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Albaniens Gesandter über 
Auftrag MuffoNnIs abbemstn! 
Ein neuerNcher Newels der „Souveränität" der 

Republik Albanien 
eo.' B e o g r <l d, 16. April. Der albank-

sche Gesandte C e « a V < >, ein Schwoger 
Achmed Beg Zogus, ist von seiner Regierung 
dri«gllchft «och Tirana dernsen worden. Wie 
in diPlo«atis«^n Kreisen verlautet, lft Vena 
Veg in diesem Zusammenhange a d b e r u-
l<» worden. 

ro. Zagre b, 10. April. Einem Sonder­
bericht der hiesigen ^Rovofti" aus Athm zu­
füge veröffentlichte die «thener Tagestel. 
tuug ^Elefteron vima" eine Depesche aus 
Tirana, iu der die Abberufung Cena Begs 

in dramatischer «eise geschildert wird. Se«a 
veg sei angeblich sl^ da» zweite Mal vou 
seiner Regierung ausgesordert worden, sls 

jugoslawienfreundNcher Diplomat z« »ehe«, 
doch habe er diesem Drangen nicht nachg^n 
w^e«. Vor einige« Tage« erschien der Ua-
liwifche Gesandte i« Tirana, Varon Oola, 
boi« TtaatSpröfidente« Achmed Veg Zog« 
uad zeigte eine Depes«^ Mussolinis, in 
welcher der albanischen Regierung der Aus-
trag erteilt wird, Cena Veg sofort abzuberu­
fen, AU entlassen und als Verräter des Re-
gime» anzunagen. 

Die Krise 
ro. B e o g r a d, IS. April. Die Presse 

beschilstigt sich elngehender mit der innere« 
Lage, wobei seftgeftelt Dirb, baß bas »abi. 
«ett U z u n o v i ö sich in einer latenten 
Krise besindet, die heute abends, längstens 
ober morgen ihren sormellen Abschluk fiu-
beu werde. 

Die Tagesordnung sür die am 19. d. statt­
findende Plenarsitzung der Gk«pschtina ist ew 
vernehmlich so Mgesetzt worden, daß die 
Anklagedebatte erst nach Niederausaahme 
der Tagung am 2. Mai beeudigt wird. Zur 
D e b a t t e  i n  d e r  A n N a g e  M a k s i m o » i S  
habe« sich bis heute so viele Rel»«er ?n«el» 
bet, daß die Sitzungen erst am Mittwoch de-
Esdigt werde« kvnuen. 

Der Sport im Dlenke 
ver DölkerverfMnung 

ro. S o s i a, i6. April. Gestern ist hier 
der Veograder ^rtklub (B. S. K.) zu ewem 
Freundschaftsspiel gegen die Sosio/er ?tadt-
repräsentanz Angetroffen. Die jugoflawischen 
Sportler wurden a« der Grenzstation Dra­
goman von den bulgarischen Sportlern ossi-
ziell begrüßt. Am Hauptbahn!^s in Sofia 
fand ein feierlicher vm^ang von selten el-
«es mehrtausendkvpsigen Publikums statt. 
Der Viirgermelster vo« Gosia begrütz»? die 
fugoslawischen Sportler mit dem Hinweis, 
daß derartige Veranstaltungen geeignet sei­
en, die Vezieh«ngen der beiden slawisi^n 
Rationen zu vertiefen. 

Fortwaî rendes 
Steigen der Drau 

ro. Osije ?, Ig. April. Die Drau ist im 
stetigen Steigen begriffen. Laut Mitteilung 
der hiesige« hydrotechnischen Sektion stellt 
sich der Wasserstand der heutigen Nacht sol. 
gendermahe«: i« Maribor 147 em., in Ba. 
raidin SW, in Tk«refienfeld 1S0. in Sobols 
2S4, in Donji Mholsare 2«7 und in Ofijek 
S48 rem. Man rechnet heute mit einem Aul. 
minationsstand. Die Donau hat bei B0t^oj?oo 
einen Wasserstand, von 548 rem. über dem 
normalen Stand erreicht. 

^5?? L! ltie k, IS. April, Unter der Nevöl-

kerung herrscht mit Rücksicht aus die drohen­
de Ueberschwemm««gSgefahr gro^ Erregung. 
Gestern ereignete sich l« Srd«t ei« schweres 
Unglück. Eine Pui^ie vo« Arbeitern war 
beim Ausbeffern der Dämme beschästigt. 
Durch einen Erdrutsch wurde« 18 Arbeiter 
von den Erdmasse« verschilttet. Es gelaug 
u«r «tit äußerster Mühe, die Vedauernswer-
ten zu rette«, v Arbeiter erlitte« trotzt 
so schwere Verwundungen, daß an ihrem 
Ausk^meu gezweiselt wirb. 

Drandkatastropl>e in 
Skoplle 

ro. S? o p l e, lS. April. Gestern um 22 
Uhr brach im Gebäude der hiesige« Postdirek-
tiou ein ltmninfeuer aus, welches sich in kür­
zester Zeit auf das ganze Gebäude verbreite­
te ««b dassel!^ eiuäscherte. Marke« lm Wer­
te v»« lg Millionen Dinar konnte« glückli­
cherweise gerettet werden. Der Schaden be­
trägt 2 Millionen Dinar, ist a^r burch Ver­
sicherung gedeckt. 

Auflösung der So-
brause 

ro. S o f i a, iS. April. In der gestrigen 
Sitzung der Glchranje verlas König Boris 
die Thronrede, mit der die Sobranse ausge­
löst wird. Die Reuwahlen werden am 29. 
Mai stattsiuden. 

Der Krleg in Gdina 
!?. B e r l i n, 16. April. Die Antwort der 

Kanton-Regierung aus die Rote der Groß, 
mächte wurde durch den Konsul iu Hankau 
übergeben. In der Antwortnote werden zwar 
Verhandlungen vorgeschlagen, doch hiilt die 
Kanton-Regierung an dem Äandpunkt seft, 
daß erst eine Untersuchungskommission die 
endgültige Aufklärung bringen müsse. Die 
Knntonesen protestieren gegen die Beschie-
ßttnz der offenen Stadt Nanking, wobei auf 
die ungleichen Verträge hingel^esen wird, 
die die gereizte Stimmung der BevSlkZrung 
verschuldet haben. In der Antwort an Ame­
rika erklärt sich die Kanton-Regierung bereit, 
die Sachschäden am Rankinger Konsulat zu 
begleichei^ 

B .  B e r l  i  n ,  16. April. Die Vlätter be. 
richten von bevorstehenden Verhandlungen 
zwischen Tschang Tso Lin und dem Führer 
der Kanton-Trnppen Tschang Rai Schek, der 
seneigt sein soll, mit dem linken Fliigel der 
Riwmingtang-Partei zu brechen, n« ein 
outikommunistisches Vündnis einzugehen. 

I« Peking soll sich unter Tschang Tso Lin 
nach dem Rücktritt Wellington Koos eine 
neue Militärregierung gebildet haben. Einer 
Moskauer Meldung zufolge erklärte die kom-
««uistische Jntemationale Tschang Kai Schek 
zu« Verräter an der chinesischen sozialen 
Revolution. 

Kurze Rachrichten 
rv. B e o g r a d, 16. April. Gestern ist in 

Aiinskirchest der dortige jugoflawische Gene­
ralkonsul Spiro Pavloviü eines plötzli­
chen Tod^ gestorben. 

R. L o n d o n, 15. April. Einem Bericht 
d«S LustschrfsahrtSminisheriums über die 
Zivllaviattk zufolge betrug die Fr»'quenz. 
zahl der in Enl^ümd gelandetem Fluzpassa-
giere 100.000 Personen. Künftighw sollen 
auch weibliche Pilot^ für Iben Passagierflug-
'oienst unter glichen BedinGln^en w!e die 
männlichen Piloten autorisiert werden. 

R. R o m , 15. April. Wie miS Buenos 
Wl?eS gemeldet wird, verursachten mehrere 
sehr starke Evdstöße großen Sachschaden. Vie 
le Menschenopfer sinio namentlich in San­
tiago de Chile zu verzeichnen. 

R. R o m, 15. April. Die Flieqer Aeostia 
und Ghamberlain haben auf Bord eines 
v o m  i t a l i e n i s c h e n  I n g e n i e u r  B e l l a n c a  
konstruierten Fli>gzeug den Weltrekord im 
Dauerflug mit 52 Stunden aufgestellt. Die 

Noch Samstag und Sonntag Kino Apolsz 

Viblischer Monumentalfilm in 9 AkteU, , 
O s t e r m o n t a g :  s -

Ein Film von unbeschreiblicher Lchvnheits 
Fabelhafte Bilder aus Syrien. Spannend« 
Handlung. Schöne Leute. Märchenhafte 
orientalische Buvg der Gräfin Orlow. Ofst-
ziersrennen auf Aralberpferben uftv. usw. 

Noch nie haben Sie einen solchen Ml» geq 
sehen! 

Hauptrollen: die schöne Arlette Marchak 
und unser Landsmann, der fels^ SvetoslaÄ 
Petrovi ^ Russisch-sranzösische Finesse« 

ersten Ranges! 476V 

beiden Flieger beabsichtigten den Flug New« 
York—Paris ohile Mittellandunz. ^ 

Votschaster Graf Vernftorff. 

dismsnto vlvoeo l 
Sfterl̂ offnung und Ostertteuve 

F r ü h l i n g s  s t  i m m u n g  e r f ü l l t  
schon seit Tagen des Menschen Brust. Die 
noch vor kurzem wie zu Tode ersturrte Na­
tur 5ffnet sich allmHlich wie eine große, 
schöne Blume. Unsere Brust weitet sich in 
ri^nster Frülhlinizsfreuide. Wir sind frohe 
und danvbare Zeugen deS siegreichen Erwa­
chens der Natur, llobervll ein Sprossen und 
Blühen, begeistertes Singen und Jubeln! 
Boten der erwachenden, alljährlich zu immer 
herrlicherer Pracht sich erneuenden N<itur! 
Es ist der Sieg t>es ju^ndlichen, lebensfro­
hen Frühlings über den altersschwachen 
und wenii^er widerstanldssahiqen Winter, 
ein Sieg deS Lebens über den Tod! Und in 
diesen Äigen der erwachenden Ncitur, der 
Frühlingsfreude, verkünden uns die 
Osterglocken des.Heilands siegreiche 
Autferstchung uivd der Gläubigen .Hosfnunz 
in Welterlösung und himmlische Gncvde. 
Eine wie natürliche Form hat die Kirche dem 
religiösen Gedanken dcmit verliehen, das; sie 
das h^re Fest der Auferstehung in den 
Frühling, in die Zeit deS Si^i^es des Le­
bens über den Tod verle-xste! Es sind dies 
Tage gewaltigen, Erlebens, dem 
sich kein echte? Menscheniherz zu verschlie­
ßen vermag. Es sind Tage, die unS hoff­
nungsvoller in die Zukunft blicken lassen. 
Der kräftige, durch die erwachende Natur 
von neuem anitTespornte Lebenswille l>e-
?ierrscht die wie ein neues Leben erwarten­
de Menschheit. Ter Glaube an eii,e bessere 
Zukunft erwacht zu neuer Kraft, um uns 

M a r i V o r, Ostern IM. 

angesichts der letzten Zuckungen und Nach-
wehen — hoffen wir, daß es nur sol«^ 
sind -» einer schrecklichen Zeit, die nie wie­
der die MensWeit erleiben möge, nicht de« 
hoffnungslosen Verzweiflung und dem fiche-i 
ren Untergänge wirklichen Menschentums 
preiszulzeben. , z 

Und wie der Winter im Kampfe mit den? 
siegreichen Fri'ihling seinen Rückzug mit Re-
genscs)auern, kalten Stürmen und Schnee­
gestöbern zu verdecken versucht, so ist es auch 
im Leben der Völker. Noch vorenthalten unS 
^düstere Wolken<iebilde die belebende Wir­
kung reinsten Sonnenlichte?. Doch n-ur noch 
kurze Zeit währt ihre Herrschaft. Schon 
leuchten uns die Freude verkündenden und! 
neues Leben bringenden Strahlen der all­
gewaltigen, zeitweise nur zum Schein« be« 
siegten Mutter Sonne entgegen, Sieg 
des Hellen und Frois)en über Nacht und trübe 
Finsternis! 

Mit Zuversicht, .Hoffnung und GedulN 
laßt uns jener Zeit ent-zegensehen, die unS 
a^lch im Leben der Völkc'r reinstes Sonnen­
licht. den Sieg deS Hellen und Frohen über 
Nacht und trsive Finsternis schließlich brin­
gen wird und muß! Wenn es auch am in­
ternationalen Hori^^nte zeitweise noch grell 
anflnichtet nnd dumpfer Donner hörbar wird» 
ver^aqet nicht und vermei'det jede änMi-

Etini.mnng. „Uns ist bange, aber wir 
vn-.^a.ien nicktt." sagte V^ulus zu. den Zdo-
rinthern. Und wir dürfen nicht anders han-



deln. Nur ein kvüsttger Optimismus hilft 
uns Äber alle Leiden und bösen Schic!^ale 
hinweg. jE^ iift im Leben der Völker wie im 
B«M>en eines kranken Menschen. Nur die 
Auverlficht in eine bessere Zukunft und der 
Wille, ldaß es besser werben mu^ HUst das 
U-öbel beisiegen. Der Pessimist steht ungewollt 
im Solde des Bösen. Nur der wahre Oster­
glaube aller Menschen, die guten Willens 
find, kann uns die ^wÄhr einer Abkehr der 
Menschheit von den Uebeln der Jetzzeit bie-
teir. Mchr als jede «ndere Zeit im Jahre 
gemvhnen uns die Ostevz'locken daran, Ein­
kehr zu halten im feisten Glauben in den 
schließlich^ Sieg des Guten iwer das Böse. 
VLeude, Hoffnung und Lebensmut mögen 

mit der Osterfreude in unser Herz einziehen 
und uns mit Geduld und Zuverficht jener 
schonen Zeit entgegeMicken lassen, die unS 
den wahren Völkersrieden erstehen lassen 
soll. Mit Emanuel Geibel will ich schlie­
ßen: 

„Die Lerche stivz am Ostermorgen 
empor ins klarste Luftgebiet 
uwd schmettert', hoch im Blau verborgen, 
ein freudig Auserstchungslied. 
Und wie sie schmetterte, da klangen 
es tausend Stimmen nach im Feld: 
Wach auf, das Alte ist vergangen, 
wach auf, du sroh-verjüngte Welt." 

Nachrichten vom Tage 

Am 16. April jährt sich zum Iv. Mal der 
Tag der An^kmft L e n i n s in Ruhland, 
die eines dor be'öcutendisten Ereilgnisse der 
wuchten Geschichte einleitete. 

Das wgoflawische 
Kriegsflottenprogramm 

Wie der Berichterstabter dos „Nolwsti" 
Mts bestiirfovmterten Kreisen erfahrt, stehen 
zwei Unterseeboote in einer englischen Werft 
knapp vor ihrer Vollendimg. Die beiden 
V-Boote werden im September d. I. in Dal 
inadien eintreffen. Sie verdrängen je 800 
Donnen. Außeridem wurden in Frankreich 
zwei weitere U-Boote zu je 650 Tonnen be-
steltt. Die deutsche Werft in K^el erhielt den 
Auftrag zum Bau eines schweren Panzer­
kreuzers und zweier Torpedojäger. Der Ba-u 
der genannten Einheiten bildet den Beginn 
des Flottenpvogramms. 

t. Dr. Wilfan in Freiheit! Die ausländ:-
schenPreßagenduren haben die Nc^chricht 
veBveitet, daß Dr. W i l f a n, der Führer 
der küstenländischen Slowenen, von den Fa-
leisten nach der Insel Panielleria deportiert 

worden sei. Diese Meldung haben auch wir 
übernommen. Wie wir heute erfahren, ent­
behrt diese Nachricht jeglicher Grundlage. 
Sie entstand deshalb, weil man in Genf 
schon seit drei Wochen kein Lebenszeichen 
mehr von dem Präsidenten des Minoritäten­
kongresses erhalten hat. Dr. Wilfan weilte 
dieser Tage in Zagreb, wo er mit Rül^lsichl 
auf seinen Gosundheitszustand einen Spezia-
lis^n konsultierte. 

t. Eine internationale Hochschule. Dieser 
Tage wurde in Genf unter Mitchilfe der 
Rockefelle r-S tiftungein Univer-
sitätsinlstitut für internationales Hochschul­
studium gegründet, dessen Zweck es ist, ^r-
sonen, die durch Vorstudien aiuf dem Gebiete 
der Jurisprudenz der Geschichte der Politi­
schen Wissenschvsten sowie der Sozialökono-
'Mie vorbereitet sind, das Studium inter­
nationaler Probleme und der internationa­
len Institutionen zu ermöizilichen. Vorträge 
werden Professoren verschiedener Nationali­
täten halten. Das Institut wird in der zwei­
ten Hälfte Oktober eröffnet. 

t. 3000—4000 Sommergäste in Dubrov-
nik. In den Hotels und Herbergen von Du-
brovni? sind bis heute nicht weniger als 
3200 Fremde für die Sommerfrische ange-
mebdet. Das größte Kontingent i^r Frem­
den stellten die Amerikaner, die Reichsdeut­
schen und Engländer. Die Hotels sind schon 
jetzt übersüllt und die Staidtverwaltung ist 
in Sorge, wie sie die Fremden unterbrin­
gen wird. Ebenso ist auch Split von Frem­
den überschwemmt. 

t. Augenkrankheiten und ultraviolette 
Strahlen. Aus der Londoner Augenklinik 
wurden erfolgreick)« Versuche mit der Be-
haMung gewisser Augenkrankheiten mit 
ultravioletten Strahlen unternommen. Man­
che Patienten, die ihr Sehvermögen bereits 
vollständig verloren haben, wurden nach ei­
ner sechSwöchiiqen Bchandlung geheilt. Es 
sollen insbesondere in Fällen von EntMn-
dung glänzende Erfolge erzielt worden sein. 

t. Ein Ritt von Rio de Janeiro nach Rew-
york wird von zwei jungen Italienern unter­
nommen. Sie haben Rio >de Janeiro zu 
Pferd verlassen und wollen Brasilien, Boli-
via, Peru, Ecuador, Columbia, Venezuela, 
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Panama, San Salvador, Cocha-Rica, Gua­
temala, Honduras, Meriko und die Vereinig­
ten Staaten durc^eren, um nach Newyovk 
zu gelanzen. Der anstrengende und nicht 
ungefährliche Ritt wird ungefähr andert­
halb Jahre dauern! 

t. Der Loözer GtadtprLfident ermordet: 
Lodz, 14. April, ^ute mittag wurde der 
Stadtpräsident von Lodz Dr. Marjan C y-
narski ermordet. Cynarski verließ um N 
Uhr vormittags seine im ersten Stockwerk 
gelegene Wohnung. Kurz darauf HSrte ei­
ner der Hausbewohner die Rufe: „Diebe, zu 
Hilfe!" Er eilte sofort hinunter und fand 
den Stadtprälsidenten auf der letzten Stuf« 
tot liegen. Gleichzeitig sah er einen Mann 
hastiiZ das Haus verlassen. Der Mörder 
!^nnte trotz der eneryisc^n Nachforschungen 
der Polizei noch nicht eruiert werden. Alle 
Anzeichen sprechen dasiür, daß dem Mord 
keine politischen Motive zugrunde liegen. 
Der Lodzer Stadtrat hielt heute eine Tvau-
erfeier ab und beschloß, den Ermordeten auf 
Kosten der Stadt begraiben zu lassen, seiner 
Witwe eine lebenslängliche Rente von 1000 
Zloty monatlich auszusetzen und seine Kin­
der auf Gemeindetosten erziehen zu lassen. 
Dr. Cynarfki zählte 4« Jahre und erfreute 
sich in Lodz großer Beliebcheit. 

t. MareoniS Scheidung wurde vom Schei­
dungsgericht am Vatikan bestätigt. Die 

Scheidung des Erfinders des Radio wurde 
schon vor der Einverleibuniz Fiumes durch-
geslchrt. Frau Marconi, eine geborene Boa-
trice O'Boyan, aus vomehmem irischen 
Hause, ist Antifascistin. Sie hat von Mar­
coni ewe hohe Vermögenssumme er>halten, 
verzichtet aus ihren Titel einer Ehre^ame 
der Königin von Italien und wird den 
Marchese Liborio Marignoli heiraten. 

t. Der Prinz von Wales und die schlank 
Linie. Der Kronprinz von England bringt 
seine Galstzeber zur Verzweiflung, denn er 
läßt, wenn er irgendwo eine Einl^ung an­
genommen hat, die herrlichsten Schüsseln, die 
ihm zu Ghren auf die Tafel gebracht wer­
den, unlberührt an sich vorübergehen. Er 
nimmt höchstens eine Schnitte kaltes Rost-
beef und einige Cates. Er erklärt freimütig, 
daß er es vermeiden wolle» ein Bäuchlein 
anizufetzen, denn es wäre für ihn eine Mah­
nung^ daß er das Alter zum Heiraten er­
reicht hoibe. Diesen Zeitpunkt aber wolle er 
so lange wie möglich hinausschieben. 

t. Sine D«ne wil das abgehackte Vei» 
Marek» kaufen. Man sollte eS nicht für mög­
lich halten, welche Sehnsüchte in mancher 
zarten Fvauenseele wohnen. Wie nämlich 
aus Wien beri^et wird, wurde der Vertei­
diger Mareks, M. Kraßna, verstündigt, daß 
eine vermögend« Wiener Dame um jeden 
Preis das amputierte Bein Mareks kaufe« 
wolle. 

t. Scheintot begraben. S p lt t, l4. April. 
Im Dorffriedhof der Insel BraLa wurde 
vor Jahresfrist ein Bauer begraben, ver, 
wie mm bei der Ausgrabung eines neuen 
Grabes entdeckt wurde, nur scheintot war, 
da der Leichnam in zufammengekauerter 
Stellung aufgefunden wurde. Weiter« Nach­
forschungen ergaben, daß Dorfbewohner nach 
dem Begräbnis auS dem Grabe Stöhnen 
und Rufen gehört hättm, aber aus Furcht 
sich nicht getrauten, dem Begrabenen zu 
Hilfe zu kommen. 

t. Sin Hund rettet z»ei Menscheulebe«. 
In der Nacht zum Donnerstag erwachte der 
Hausbesorger Oskar Kainzin Wien durch 
das Gebell seines im Zimmer liegenden 
Hundes aus dem Schlafe und verspürte ei­
nen intensiven Leuchtgasgeruch im Zimmer. 
Rasch versuchte er sein« Gattin Olivia, die 
neben ih-m im Bette schlief, Au wecken, doch 
gab sie kein Lelbenszeichm von si-H. Nach­
barn, die herbeizeeilt waren, alarmierten die 
RettungSgefellschaft, d-ie bei dem Ehepaar 
Erscheinungen von LeuchtgaSvergistung fest­
stellte und Frau Kainz in daS Allgemeine 
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naek dermis bei clor ^nsoksffung einer Ledreid» 
mssvkin» revknen mllssen. 
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Die Gonnenjunafer 
Ein Roman von der roten Erde 

v o n A n n y  W o t h e .  

5) (Nachdruck verbot»?n.) 
UmerikanischcS Copyright 1019 by Anny Wothe-

Mahn, Leipzig. 

Die Sonnenjungfer spinnt Seid« 
Und wirft ihr sck)immerndes GoldZ^'szzinst 
lleber die blühende Heide. 
Da lachen sie beide, 
Sonnenjungfer und Heide. 

Die Sonnenjungfer spähte durch das 
Wolkentor. Ihre Strcchlcnaugen wollten 
nach ihrer S<^<^ter im Sonncichof sehen, 
der a:^ einer mäßigen Anhöhe gelogen, al­
le Häuser und Hütten des Heidedorses Rin-
kerode überragte. 

Aber die l^^wester der Sonnenjungfer, 
Helmgard von Rin^erode, war nicht zu er­
blicken. Sie schlief wohl noch. Verdrießlich 
verhüllte die Sonnenjungfer ihr Anf^esicht 
und versteckte sich hinter den Wolkenschlei­
ern. 

War das eii^e Art der Schwester, Ihr den 
Morgengnlß zu verweigern? War Schün-
Helmgard nicht sonst am ehesten wach im 
Sonnenhof und lachte sie ihr nicht immer 
fröhlich zu? 

„Jch^muß sie suchen gehen", dachte die 
«Sonnenjungfe? und schlilpfte wieder zum 
Wolkentor heraus uich mit lichten Schein 

über die alte, steinerne, mit Moos bewachse 
ne und von. Efeu umsponnene Treppe, l)ie 
an der Rückseite der Straße zum Sonnen­
hof hinanführte. Märchenhaft war diese 
Treppe, alber die Sonnenjun^er kannte sie 
schon. Schnell slitzte sie dariibechin, über 
den mächtigen, steinernen Torbogen hin­
weg, zu der alten Steinterrasse, wo Efeu, 
rote Hängenelien und wilde Rosen üppig 
wucherten. Und wirklich, da hatte Son-
ncnjungfer ihre Schwester Helmgard tze-

sunden. 
Die Sonnenjungscr lachte und Helmgard 

hob die großen, blauen Augen wie fragend 
zu der Sonne mlf. Da kam auch in diese 
Mädchenaugen ein sonniger Schein und 
jubelnd rief sie in dcn Morgen hinein: 

„Guten Morgen, Sonnenjungfer, bring 
uns einen schönen Tag!" 

„Mit wem redest du denn, HelmMrd?", 
fragte ein junger Mann, der im Jagdanzug 
auf die Terrafse trat und an dem gedeckten 
FriWückstisch Platz nahm. 

Helmgard warf die goldblonden, dicken 
Fleäiten, die über ihre Brust hingen, mut­
willig zurück. 

„Ich sprach mit der Sonne, Baldo, sie ist 
doch unsere beste Freundin." 

„Närrchen, du", antwortete er, und sein 
ernstes, braungebranntes Gesicht mit den hell-
blauen Augen sonnte ein Lächeln. „Ich 
finde es ganz natürlich, daß du zuerst mit 
deinem Schwestcrlein Plauderst". 

Die blauen Müdckienaugen blitzten zorni.z' 

auf und zwischen den dunklen Brauen grub 
sich eine tiefe Falte. 

„Laß doch den Unfug, Baldo. Ich weiß 
nicht, warum du mich absichtlich ärgerst." 

„Aber Kind", begütigte Baldo von Rinke-
rode — ein weitläufiger Vetter von Helm­
gard — „es ist nun einmal Tatsache, daß 
dich die Leute hixr die „Sonnenjungfer" 
nennen. Das ist doch keine Schande". 

„Ich will es nicht leiden", sagte Helmgard 
mit dem Fuße aufstantpfenio. „Das kommt 
bloß daher, daß unser Gut Z)er Sonnerchof 
heißt." 

„Natürlich", begütigte Baldo und sah mit 
heimlichem Vergnüigen in das zarte, noch im-
lnier erzürnte Gesicht mit dem krausen^old-
haar und dem Häubchen aus Goldsto-ff dar­
über. Wie Sonnenglast lag es über der gan­
zen jungfräulichen Gestalt in dem knappen 
Mieder, dem feingefältelten Busentuch und 
dem weißen, breiten Kraizen aus echten 
Spitzen. Helmgard von Rinkerode trug mit 
Vorliebe noch die alte, westfälische Tracht, 
die ihre Mutter und Großmutter getragen, 
den schwarzen Rock mit den gelben Säumen 
und die mit Spitzen besetzte Mullschürze mit 
den flatternden, gelbseidenen Bändern. 

Baldo »konnte sich nicht Entzückenderes den­
ken, als HelnvMd anzusehen. 

Helmgards sonst so leuchtende Augen wur­
den nicht freundlicher, als sie jetzt dem Vet­
ter den Tee einschenkte und ihm von dem 
saftigen Schinken vorlegte. 

„Wo nur Vater bleibt", seufzte sie dann 
leicht auf. 

„.Fürchtest du dich, mit mir allein zu sein, 
Helmgard?" 

„Fürchten?" Das Mädchen lachte. „Du 
bist wohl nicht bei Tröste, mein Lieber." 

In demselbm Augenblick trat Helmgards 
Vater an der Seite seine Schwester Grit auf 
die Steinterrasse. 

Eine mächtig, gebietende Persönlichkeit 
war der letzte seines Stammes. Eilert von 
Rinkerode, als er mit wuchtigem Schrllt an 
den Fvülhstückstisch trat und sich kvac^nd in 
einen St-Hl fallen ließ. 

Die blauen Augen unter buschigen, wei­
ßen Brauen blitzten aus einem noch jungen, 
frischen Gesicht, hell und kühn in die Welt. 
Eilert von Rin^evode mochte anfangs der 
fünfziger Jahre stchen. Das vor der Zeit ge­
bleichte Haupthaar, das in kurzen schneewei­
ßen Wellen seine hohe Stirn umgab und der 
kurze, weiße Schnurrbart bildeten einen ganz 
eigenartigen G^nsatz zu dem frischen, ro­
sigen Gesicht. 

„Na, die Sonnenjungfer hat sich ja wie­
der davongemacht", saz^e er seufzend. „Hof­
fentlich kriegen wir das Korn vor dem Re­
gen unter Dach". 

„Ich habe mich schon mit der Sonnenjung­
fer verständigt, Z^ter", lachte Helmgard. 
„Heute bleibt sie." 

„Na, dann ist es gut, Kind. Du weißt ja 
am besten mit der Launischen umzugehen." 

Inzwischen hatte sich Grit, die Schwester 
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Krankenhaus brachte, während der Gaxxe AU 
Hause belassen werden tonnte. ES evzab sich, 
das^ in der Wche der Hahn der Lcitun-g h«lb 
geöffnet war. ^rch daS Bellen des HundelS 
sind die beiden Eheleute de.m sicheren Tode 
entronnen. 

t. Die weibe Fahne auf den spanische» 
Gesängnissen. AuS Madrid wird gemell^t: 
Wie die Blätter melden, könne der alten 
Tradition, am Karfreitag einige zum Tod« 
Verurteilte zu bszna'd^gen, in diesem Jahre 
nicht entsprochen werden, da sich in den Ge­
fängnissen S^nienS kein einziger zum To­
de Verurteilter befindet. 

t. Raubmord a« «we» Greip«. Rom, lv 
April. Ein schrecklich<^r Mord wuvoc in Ge 
nva an ewer 77jährigen Greisin veriibt. Dil . 
Frau, die allein lebte und fiir woi)lhabendl sein zu bringen, erfolglos. 

galt, delsuchte deS Afteron ein Aasseehau?, wo 
sie mamhmal offenherzig von ihrem Oelde 
sprach. E» scheint, daß dadurch bei einem der 
Burs^n, w jene« Z^ffeehaus verkehr­
ten, ^ Mordplan entstand. Gestern hörte 
die mtter !oer Sreiyn wohnhafte Partei die 
alte Frau mehrmals mit erstickender Stim­
me Mörder!" rufen und vernahm gleich 
darauf davoneiler^ Schritte und einen 
dumpfen FaL. Da d<e Greifw mit ihrem 
Neffen öfter Zwiftigkeiten hatte, logte man 
der Sache anfänglich keine Bedeutung bei. 
Erst später, als sich die alte Frau nicht mehr 
zeigte, rief man die Polizei, >0lie in die Wi^h-
mmg eindrang und die Greisin tot unier ei­
ner Matratze auffand. Die Unordnung im 
Zimimer ließ auf eiinen verzweifelten Kamps 
ischliehen. Der Mörder hat stch nur der Ju 
welen und. Rentenpapiere im Werte von un­
gefähr 100.000 Live bemächtigt. Der Ver 
dacht des Mordes fiel zunäW auf oen Ne? 
sen, der aber ek Alibi erbringen kannte. 
Gs wurden drei Indtividuen verhaftet, die 
der Tat verdächtig sind. 

t .  Diebe als Hypnotiseure. L o d z ,  1 4 .  
April. Am Sonntag drangen Diebe in d.ie 
Wohnuny des Leutnants Va^ont ein, ver­
senkten die Frau in hypnotis^n Schlaf und 
plünderten die Wohnung aus. Als der Leut­
nant nach Hause kam, fand er seine Frau in 
tiefstem Schlaf und versuchte vergeblich, sie 
zu wecken. Man brachte sie inS Spital, doch 
blieben alle Versuche, die Frau zum Bewußt-

Äugoflawische Ävumalistm 
in Mm 

Nachrichten aus Marwor 
Dr. Julius Kugy 

kommt nach Maribor! 
In den nächsten Tagen werden wir die 

seltene Ghre haben, in unserer Mitte den 
Bevzsteiger Dr. Julius Kugy begrüßen zu 
tönnen. Sein ganzes Leben widmete er den 
Bergen, besonders aber den herrlichen Juli-
schen Alpen. Cr und sein unvergleichlicher 
Fl^hrer Andreas K o m a e, welchem er in 
seinem Buche „Aus dem Leben eines Bevgstei 
gers" ein ewiges Denkmal errichtet hat, wa­
ren die Pioniere, die die Julischen Alpen er­
forschten und sie der Welt bekannt machten. 
Dr. Kugy ging nicht in die Berge als Sports 

- mann, der sich den Ruhm eines unerreichba­
ren Kletterers errinzen wollte, sondern als 
ein Liebhaber der Natur und der Bevge so­
wie als Naturforscher, der die Bergflora ken­
nen lernen wollte. Er war auch ein ständiger 
Besucher der Dolomiten, der schweizerischen 
Alpen und der sranAösischen TnuphinK-Al-
pen. Um seine tourtstisc!^ Qualität richtig 
einschätzen zu können, sei erwähnt, daß er die 
schreÄiche Ostivand des Monte Rosa über­
wunden hat, die wegen ihrer großen Glet­
scher und Lawinen sowie ^r Kälte, die dort 
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herrscht, als die am schwersten zu besteigende 
Wand Europas gilt. Der interessante Vor­
trags den Herr Dr. Kugy in der Bolksuni-
versitüt in d e u t s ch e r Sprache halten 
wird, wird durch henliche skwptische Bilder 
erläutert. 

Sine waSere Lebens-
retterln 

Mt «ob und Wagen w die Drau. 

Der Bericht über den Unglücksfall, den der 
Fuhrmann Johann S a j i e k der Union-
Brauerei am vorgegangenen Dienstag in St. 
Mer erlitten hat, bedarf einer Ergänzung 
um das Verdienst derjenigen Persönlichkeit 
gMhrenld zu würdigen, deren entschlossenem 
und tapferem Eingreifen die Rettung eines 
Menschenlebens sowie eines wertvollen Pfer­
des in erster Linie zu dattken ist. 

In kurzer Entfernung von dem Gefährte 
des SajSek Ising n^lich die Gattin des hie­
sigen Rechtsanwaltes, Dr. Mühleisen, Frau 
Elise M ü h l e i s e n, die von ihrer Be­
sitzung hinter St. Peter heimkehrend, iihr 
Fahrrad schob, mit welchem sie wegen der 

VM links «ach recht»: Vekoslav Slzel 

(„T<»vr"X Viktor VrKe « (^volkSstimme") 

Ehesredatteur UdoKaspermit GemahN«, 

EyrM Golouh („Jutro") und Dr. «n«. 

R e i s m a n  ( / , J « t r o ^  

Bekanntlich besuchte eine Gruppe Zugosla-
wilscher Journalisten — saft durchlvegs Mit­
glied? des Journalistenklubs in Maribor 
— im Laufe des Monates März d. I. be­
reits zum Aweiten Male die Mener Inter­
nationale Messe. Die Mesieleitimg sowie die 
Genevaldirvktion der österr. Bundesbahnen 
legten liebenswürdigstes vnd anerkennens­
wertes Entgegenkommen an den Tag, ?d daß 

den Exkursionsteilnehmern der Aufenthalt 
in Wien g^iß in schönster Erinnerung ver­
bleiben wird. Die kolossale, in jeder Hinsicht 
bewundernswerte Institution der Wiener 
Messe sowie deren hervorragende, sast einzig 
dastehende Organisation erweckte bei den 
Besuchern, die n»it reichen Erfahrungen 
heimkehren Konnten, nachhaltigen Eindruck. 

schlechten Straße -licht fahren konnte. Sonst 
war kein Mensch in der Nähe. DaS unglück­
liche Ereignis hatte keinen anderen Zeugen 
als die genannte Fra,^, vor deren Auizen es 
sich otbspielte. Frau Dr. Mühleisen lief rasch 
hinzu, als SajSek, Wagen vnd Pferd auch 
schon im Wasser lagen. SajSe>i, bis zum Halse 
im Wafser, tonnte stch nur noch an zwei sin­
gerdicken, ins. Wasser ragenden sehwachen 
Baumästen halten und flehte um Hilse. F?o.u 
Dr. Mühleisen befreite höchst geistesgoze^^ 
wärtig das Pferd vom Kummet durch Lösung 
der VelbindungSkette, um ein Fortgerisien-
weÄ>en des Pserdes vom Wagen zu verhin­
dern und es eintzermaßen zu sichern. Dann 

aber eilte sie zum nächsten Bauernhause, wo 
sie die Leute zur Hilfeleiswng aufforderte. 
Den Leuten gelang es, mit einem Seil« den 
schon in höchster Lebensgefahr schwebenden» 
von den derzeit ziemlich hochgehenden Fluten 
der Drau umspülten Fuhrmann zu ersassen 
und ans Land zu bringen, desgleichen das 
Pferd. Sajöek wurde ins Bauernhaus ge-
bracht und später von der Rettungsabteilung 
in die Swdl überführt. Die Handlungsweise 
der Frau Dr. Müh leisen, deren Umsicht, Ent-
sch^ssenheit und wackere Handlung ein un-
ersetz^es Menschenleben zu danken ist, ver­
dient gewiß aAs Anerkennung. 

M >l lMm! N. Zlser'» 5o>,n. 
des Hausherrn, der Teekanne bemächtigt und 
goß nun dem Bruder bedächtig den duftenden 
Trank in die Tasse. 

„Habt ihr euch gezankt?" fragte sie Baldo 
und Helmgard und ihre hellgrauen Au.zen, 
hatten einen leisen, spöttischen Zug. Auch sie 
hatte eine kräftige, große Gestalt, ein frisches 
Gesicht und aschblondes Haar. Sie mochte 
etwa fünfundvierzig Jahre zählen. 

„A!^r Tante", wehrte Baldo, während 
Helmgard schwieg. „Wie kannst du so etwas 
glauben? Helmgard ist immer nur ein wenig 
ungehalten,' wenn ich sie „Sonnenjungfer" 
nenne." 

Tanre Grit verzog ein weniy den Mund. 
Es gab eine Zeit, da hotte man auch sie die 
Sonnenjungfer genannt. DaS war freilich 
längst vergessen. Ihr Auge schweifte zu der 
alten Kirche herüber, die fast in der «gleichen 
Höhe des Ä>nnenhafeS allzu entfernt lag. ^r 
viereckige, gewichtige Turm mit dem roten 
Dach blinkte soeben hell in der wieder her­
vortretenden Sonne auf. 

„Da liegen meine Tale", sprach sie unwill­
kürlich leis sich dem Dichter nach, dann aber 
strich sie sich energisch eine Honigsemmel, biß 
krüfti/z hinein und sagt« leibhast: 

„Kinder, wißt ihr denn schon Neueste?" 
„ Grabe'^scl)wei gen deckt die Flur", antwor­

tete Baldo pathetisch. 
„Also", sagte Tante Grit, „daS Erlenschloß 

ist wieder bewo^hnt." 
„Ach nee", bemerkte der Hausherr er-

fchroAen, „wer wird denn in dem alten Ka­
rten Hausen wollen? 

„Wie sein", rief Helmgard, „da braucht 
man doch nicht mehr auf verschlossene Läden 
zu blicken. Sicher wird man die neuen Gä­
ste auh mal sehen." 

„Daß du dich bloß nicht täuschst", rief Grit 
von Rinkerode lächelnd. „Das Schloß ist 
nämlich schon seit acht Wochen bezogen, 
trotzdem sind die Läden noch i.mmer geschloffen 
und niemand hat bisher die Bewohner ge-
schen. Nur ab und zu soll ein alter Diener 
sichtbar werden, der die notwendigen Ein­
käufe im Dorf besorgt." 

Eilert von Rin^erode sah unruhig nach der 
Tür. Wie peinlich das war. Da stand sie 
wirNich auf der Schwelle, die Frau, seine 
Fvau, da er am liebsten diese Neuigkeit ver­
borgen hätte und starrte mit n>eitgeöffneten 
Augen ins Weite. 

„Was ist mit dem Erlenschloß?" stammelte 
sie tonlos. 

Alle waren aufgesprungen. Baldo und 
Helmgard küßten der blassen Frau mit dem 
zartenKlnderc^stcht zuvorkommend die Hand 
und si'chrten sie behutfa>m an den Frühstücks­
tisch. E'lert legte sorgfältig eine Purpurdecke 
Über die Füße seiner Gattin. Sie war viel­
leicht a<s)tundvierzig Jahre alt, die Frau, die 
,zonz den mädchenhaften Eindruck einer Drei­
ßigerin machte. Grit bereitete schnell noch 
einen neuen Teeaufguß, während sie anschei­
nend gleichgültig sagte: 

„Das Erlenschloß soll wieder bewohnt 
sein, Margone." 

Die zarte Frau in dem schlichten, weißen 
MoygenAeide, preßte die Hand auss Herz. 

„Wie ist das möglich?" stammelte sie. 
„Man Hütte mich doch erst fragen müssen." 

Eilert sah seine Frau — Margone war 
seine Aweite Gattin und HelmgavdS Stief­
mutter — etwas unsicher an. 

„Ich glaube nicht, Margone. Du hattest 
die Anwartschaft 1a abgelchnt und daS Schloß 
ist, wie du weißt, längst anderweitig ver­
baust worden." 

„Ich will aber nicht, daß frencke Leute in 
dem Schloß wohnen. Ich leide es nicht." 

Eine tiefe Leidenschaftlichkeit blitzte in den 
braunen Augen Margones auf und die fei­
nen. «ten Lippen preßten sich fest aufein­
ander. 

Helmgard und der Vetter standen auf und 
verließen schiweigrnd die Terrasse. Grit 
folgte mit nvüden Schritten. 

„Nun kommt wohl doch noch das unerbitt­
liche Schicksal," dachte Grit, „und schlägt die 
Frau, die Eilert einst ganz von Sinn und 
Verstand ^bracht hat, daß er Helmgards 
Mutter, die er so heiß geliebt, vergaß."' 

Grit sah nicht zurück. DaS Herz lvar ihr 
plötzlich s^er. 
^s Eheyaar war allein. 
„Bereust du, Margone?" fragte Eilert 

sanft, und nahm die zarte Hand seiner Gat­
tin, an der ein schillernder, von Brillanten 
umgeibener Opal funkelte, wie ein zerbrech­
liches Kleinod zwisct,en seine großen Hände. 

„Nein. Eilert, ich bereue nichts, aber ich 
tann auch nicht vergessen." 

.Wer könnte das, Kind? Nun aber Kvps 

in die Höhe. WaS «gehen uns die Leute vsnk 
Erlenschloß an?" 

Die schöne blasse Frau, mit dem kupfer­
farbenen Haar und den goldbraunen Auge» 
sah weichin in die Ferne. 

Ueber wogende Kornfelder hinweg, die im-
ter der Senfe der Schnitter fielen, schimmerte 
die ^ide, die jetzt in der ersten, rosenroten 
Blüte stand. Etwas abseits, zu Füßen deS 
Sonnenhofes lag das ^rf Rinkerode, daS 
sich bis zur Heide hinzog. Links hob sich eine 
Birkenallee mit ihren weißen Stämmen und 
gnlnem Schleienzespinst. Sie sührte bis zu 
dem dunklen Föhrenwald, den ein Bach mit 
Erlengebüsch von der Heide trennte Hinter 
diesen Erlen, von Tannen und Fichten um­
geben, lugte ein altes, graues Schloß zum 
Zonnenhoie herüber. 

Von diesem Schlosse auS hatte einst die 
blasse Frau alle Taqe sehnsüchtigen AuzeS 
den Sonnenhof gesucht, damals, als sie noch 
Prinzessin Z?argone war. 

Das n>ar lange her — sie wußte selbst 
nicht mehr wie lange. 

Die Vergani?enheit sollte mch mußte tot 
sein, für sie. Bisher hatte sie daS Erlen­
schloß immer mlr wie ein vergessenes Stück­
chen Leiden betrachtet, daS weit hinter ihr 
lag. Und nun schloß dieses Leiden plötzlich 
wieder die Augen auf vor ihr und erfüllte 
ilir Herz mit Bangen und ihre Seele mit 
Dual. 

„Mehr als zwanzig Jahre, Eilert". seufzte 
Margone, düfter vor sich hinzrübelnd. 

(Kortsetzung sot^.) 
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AVer von der „Sport-Redoute" 
in Mi 
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Frl. Josefine Kraoina 
(1. MaAkew-Ichönheitsprels). 

Frl. Eara Mar» 'M 
(1. Preis bei der FußLonkurrenz). 

Frl. Paula Skubij; 
(2. Masken-SchönlheitZprris) 

Frl. Llesl Wagner 
(I. Masken-Schönhelitspreis) 

Ambulatorische De-
l̂ andlung Minder-

bemiNeNer 
Die Leibung des Allgemeinen Kranken­

hauses teilt uns mit: Uebcr Anordnung ldes 
BolkSgesundheitsministiniums werden von 
nun an tin Allgemeinen Krantenhai^se jene 
Personen ambÄatovIisch behandelt werden, 
die der Spitalsverpflegung nicht unerläßlich 
dürfen. Die ambulatorrsche Behandlung 
(ärztliche Ratschläge und Medikamente) ist 
kostenlos. Zur Behandlung berech ti.it sind 
diejenigen minider bemittelten Perso«ten der 
Stadt Mavlbor und Umgebung, die sich mit 
einem von der zuständigen Gemeinde ausge­
stellten unjo vom Steuevamt bestätigten Ar­
mutszeugnis auswei-sen können, bei gleich­
zeitiger Bes6)einigung, daß sie weder Mit-
gliel«r einer Krankcnkaffe noch Faimilienmit 
fllieder eines solchen Kassenmitgliedes sind. 
Auch die im Sinne der 5>lusgesindeordnnng 
bedienstvten Personen kommen für die Be­
handlung; nicht in Betracht. 

Die mnbulatoriische BehanNung '^st aus 
Montag, Mittwoch unlo Freitag von 16 bis 
17 Uhr im Unte.rsuchungszimnrer der Aus­
nahmsabteilung des Allstemeinen Kranken­
hauses sestgeseht. DaS ?lmbirlatorium wird 
eröffnet, sobald die Spitalöverwaltung die 
nStiigen kostenlosen Medikamente i'lberniinnit 
Dieser Zeitpunkt wird rechtzeitig anq'?geben 

"werden. — Der Leiter >des Allgem. Kranken­
hauses: Dr. D e r n o v 8 e k m. p. 

Griunder Geist tn geiunvem 
Körper > 

»iekeri^sn ru eriielen llorcb 
^n^ven^lun^ ljoo I^)rissin«l 

I'rsn^drsnnt-
veln»». vrkl^ltli.-k 

Außertourlicher Auto-
busverkehr 

Wie uns von der Leitung VeS städliischen 
Autobus - Unternehmens mitgeteilt wird, 
wird an beiden Osterseiertvgen auf der Li­
nie Maribor—RuZe ein außertourllcher Au-
tobus-Verkehr eingerichtet werden, sind 
nur an diesen bei'den Tagen zwei Hin- tmd 
Netoursahrten geplant, und zwar nach fol­
gender Fahrordnung: Hinfahrt ab Maribor 
9.l)0 Uhr und 14.50, Ankunft in KllZe um 
O.30 un>o 14.30. Rückfahrt ab Ru8e um 0.40 
und 17 Uhr, Ankunft in Mavibor um 10.20 
und 17.40. Taxe i2 Dinar pro Person. 

Ferner wird an den beiden Ostertagen die 
Linie Maribor—Selnica bis Fala (Gasthaus 
Stnrnl) verlängert. Dreimalige Ankunft des 
Autobus in Fala, und zwar um 7 Uhr 45, 
13.45 uwd 10.45. Rückfahrt von Fala 
(Sturm) uim 7.47, 13.47 und 20.17 Uhr. 

Die Entschließung des 
Mieterkongresses 

Wie bereits berichtet, fand am Mittwoch 
den 13. d. in Zagreb der Kongreß der Dele­
gierten sämtlicher Mieter-Vereinigungen Ju­
goslawiens statt. Am Kongreß nahmen toi'l: 
^r Ausschuß des Verbandes der Mieter-Ver-
einigimgen, ein Vertreter des Ministeriums 
fiir Sozialpolitik, des Kriegsminlster'^ums, 
zahlreiche Vertreter ^0er kroatischen Dachor­
ganisationen, die Deleaierten und etwa 400 
Mitglieder der Stadt Zagreb. 

Den Vorsitz fi'ihrte der Obmann der Mie-
lervereinigung in Split, Prof. K a t u n a« 
r i Es folgten Referate der Herren M o-
h o r k o  M a r i b o r )  u n d  K u r e l a c  ( Z a ­
greb). (5s wurden folgei^de Bc'''chliiise q-.'fasft: 
Das Mieterschutzgesetz ist, analog wie »n der 

Rette Gruppe, bestehend anA Dame« Tkalee uad Urban sowie «» de« Herre» llrba» U. 
«wie. 

Tschechoflowakei, bis 1. Mai 193S zu ver-
längern, und M»r mit nachstchenven Abän­
derungen: S<!^tz den Kleingewerbetreiben­
den; Schutz denjenigen, deren Gefamtetnkom 
men allitt FamilienmitglV.eder den Betrag 
von 500 Dinar nicht Mrsteigt; die StaatS-
angestellten find erst dawi zu versetzen, wenn 
ihnen im neuen Dienstort Wohnungen zur 
Verfügung gestellt werden können. Ferner: 
in alten Wohnhäusern darf der MietMS für 
^ie vom Mcterschutz nicht tangierten Par­
teien die Goldparität nicht übersbeigm. Die 
Regierung wird aufgeforl^rt, den t^Y^'mein-
den einen Wohnbaukrödit von 12 Millionen 
Dmar für die Errichwng von Klei«?ohnungZ-
bauten zur Verfügung zu stellen. Zu diesem 
Zwecke ist die Dollar-Anleiihe zum Teil zu 
verwenden. 

Men Abonnenten, Inserenten, Lesern und 
Freunden der „Marburger Zeitung" recht 
srohe und glückliche Osterfeiertage! 

Die Redaktion und die verwaltnng der 
^Marburger Zeitung". 

Die nächste Nummer des Blattes erscheint 
wegen der Osterseiertage erst Dienstag zur 
gewöhnlichen Stunde. 

m. Journalistenklub. Alle jene Mitglie 
der, die an der Anfang Mai stattfindenden 
Budap^ter Exkursion tetilnehmen wollen, 
mögen mir unverzügilich ihre Namen be-
wnntgvben. Die Liste 'oer Exkursionsteilneh­
mer muß bis spätestens Mittwoch den 20. d. 
12 Uhr mittags zusammengestellt sein. Spä­
ter einlangende Anmeldungen können nicht 
mehr berücksichtigt werden. — Udo K a -
s p e r, Präses. 

m. Sensationeller Freispruch. Bekanntlich 
wurioe der hiesige Wassenfabritant Herr Ja­
kob P o s ch i n g e r im vorigen Jahre we­
gen angeÄichen Waffen- und Munitions-
schnnlggels zu einer größeren Geldstrafe ver­
urteilt. Wie uns nun mitgeteilt wird, wurde 
Herr Poichinger beii der Berufungsverhand-
l u n g  i n  B e o g r a d  f r e i g e s p r o c h e n .  

m. Die Mießtaler Affäre. Nachdem daS 
Oberlandelsgericht in Ljubljana der Be­
schwerde mehrerer Angeklagten und Verhaf­
teten in der Mießtaler KorruptionSaffäre 
stattgegeben hat, wur^n dieselben aus der 
Haft entlaffen. In Unitersuchungshast ver­
bleibt demnach nur noch der Kreistagsabge­
o r d n e t e  V i n k o  M ö d e r n d o r f e r .  

m. Die Bolksbibliothek („Narodni bom*) 
ist an beiden Osterfeiertagen geschlossen. 

m. Beide Parkkonzerte (Osterfonntag und 
Ostermonbag) finden zugunsten deS Fonds 
zur Errichtung eines König-Peter-D'mkmals 
statt, was von der Oeffentbichikeit gefälligst 
zur Kenntnis genommen werden möge. 

m. Hochfrequenz - Mafsaqeapparate. In 
letzter Zeit mir»hren sich beiim Radio-Klub 
vielseitige Klagen über Störungen beim Ra-
dio-(?mpfang. Da die Ursache in erster Linie 
im (brauche von .?>ochsreqttenq-Massaa?ap-
paraten ?n» suck)en ist. wendet sich oer Klub 
an alle Besiher obeiWähnter Apvarate mit 
der höflichen Mtte, selbe in der Zeit vo:^ 11 
bis 13 und 10 bl^' L4 Uhr nicht zu benüso'n. 

m. Konzert W«^lki — Willi 

Alasen. Das für 22. April angesetzte Konzert 
d e i s  W u n d e r k i n d e s  W o l f t  S c h n e i d e r »  
han muß auf Anfainig Mai verschoben wer­
den, da der Kasinosaal für die KrsiStagssitzu» 
gen benötigt wird. DiÄ genaue Datum der 
Veranstaltung brwgen wir nächste Woche. 

m. DanubiuS-Ouartett. Dieser heitere 
Abend findet am SamStag den 23. d. um 
2V (8) Uhr im großen Götzsaale statt und find 
Eintrittskarten und Liedertexte ab Di.mStag 
den 19. Apriil in der Mustkalienhandlung 
Höfer erhältlich. Da die Nachfrage nach 
^rten eine so starke ist, ergeht 'oaS Ersu­
chen, die reservierten Sitze bis Donnerstag 
zu holen, da sie sonst weiter vergeben wer­
den. 

m. Die Ausstellung der Gewiufte für die 
Tombola des „Armenheimes" im Palais der 
„Zadru!na gospodarska bania" ist zwar be­
reits eröffnet, jedoch werden weitere Ge­
schenke noch bis zum Ostermontag entgegen­
genommen. Die Namen der Spender werden 
demnäckK veröffentlicht werden. Bei der 
Ausstellung der «Gewinste erra^n u. «. auch 
2 sl^ne Oclgomälde (Unser Meer von der 
Firma ASbe und ein Landschastsbild von 
Frau Albina JrgoliL) die größte Aufmerk­
samkeit. 

m. Fraug Gwaty'S Hautstei«. Ein neuer-
vicher Beweis für die Güte dieses tzautstei-
nes ging der Firma in Form eines Attestes 
durch den bekannten Professor Dr. Rudolf 
Matzenauer, Vorstand loer Universttätklinil 
in Graz solgendim Inhaltes zu: „Firma 
FvanA Swaty, MariVor. Ich bestätige Ihnen 
gerne, daß ich die von Ihnen erzeugten Haut 
steiine sowohl an der Klinik als auch w mei­
ner Privatpraxis bei schwieligen Verdickun­
gen und abnormen VerhornungSprozessm 
der Haut mit gutem Ersolg verwende! Graz, 
26. März 1927. Pvoif. Dr. Mautzenauer". 
Im übrigen verweisen wir auf das Inserat 
im Anzeigenteil. 

SreNo. Smerwedr Marlbor 

Zur Ueberuahme ber Vereitschaft fiir So«« 
tag den l7. April ist der 3. Zug kouummdlert 
K o m m a n d a n t  H e r r  F r a n z  S a l I o v l L .  

Telephonmnnmer str Aeuev- »nd Uustckl» 
Meldungen: Llw. 

m. Eine neue Postkarten-Serie »o« M» 
ribor gelangt im.^ierge^chW der Frau 
Zlata B r i 8 n i t zur Ausübe. Die Kar­
ten, welche verschiedene gut gewählte Mo­
tive unserer Äxrustaldt ^sthcckten, find w 
Bromsill^r-Manie hergestellt, Ki>^ ^ 
veichli^ Auswahl und können als äußerst 
gut gelungen bezeichnet werden. 

m. „Planinka". Osterpartie ^mch St. Rolf-
gang (Bachern). Treffpunkt SoMtag «m ^ 
Uhr vormittags aim Hauptplotz. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht v«n 
morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags ÄS näch­
sten Sonntag 12 Uhr mittags die Magdalv-
nenapotheke aillf dem Kralja Petra trg. 

m. Wetterbericht. Maril^, 1S. Tp>rU, > 
Uhr frtth: Luftdruck 7W, D^mohy-p^osHoy 
7^, Temperas -4- 10, Windrichtung 
B-wAUm« ei» ViBnckblAi 
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Mnßintmftrßeller, Doktor und desgleichen 
Mser, welcher manchmal a»^ «inen Hasen 

t t W  . . »  

m. Spenden, Für die JnvÄtden 'peirdoten 
^ngemmnt" ü0, F. K. 10 und „Ungenannt" 
W Dinar. HerAici^n Dank! 

» I« «aft. und Kaffeehause Bollmknber, 
Amnkopcmova ultca, am Ostermontag ab 4 
Uhr nach mldbags K o n z e einer Salon-
kapelle. Retchhailtlgstr kalte und warme Kü­
che. Ueber d«^ Feiertage Wein per Liter um 
1 Dinar über!die Gasse billiger. Um zahl-
Votchen Zlchpruch bittet: die G<rstgeberin, 

4757 

* GchDnfter Ofteransflug nach Pekrel Gast 
Haus ^w«mn, beste PickerevweLne und 
prima Hauswürste. 4640 

* Sensation s^ Motorradfahrer! Die eng 
lilsche Siogesmarke A. I. S. unv die besten 
ameriikanilschen Motorräder der Welt, Excel-
fior Henlderslm, 1-, 2- und 4-Zylinder, ge­
langen in kur^r ^t beim Generaldspot O. 
2utek, LjiubbKlma, TavSarjeva ull. Ii, ein. 

4ö45 

^ Räch der Anferjtehnng Kongert im Gast­
hause Anderle, KoroSVa cösta. Am Ostin^somi-
^ und Ostermontag Frühschoppen- und 
Wendisnyert. Nachmittags bei schönem 
Wetter Konzert in Radvanje An Gasthause 
»Zur Linde". Borzügl'iche Getränke, bekannt 
gute ltüche. 472S 

* „Hawa">Gchreidmaschinen sind wfolge 
des ruhigen u. leichten Anischlages, geräusch­
losen^ stillen Ganges, vorzüglichen ichwedi-
sil!^n Materials und soi^sttiiger erstklassiger 
Konstrutbian ^hr beliM. Jelder Käufer eine 
Referenz. Gsne^vertretung für ganz Iugo-
stawien Ant. Rud. Legat Eo«, M^ribor, 
Glovenska uliea 7, Telephon 100. 4764 

Hämorrhoidarier fiihlen nach regelmäßi­
ge« Genuß der «adeiner Heilquelle bedeu-
teicke Erleichterungen! 

Nachrichten misSelje 
e. Sonzert. Der CMier Gesangsverein ver-

«nssbaltet am Samstag, den 7. Mai abends 
im großen „Unwn"-Saale nach einer län­
geren Pause ein Konzert, an dem gegen 70 
Sänger und Sängerinnen mitwirken wer­
den. Das Programm ist gut gewählt und 
effektvoll. 

c. GtaatSangeftellte und die Heilung in 
ltrankenhäufern« Seit 1. April haben alle 
Staatsangostellten, die in die 1. oder 2. 
KrankenhauÄlasse aufgenommen Ku werden 
wünschen» die ganze Differenz zwischen der 
3. und 2. beM. 1. Klasse zu zahlen. Im öf­
fentlichen Krankenhaus in Celje beträgt die­
se Differenz für die 2. Klasse 4ü, sÄr die 1. 
Klasse aber 70 Dinar täglich. Diese Diffe­
renz ist bei der Aufnahme ins Krankenhaus 
für 8 Dage vorhinein zu entrichten. Die 
HeUung in der 3. Klasse ist, wie bisher, für 
Staatsanqostellte unentgeltlich 

c. Wiedereröffnung des Tennisplatzes. 
Der Tennisplatz des S. K. Celje im Stadt-
parik ist bereits ausgebessert und wird am 
Ostermonwg wieder eröffnet werden. 

e. Die «rzirkshauptmannschaft «else 
macht auf die freie Stelle einer .Hebam.me 
für das Bad Dobrwa bei Celje aufmerksam. 
Gesuche für die Stelle sind durch die Be-
zirkShauPtmannschaift Celje dem Ministeri­
um M Bokksgesundheit einzusenden. 

e. Tollwut» Im hiesigen Pasteurinstitut 
befinden sich derzeit u. a. auch einige, vpn 
tollwütigen Hunden anAebissene Pel^onen 
aus der Umgebung von LaÄo . 

e. «in betriigerischer Agent. Ein gewisser 
M. T e o d o ro v i der slch als Agent 
der JnscratenanzeiiMNlstalt Rudolf Mosse-
A.'<G. in Zagreb herausgab, betrog t^eser 

FMlwasakntn 

Rath etnem Semälde von Rudolf Sttck 

Dage die hiesige Firma Erik Breuil bei ei­
ner Jnseratenbestellung um S50 Dinar, in­
dem er das Geld kassierte und verschwand, 
ohne das Inserat veröffentlicht M haben. 

dem angeblichen Agenten, der mich an­
dere Kaufleute auf ähnliche Weise betrogen 
hatte, wird gefahndet. 

e. Diebstahl. Am Gründonnerstag wurde 
dem Kaufmann Herrn Anton U m b e r-
g e r aus Ljubljana am Hofe des Gasthau­
ses „Bvanivor" an der König Peterl^traße 
aus seinem Auto eine braune, mit Leinen 
überzogene Reisetasche iziostohlen. In der Ta­
sche befanden stch folgende Gegenstünde: 2 
Paar Herrenschuhe, 1 Paar Damenschuhe, 2 
Herrenhemden, 1 Damenhemd, 2 Ilster-
Äberzüge mit dem Monogramm H. U., 4 
Paar Herrenstrümipfe, 2 Paar Damenstrümp­
fe, 4 weiße und 4 gestreifte Taschentücher 
mit dem Monogramm H. U. Der Wert der 
«gestohlenen Sachen beläuft sich auf 12VS Di­
nar. 

c. Verhastmig. Am Karfreitag wurde daS 
2Vläihrige stellenlose Dienstmädchen Paula 
K o Z u h aus der Umgebung von Celje ver­
hastet, weil sie mehrere Geldbeträge zum 
Sl^den der f^anzisva Lah und Maria öcga 
in Braslovöe sowie der Dheresla Slamer^ek 
in Gaberje bei Celje entwendet hatte. Sie 
wurde ldem hiesiizen Kreisgerichte eingelie­
fert. 

c. Das MeifterschastSwettspiel zwischen 
ldem Athletiksportklitb Celje und und dem S. 
K. Celje findet am O st e r m o n t a g um 
16 Uhr und nicht, wie izemeldet, am Oster­
sonntag statt. 

c. Polizeichronik. Freitag, den 1ö. April: 
1 Anzeige wegen Betruges, 1 Anzeige wegen 
Veruntreuung, 2 Anzei.?en wegen Dieb­
stahls, l Anzeige wegen Verlustes eines Da-
menhandtäschchens mit beiläufig 140 Dinar 
Inhalt und 1 Bechafwng wegen Dieb­
stahls. 

c. Den Apothekenßachtdienst versieht in 
der Zeit vom 16. bis einschließlich 22. d. M. 
die Apotheke „Zur Mariahilf" am Haupt­
platz. 

Nachrichten aus Vtuf 
p. Evangelisches. Am Ostermontag den 

18. d. um 10 Uhr vormittags wlird im Ue-
bun^ssaale des Männergös'ang'vereiaes ein 
Festgottesdienst mit Mend>nmhlsfeier statt-
flWoen. 

p. „Passion" auf unserer Bithne. Der dra-
madisl^ Verein und der Katholische Vil-
dun^verein bringen dieser Tage, mläßlich 
der Osterfeiertage, am hiesigen T^ter das 
bekannte Bühnenstück „^ssion" (Loben unio 
Leiden Christir) zur Aufführung. Vorstellun­
g e n  f i n d e n  n o c h  a m  O s t e r m o n t a g ,  
am F r e i t a g den 22. ApM und am 
S o n n t a g den 1. Ma-i um 1b Uhr statt. 

p. Große WohltiitigkeitStombola. Die OrtS 
gruppe Ptluj des VerÄneS der NoLchodienAy^ 

ten bringt zur Kenntnis, daß fie am Ma» 
am Florianlplatze eine große öffentliche 
WoWätiglkeitstombolla veranstaltet. Viele 
schön« Gewinste werden zur Bereitung ge­
langen. Tombolakarten sind zum Preise von 
2 Dinar bei den Briefträgern erhältlich. Da 
der Reinertrag zur Un^tützung bedürftiger 
Mitglieder bestvmmt P, wird an die Oeffent-
lichkeit mit der Bitte herangetreten, dii^e 
WohMtige Veranstaltung nach Möglichkeit 
AU unterstützen. Gleichzeitig erlaubt sich 'cke 
Ortsgruppe dem Publikum recht frohe l^ter-
feierwge zu wünschen. 

p. Den Apothekennachtdienft verfielet bis 
näMten Samstag die Apotheke deS Herm 
M o l i t o r. 

Aus Dravoarad 
sg. WaidmannS-Heil! Herr Apotheker Bog­

dan M a r n aus Sv. Jvan-2ajblw in Kro­
atien, der WM ersten Male in Dravograd 
bei seinen ^^gdfreunden Herren Conrad und 
Herrn Leopold L o r b e r zur Hchnenjagd 
weilte, war St. HuHertus besonders günstig 
gesinnt. Es gelang ihm, am Morgen des 4. 
April im Reviere LibeliSka gora (Strojna) 
zwei kapitale Auerhäihne im Gewichte von 
4>^ und 4 Kilogramm (98 und 91 Zentime­
ter) zu erlegen. Waidmanns-Heil! 

g. Konzert. Das Dravograder Orchester 
veranswltete am w. d. M. ein Konzert, das 
sich eines schr guten Besuches erfreute. 

Hopfenbau. In Dravogad, verneLe, 
ViL, MeZa und Zt. Jan! wurde iim heuriizen 
Frühjahre an zahlreichen Stellen .Hopfen 
gl^pflcmzt. 

Ostern 
Gedicht von Papst Leo 8.; Deutsch von 

Prosessor U. Schanz. 

Drängt sehnsuchtsvoll die Knospe sich zur 
Blüte 

Und atmet alles rings im FrÄhlingsduft, 
Dann stärA sich durch Gebet das fromment-

glühte 
Zerknirschte Herz in heiliger Osterlust. 

Dann keimt, wie einst, bevor aus dunkler 
Grust 

Gen Himmel auf der Gottesfunke sprühte; 
Maria flchte an des Sohnes Grust, 
Der Gnade Segenswunder im Gemüte. 

Vom Gvab der Erde laß' uns auferstehen, 
O Herr, daß wir zu neuem Sein verklärt 
Herab auf dieses irdische Mühsal sehen. 

Gleichwie des Himmels Tau die Blumen 
nährt» 

Wird durch vie Dränen Christi Heil lze-
schchen, 

Dem. der bereut, des Heilands Trost ge-
. wGrt, 

Tktater und «unft 
Rationaltfteater in 

Maribor 
Reveftoire 

GamSta^ den 16. April: Geschlossen. 

Sonntag, den 17. April um 15 Uhr: „P<is. 
sionsspiel". Coupons. — Um 20 Uhr: „Die 
Försterchrtstl". Außer Abonnement, l^st, 
aufführunz. 

Montag, den 18. April um 15 Uhri Zum 
letztenmale „Passionsspiel". Coupons. 
Um 20 Uhr: „Die Försterchrtstl". 

Srazer Xkeaterbrief 
(Schluß.) 

Haiben die Schwavben und der Frühling 
uns die erste „Revue" geibracht, so brachten 
sie uns auch die alljährlich üblichen Gastspiele 
„aus Anstellung" für die nächste Saison. Dank 
der Glückshand Direktor L u st i iZ P r e-
an' s in der Auswahl seiner Mnstler ist diese 
Zeit w Graz, für Publikum und Kritit, eine 
schr genußreiche Pertode. 

Unsere Operetten Diva Anny Sie -
bürg gcht, und es i-st schwer, wahrlich 
schwer, diese Künstlerin mit einer würdiger 
Nachfolgerin zu ersetzen. Zwei ernste Bewer­
b e r i n n e n  s t e l l t e n  s i c h  v o r :  F v a u  B e r t a  
Si ? losy vom Johann Strauß Theater 
in Wien und ein Frl. D o b a y, ein noch 
unbeschriebenes Blatt. 

EnZiagierte Siegerin blieb Berta Si ? lo 
s y. B i e l l e i ch t ist sie die Passendere, 
aber ihre, etwas verschleierte Stimme, die­
ser Timbre des Altes'^Mssens, des Alles-Ge-
Währens, des Alles-Versiagens, hat einen dS-
monisch-erotischen Charakter, lenkt unwill-
Vürldch ab, weil man die reise Frau erkennt. 
Bei Frl. D o b a y, einem schönen, kaum 
18jä!hrigen Dingelchen, mit einer verblüffend 
hoi^n, jubelnd schmetternden koloraturstim-
me, hat nmn den <^ndruck ein „Lercherl" sin­
gen zu hören (und seit Abgang von Hilde 
Oldenburg h<»t Gmz kein „Lercherl" mehr). 
Um Frl. Dobay's NichMaihl ist schade. 

Auch Anny Sieburg's Parwer, der gegen-
w Ä r t i g e  O p e r e t t e n  S t a r  K a r l h e  i n z  
Baum wird ab nächster Saison Graz ver­
lassen, welchen Abgang nach ^um halbjäh­
riger Täti^eit man ihn als krassen Undank 
ankreiden muß. Baum kam hölzern, schüch­
tern, hartstimmig, kurz: als ungeschliffener 
Diamant nach Graz, ebznete sich hier (nicht 
zuletzt durch die excellente Diva Anny Sie­
burg) Temperament, Gelenkigkeit ul^ den 
echten Tenoristenschmelz an ... . und nun 
iZccht er, entzicht uns aber außerdem noch 
seine Braut Lorle Kam l er, welche 
iihre heutige Vünistlerische Boachtunz auch nur 
der Grazer Bühne verdankt, wo!^n sie Di-
retktor Lustig Prean direkt aus der Diäter-
schule berufen hat. 

Ja, Me Recht hat doch, der soeben 
und gültig von der Bühne Abschied nechmen-
de Pros. Dr. Rud. Tyrolt, wenn er 
sagt: „UndanVbariVeit ist das hervorstehend-
st>e Mer^al in der G'lde des heuti^n schau­
spielerischen Nachwuchses und selbst groß ge­
wordene Mnstler vergessen absolut durch 
wenn, wie und wo sie groß geworden". 

Als Nachfolger Baum's wurde ein Herr 
Kiveron engagiert, man kann ihn nur 
als Hoffnung begrüßen, da er jetzt noch so 
ist, wie Baum war (ob? sich die neue Diva 
Siklosy mit Kweron so bemühen wird, wie 
Dbva Meburg mit Baum?) Hoffentlich emp­
fiehlt er sich.dann nicht' ebenso in affekttertom 
Größenwahn wie jetzt Baum — auch Kive-
ron's Kchle birgt noch unqehobene Schätze. 

Herr Schramm übernimmt als Di­
rektor das Brüxer Stadttheater und als 
sein Ersatz kam, sah und siegte mit nur einem 
e i n z i g e n  G a s t s p i e l  F e l i x  K n  ü p f e r  
vom Prager Landesthoater „als Schauspie­
ler" in Molnar's „Gardeoffizier"; mit ihm 
debütierte Lore Busch vom Corsothe-
ater in Mrich im selben Stücke „als Schau­
spielerin". 

Beide Künstler werden für Graz ein Ge­
winn sein. 

G 

Die Serie seines absolut letzten Gastspiele? 
gabDr. Rudols Tyrolt wieder­
holte Gelazvnheit geradezu aufwühlend neu 
zu beweisen, was echte Sch^uspielerkunst 
vermag. Nahezu 60 Jahre stand Tyrolt auf 
der Nahne, niemals eine Rollenfigur, 
st e t s der bezügliche Mensch. Unser treffli. 
cher D r. A d o l f i dürfte Tdrolt's würdig-

,ster Nachfolger sein. Der .^OViziol Bohr-



a. ^ « a t b v t g e e  kkummn L7 voin n. Äprll 1S27. 

ttlmonkoiti»! Lloicnsn 

6«s kltnlick «tptodt« un6 
«ne»k»r>nte tteNmtltel. 

d«»ieke> 6mck ^potkekea. 

mann" in Mltatomben" ist von beiden eine 
Glanzleistung unt» doch! ES smd nicht noben-
sachliche Nuancen welche Tyrolt'S Äistunz 
höher stellen. Als „Schal^nter" in ^DaS vier 
te Gebot" dürste Tyrolt überhaupt nicht zu 
erreichen, geschilvcige zu übertreffen sein. 

Ohne wettere Rollen und Stücke Hu nennen, 
seien diese beiden — durch Tyrolt's Darstel« 
lung zu klassischen Gestalten erhobenen — 
Alltaqsmenschen: „Offizial Bohrnlann" unid 
^Kleingewerbemeister Schalantcr" für dauern 
de Zeiten w das Ehrenbuch der Schauspiel­
kunst an evi'te Stelle vermerkt und seinem 
Interpreten Professor D r. R u d o l f Ty­
rolt noch ein rocht langes Genießen wähl« 
verdienter Ruhe herzlichst geivünschen. Ein: 

Rudolf!" zu seinem 17. «pril 1S27 
Namenstag separat. 

Sw neuer Roman Gorki». In den 
nächsten Tagen erscheint in einem russischen 
Verlag zu London daS neueste Werk Maxim 
T o r k i S. Der Roman heißt „D:ka!>en^" 
und enthält eilne großartige Sck)ilderunz des 
«ssischen Lebens während» uird nach der Rc-
voluti^. Gorii soll in seinem neuen Buche 
der Gowjetrvgierung nicht gera>te frciundlich 
gegenüberstehen. Man wird mif dieses Werk, 
daS in feiner Bedeutung dem EpoS von Tol­
stoi „Krieg und Frieden" gleichkommen soll, 
gespalmt isckn. 

4- ZRusMische Notizen. Nor seiner Ab­
reise aus Newyork schloß Fritz B u s ch mit 
dem ?tewyorter Phikhvrnlonischen Or«^ter 
«inen neuen Gastspiel^ertrag den näch­
sten Winter ad; von dem gleichen ^stitut 
wurden »^eder Verträge mit Willem Men­
gelberg u^ ToScanini abgeschlossen. ^ Laut 
einer Mitteilung des Finanzministeriums 
betragen die Kosten für t»en Umbau deS 
VerlinerOpernhauses run^ 
S.8 MMionen Goldmar?; man r^et mit 
der WiederevS^fmlng deS Hauses M An^g 
September. In Wien stmeö, VSjShriH, 
ikarl P r o h a S k a, ein hervoragenider 
Vkmiist, Professor der Wiener Hochschule für 
MlHk; eine Reihe erfolgreich aufgeftlhrter 
Ehoiswerke, ferner Orchesterwerve, Amnmer-
«lH? uttd Keiner« Wte haben ihn als 
feinfinnigen Komponisten weichin bekannt 
gemacht. „Mß D^olate", eine dreial« 
ttge Sustspieloperette deS iPerreichischen 
Oomponiist^ Bnlcharb Grün, erwieS sich 
bei der Uvauf!fahrung am LondeScheater in 
Prag als ein mußValisch und textlich auSge-
>eK^»et mttkchaltendeS Mhnen«erk. 

Sport 
Spott zu SNetn 

vfterfonntag. 

I« Maribor: 

M» 1v tlhe: SB. Rapid l. Jugend—1. !?GK. 
Maribor l. Jugenid. Ä^dSrichter Herr 
F i s c h e r .  

V» 14 Uhe: GB. Rapid-Reserve 1. DTK. 
Mavßbor-Reserve tFreund>schaft?spiHl), 

Schiedsrichter Herr ^ i m o n ?. i i!. 
tl« halb IS Uhr: SV. Rapid — SZK. 

Maribor (Meisterschaftsspiel), ZchiedS. 
richter Herr V o 't> i 8 e k auS Lsublsana 

In Mmsta Gobota: 

SA. Muva — Zagrebor Städtvteam ?. Gar-
e^itur (Damenhanldb-allspiel), TchiedS-
vchter Herr P e t e r k a. 

VftermontaG. 

In Maribor: 

v« ,4 Uhr: DZK. Merkur Reserve -
Gvobsda Rbserve (!^reund'scha'i;splel), 
Schiedsrichter Herr M o h o r k o. 

Um f«lb IS Ubr: TSK. Merkur — S'is'. 5vo 
boda (Meisterschaftsspiel), SchiedSrich* 
ter Herr R a d o l i ö. 

In Murska Gobota: 

5^. Mura — Zagreber Städtetea^n 2. Gar­
nitur (Damenhand-ballsptHl), Schiedsrich 
ter Herr P e t e r k a. 

: 1. SGS. Maribar — PV. Rapid. In 
dem kommenieen Sonntag am „M-iribor^*-
Sportplatz zur Austragung gelant^enden 
Meisterschaftsmatch werden sich unsere l-eiden 
heimischen Gegner in folgenden Au'st'^un-
gen gegenüberstehen: 1. STK. Maribor: 
Neuer, Wagner, Koren. Hreiöat 1, Kirbiß, 
Bevgant, LazniÄa 2, Pepj^k, HreSöak Vo-
dob mrd Bratoi. Ersatz: Staubcr und 
Skrotkar. — SB. Rapid: Pelko, Ba^^loviö, 
K^rzmann, Pernath, Fangvsch. Simmerl, 
Lö<schn»iyg L., Paulin, Venik, Terglc«) und 
Lös«^dgg V. 
: Die Eintrittspreise sür das Meister-

schastSspiel Maribor"—„Rapid" wiirden 
wie folgt feftgcisetzt: Für Mnd^er, Studenten 
unid VZÄitär 5, Stehpilatz 10, Tribüne lö, 
Loge 20 Dmar. 

: Tennis. Die TemriSfektlon <deS 1. SSK. 
Maribor teilt mrs mit, dab der Tennisbetrieb 
am 17. d. offiz,iell eröffnet wird unid »lvrden 
alle SettionSmitglieder ersucht, ihre SektionS 
beliiräge ehestens zu beglichen, da '»er Sek­
tion durch die Resta-urieruna '^^'mris-
Plätze hoihe Auslagen erwachen find. 

: SB. Rapid (Leichathletikftttton). Mitt­
woch Äen 20. d. beginnt ein dreitägiger Ue-
bungskurs für sämtliche Leichtachleten sowie 
Mitglieder, dt« sich d^ür interessieren. Die 

Leitung des ikurse» liegt in den Händen un« 
s e r e S  M i t g l i e d e s  H e r r n  H a n s  S i e b e r e r .  
Alle Leichtathleten werden aufAeforÄert. dar« 
an teklHUnehlmen. Neuanineldungen .T-̂ erden 
am Sportplätze entgegengenommen. Näheres 
wird noch rechtzeitig ^anntgegeben »vv'rden. 

: SV. Rapid (Autzballsektion). Nkeister 
schaftSfpiel gegen „Maribor" tritt die Mann« 
schast in der a^ten Aufstellung an. Im 
Frcun>dschaftKspiel gegen „Maribor"--Reserve 
titrtt die Reserve in der t^lei6ien Au:fst'?llung 
wie in CÄje an. Statt Letnik spielt der sich 
auf Urlaub befindliche Löschnig ^ Mat­
thias. Die Jmlglnannlschaft spielt in folgen­
der Aufstellung: Pastern-jak, Cäsar, Korinok, 
PolosaverSek, Frangesch, S^ffert, Koi>i>ichetz, 
?Mheinz. Rachle, Wdvviö uM Max. E r-
ls a tz : Alesch. Die D^annschaften liaben stch 
ei<n: halbe Stunde vor Beginn der Wett« 
spiele in der (Karderobe im Bolksgarten ein-
zuftniden. 

: Ak. Gvoboda. Zum MeisterschaftsfpiÄ 
gegen DTK. Merülur tritt die Elf in folgen« 
der Aufstellung an: Mernä« 1, Mernig S, Se« 
liö, Bach, Korada, Gruber, Hauser, Strvch, 
Pischaf 1, Konrad l, Pischos 2. R e s e 5 v e: 
Konvad 2. Kassadienst ver^hen Sie Herren 
Weltzobach, Greene, Lchner und Hrastnik. 

für solche Artikel bestimmt, die bisher auf 
der ProhibitionSliste standen oder als Lu­
xusartikel einer prohibitivcn Ui.'bertare un­
terworfen waren, serner für solche Artikel 
dcr Rl^stun^sindustrie, die nunmehr auch in 
Rumänien ^rgestellt werden !i)nnen. sämt­
liche Sätze sowohl im autonomen Mimmal-
tarif, wie im autonoinen Gcncraltarif und 
im „Regim reserv^rt" sind Wertzölle. Tk.r au­
tonome Generalitarif findet für Waren aus 
solchen Ländern Anwendung, mit denen kei­
ne Hanioelsverträge bestehen oder für die in 
Handelsverträgen nicht die meistbegü:^stigt«n 
Sätze vorgesehen sind. DaÄ „Regim reservat" 
beKicht stch auf etwa 100 ArtttÄl v)n den 
'i!nSge^!amt 2000 Positionen, für die lich ^^ 
Finanzmkristerium die Tarifrevision rorbe-
HMen hat, so ost die Oberste Zollkommissio« 
ein Dumping von seiten ideS Auslandes fest­
gestellt liaben wird. Für solche Artikel dür­
fen d^ Taxen in Handelsverträgen obßolikt 
un>» prin^iell nicht gebunden werden. Der 
Finanzminifter stellt ausdrücklich fest, daß 
der neue Z^is sowohl aus dem G?fichtK-
pmkkte der naitionalen Arbeit, w>ie auS dm» 
der Währung ein Schutzzolltar<f ist. 

X Unser Stechviehmarkt vom 1k. Aprkl. 
Aufgetrieben wurden nur 14 Schweine und 
1 Ziege. Me Pmrflust war trotz loeS ^n-
gen Austriebes sehr rege. Die GÄckprei^ find 
seit der Borwoche etwas hinaufgeschnellt, 
und Mrr waren sie für b bis S Wochen atte 
Jun^chweine 112 bis lA, 7 bis 9 Woche« 
160 bis 200, 3 bis 4 Monate LS0 bis SSV, 
S bis 7 Monate 420 bis 4bv, 8 bis W Mo. 
nate SSV bis KS0 Diin. verkaust wurden 1l 
Schweine. — 1 Lebendgewicht 9.?^ btt 
11, 1 Kg. Schlachtgewicht lb bis IS Di«^ 

DerDmtiche wteraaNonale 

Arbetttkichachbunb 

veranstoltet in V v r l i n dieser Taze ^ 
nen intemationalen Schachkongreß, ein w-
temation^S Meisierturnier mit IL bis lk 
Teilnchmern, sowie einen internatwnalen 
Länjderwettkampf für I0er Mani^chaften der 
eingeladenen Länder. Für die verschiedene« 
Turniere find etwa S00 Teilnchmer ange­
meldet. An dem internationalen Kongres^ 
weichen Ungarn, vasterreich, Deutschland, 
die Tschechoslowakei, die ^weiz, Düne» 
mar? und Sow^etrußland teillichmen. 

Aus Newyork wird gemeldet: Der große 
(auch finanMe) Erfolg deS WeUmeister-
tumierS besti.nnnte den TurnierauSs^ß, 
e i n  g r o ß e s  N e w y o r t e r  T u r ­
nier mit 2S Kampffltzen sÄr Beginn 1928 
auszuschreiben, wozu geladen werden sollm: 
Caj^lanka, Dr. Aljechin, Bogvljubow, 
Niomzowitsch, Dr. B i d m a r, Rubinstein, 
Gpielmann, Marfhall, Rzti, Dr. Tartako-
wer, Maroczy, Dr. Tarrasch, Grünfeld, 
yateS, Przapwrka, Ganal, Dr. (Suwe, Mon-
tieeM, Eolle, Eduard Lasker (der Amerika­
ner), Kaschdan und Kupschik. Da wäre ja 
wirvich beinahe alles beisammen, was in 
der Echachwelt Namen hat; aber ohne Dr. 
L a S k e r, den ruhmreichen Steger des 
Rewyorker GroßturnierS 1924, bliebe dieses 
neue Großturnier nur ein Torso. 

Automobllttmus 
Der amerikm^ische Autosport verband gkbt 

jetzt die genauen Evzebnisse der elektrisch 
Zeitmessung der phantastischen Weltrekord-
fahrt bekannt, die der englische Rennfahrer 
Major Segrave mit seinem 1000 PS-Äln-
beam am 29. Vdärz in Dayton (Floriida) ab­
solvierte. Die Zeiten, die mich beim Inter­
nationalen Verband als Weltrekord ange-
melldet wurden, lauten: 

H i n f a h r t :  1  K i n .  1 1 , 2  S e k .  ^  
S2I,4K St.-Km., eine Meile 17,94/100 
SSk. — 322,93« St.-Km., d Km. SS,47/100 
Sek. - 318,753 St.-Zd,n. 

R ü c k f a h r t :  1  K m .  1 0 Z 4 / 1 0 0  S e k .  —  
332,103 Stunden?Vilometer, eine Meilie 
17,39/100 Sek. — 3S3.1S9 Stundenkilome­
ter, 5 Sm. ÜS,00/100 Sek. — 333.9K1 Stun­
denkilometer. 

Daraus ergeben sich für die Anmeldung 
a l s  W e l t r e k o r d  f o b z e n d e  D u r c h «  
schnittKzciten:1 Km. 11,2/100... 
32<i,«78 St.-Km., eine Meile 17,605/1000 --
327,972, 5 Km. bo,185/1000 — 320,175 St.-

Alle Leistungen wurden bei fliegend«« 
Start erzielt. 

VoIIu«Irts«ba?t 
Saatenftanb unv Se-
trelbebanvel inr ersten 

Quattal t927 
Saatenftanb: Die Witterung war im März 

ziemlich milde und für die Landwirtschaft 
recht günstig. Abgese^n von einigen Tagen 
starker Nachwbütilhlung in den Wichen 
LanldeSteilen, wel^ stch überwiegend in 
Form von Reif inerte und nur selten der 
des FnXstes. Reyen war auch genügend, die 
Niederschlagsmenge normal. Der Stand der 
Wintersaaten ist fast allgemein als gut zu 
bezeichnen. Der Winterweizen ist 
dicht, entwickelt und bebuscht sich recht gut, 
stellenweise sogar zu üpyig, Fatbe frisch und 
Mün. Jnsektenschüden spora­
disch. Das bebaute Areale dürfte 
jedoch geringer fein als im Borjahre. Ve 
Wintergerste entwickelt sich gut, !^t 
d i e  F r o s t s c h ä d e n  ü b e r w u n d e n .  S o m m e r ­
gerste ̂ t jetzt auf. Der H a fe r ist zum 
gri»ßten Teil ausgegangen, die Witterung ist 
günstig. Der R e p s hat gut überwintert, 
stellenwsi^ hat der tvocket« Winterkcsst ge-
slhadet, frischv Regen zur rechten Zeit ha­
ben jedoch viel geholfen, die MSfichten find 
Wt. Der Anibau von M a i S ist im Auge. 
Im Mgomeinen ist der Stand der Saaten 
befriedigend und nachdem dieser Zustand fast 
in der ganizen Welt beobachtet wird, ha^n 
ameriSanisl!^ GtatistiSer schon ausgerechnet, 
daß in «nbettacht der «orratsverhiUtnis» 
se in der Welt «b die AnSßchte« der nenen 
«r»te der McheertraG des WinterwetzenS 
ÜSA NM SS MMinen Vushel «egenwer 
de« Vorjahre betreyen dtirfte «nd baranS 
die Verbilißung des Weizens vOranSsieht. 
Infolge der Überproduktion tzind beS star­
ken KonVvrrenzkmnpfeS finde« die vekono-
men bei der hentigen Produktion keine Siech-
nnng «ehr »nd die Folge davon »lrd die 
wachsende Verschuldung der Landwirtschaft 
und finkenbe Vo^preise sein. 

Getreidehandel: Wenn man nach dem Ge­
setz der Nawr geht und das Angebot und 
Nachfrage die Preise regeln, so nrüßten wir 
im Lande weit h^ere Preise, als derzeit 
in Geltung, haben, Amerika hingegen weit 
billilzere, denn k>ierzulanke ist das AuSgebot 
ganz unbedeutend uwd so schwache Zukubren 
wurden schon feit Iahren nicht beobachtet, 
hingegen in Amerika die aroßen Ankii-'-erun-
gen feinen Platz mehr haben. Ein ,^nstand 
welchen die fogenannten alten Börseaner 
noch nicht mitaemacht halben. Tatsache i'st, 
daß bei unS Alles verkehrt «stebt; wenn die 
.Zufuhren klein iind, fallen die Preise, wenn 
sie groß sind, steit^en sie, wie eS in den ver-
aanlv^nen Moiraten der Fall war. In Ame­
rika ksmmt mit jedem Tag melir Getreide 
zum Vorschein und die Preise sind fest, wenn 
aucki ni-M steigend. Also auch verkehrt! Wie 
soll fich da einerseits der Oekono-m. ander­
seits der Kans^ann oder Konsum halten? 
Das Ko;.^zerbrechen hat hier nicht viel wert. 
Tatsache ist. wenn momentan der Markt auch 
flau ist, daß wir keine «sroße Borräte mehr 
^ak'en nnd bis zur neuen Zdampaqne von 
billigeren Preisen nicht die Rede sein kann. 

Selbstredend können wir nicht anraten, sich 
größere Borväte anzusammeln, denn nicht 
außer Acht ist zu lassen, daß dl^ Geld auch 
rarer geworden ist und die Kaujikarft dessel­
ben in der ganzen Welt, sogar in Amerika, 
eine .größere ist! Die Preise sind in der letz­
ten ^it fast unverändert. 

SiermarN 
A. S. g a g r e b, Ib. April. 

Infolge der Osterfeiertage tvar die In« 
landsna^räge bedeutend starker, so daß die 
Exporteure n>m geringe Posten Ware Anm 
Aufkauf hatten. Äe Preise »veisen eine leich­
te SteiKruch auf 75.^ Para pro Stück 
auf. ^ 

Hingegen hat das Interesse der fugoslawi 
schen Häuptabsatzgsbiete Deutschland Mtiv 
Schweiz stark na^lassen, was anscheinend 
auf große Zufuhren au» Polen, Rumänien 

Bulgarien Au bMigeren Preissn zurück 
zuführen ist. Seitens Italiens bestand Inte« 
reffe für GHS-Ware zu Kühlizwecken, doch 
ist das GesMst in dieser Relation dvrch die 
tägliche Steige^ng des Lirekurses sehr er­
schwert, da die seitens «iMienischer F'.rMen 
gestellten Limbte unseren Txporteuretr kei 
nerlei K^nvenienz bieten. 

Äur Souffe ber Are 
Aus Bukarest wird gemekdvt: Die Nummer 

vom !0. d. des AmtMat<eS »Monitorul Of 
fieial" hat dm sowohl w seiner Nomenll^ 
tm wie in seinen Sätzen modifizierten neuen 
rumänischen Zolltmif veröffentVcht, der be 
retts am 14. d. WS Leben treten wird. Der 
Tarif lautet auf Goldlei, für deren Umrech­
nung in Papierlei vom Finanzministeriim 
von Zeit W Zeit ein-Umrechnun-gSschlüssel 
fÄstgelfetzt wird. Für den Tag deS Jnkraft 
tvetenS des Tarifs wurlde der MuUiplikator 
mit 40 bcsdimmt. geuen Känderu gegeuSber, 
die ftir die Verzoluug von rumßuischeu Wa­
ren nicht ihren Mini«altarif anwenden, b«-
ziehunßS»eise R«n«nlen im HandelSoerkehr 
ni«ht als meistbegitnstiates Land behandeln, 
wird der Veneraltarif'«lt «« SS Prozent 
höheren Sätzen als der Miuimaltarif ange­
wendet. Da4 bisherige ProhibiiionSr<^ime 
laut Dekrets vom W. Juli 1919, sowie die 
LuxuSübertaxe vom ü. Oktober 1921 .werden 
außer Kvaft geseht. Desgleichen die »'.veipro 
zentige ibommission^taxe ad valorem. Die bis 
einschließlich 13. d. nach Rumänien abgesen« 
deten Importwaren werden noch nach dem 
alten Tarif verzollt. Der Stichtag d^r Ab-
sendung wird nach dem Datum des Freicht« 
be^eitt^kumt'NtoS bestinmtt. AuSgeni):nmen 
sind jene Waren, die wohl bis zum lZ. d. M. 
abgesan<k»t imirden, jedoch nicht Vis zum 24. 
d. M. in einer rumänischen Berzollungssta 
toin eingelangt sind. Dtt neue^Tarif ist bis 
u« SS Prozent HSher als der bisherige, und 
Dvar von 1 bis 10 Progent höher sstr in­
dustrielle Rohstoffe, je nach dem Grade wie 
diese für die Inlandproduktion notwendig 
find; von 10 bis 20 Pro^nt höher sii? alle 
Halbfabrikate; von 20 As 30 Prozent höher 

fi^r alle ^^rti^abr^ikate nnd Kolonialartike? 
Höhere Zollsätze als 30 Prozent werNen nur 
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Der Deutsche Kalvarienberg 

^ De« Vau einer Sapelle am Kalvarlenberß 
Gelobte die Bürgerschaft Mrburß» aus 
Eilhne Mtd Dankbarkeit für Errettung »or 
dem Tode durch P e ft, die vom 9. Juli lSM 
bis Dezember 1S90 gewöwt hat. Der «rund 

ftei» s» dieser Kirche wurde a« 11. Mai 
1<!81 gelegt. Die Veuwhner der Stadt trugen 
da» Baumaterial selbst auf den Kalvarieu-
brri und »errichteten beim Vau der Kirche 
Taglöhuerdienpe. 

Dle Klnokultur bedeutet den 
Bankerott des Tkeaters! 

«Ein wirklicher GchrifMeller kann nur einen 
Xendenzroman ftvreiben" 

Wot B «ellemiänü, W> oroßt deutsche «chrlftfteller 

Der in allen fünf Welttc^m wohlbekannte 
Verfasser des „T u n n e l* wohnt in einer 
Ateliermohnung i,i der. Emsestrake Nr. 2l, 
im fünften Stock. Ich Hobe reichlich Zeit, 
mich in der Wohnung gründlich »tmzusehn,, 
denn Kellermann, so säi^int es, l'iebt 
es ni<ht, sich wä^hrend deS An^eidens zu 
beeilen und Hals Über ^opf w seinen Anzug 
zu schlüpfen. Ich kann kaum fllanben, daß 
dn vielleicht mn meisten gelesene Zchrist« 
steller Deutschlands — in einer so einfache, 
ja ^lMr vernachlSWten Umgebung wohnt. 
Der berühmte Bersasier der „Gebrüder 
Schcllenberg" lcHt und arbeitet inmitten 
r»uchister, verschossener Tapeten, zerissensr 
Teppiche, zerfetzter Sop^polster. Seine 
Bibliothek ist um nichts besser, als die 
irgendeiner beliebigen Vüraerfmnilie. ES ist 
interessant, zu sehen, bah in Kellermanns 
Biicherschrank miSschließlich 'oelitsche Bücher 
Platz finden. Selbst bei sorssfältifler Prüfung 
konnte ich kein einziqeS fremdsprachliche? 
Buch finden. K^llermann liest nur deutsch. 
Seine eigenen Werke liefen Überall verstreut 
umher. Jeder Tisch, alle Stühle, doS Z^lavier 
find damit beladen. Neben dem Schreib­
tische steht eine Schreiibm<lWne. Auf dem 
Gchreibtilsche Not^M. Sehr viele NotiM. 
Er bereitet sein« neum Roman vor. 

Unterdessen hat Kellermann seine Toilette 
beendet und tr^tt frisch und läö^lnd inS 
Zimmer. Gr stützt sein schSneS, silbetbaari-
geS Hanpt auf die H<md und beginnt von 
sÄnem letzten Roman zu spr«^. 

G  e  d r S d e r G c h e l l e n b e r g "  
i s t  a i ^ c h t l i c h  e i n T e n b e n z e o m a n  
und prapagiett die «^ig?eit der Virtschast, 
lichen Fragen. Denn ^utzutage find die 

F r a g e n  
wichtiger als alles andere. Sin wahrer 
vchrists^^ kann in der heutigen «elt nnr 
einen Tendenzroman schreiben. Die ab« 
ftrakten, erdachten Kabeln ha^n in unseren 
Zeitalter gar kewen Wert. Der Schriftsteller 
soll kämpfen und von keiner GchwieriMt 
MÜchchenen. Seefische Probleme interesiie-
een die ^tigen Müschen nich^, wo die 
»lobe Erhaltung^ Leben ein gewichtiges 
«»d dr^endes Problt» ist. Jeder Schrift, 
stekler ist gezwungeu, seine alten Sesichts. 
punkte M revidieren. VM oder wider Villen 
spielt e^ den Saiten des nenen Zei^. 
Milters. Wdye auch die An der uei» n Propa­

ganda Ändert fich nnd gewinnt immer weite» 
re »reise. 

Da ist »o» allem der F i l m. Das «uo 
tau« an einen einzigen Tag, einen grbtzere« 
vinfluß ausliben. als selbst der gritzte 
Schriftsteller durch sSmttiö^ Werke feines 
Lebens, «lles ist steheugebliebe». Die Lito. 
ratur und die bildeudeu Kiinste stagnieren, 
wenn sie «ßcht tterkjaupt znriickgehen. N« 
der Film schreitet vorwärts, nnd feine Miig. 
lichkeiten find unberecheubar. Ich spre^ 
«Irlich «icht vO» t^noungebenern, wie 
dasjenige, z» dem «an auch «einen Noman 
verunstaltet hat. Ich unch verzweiftlu, wenn 
ich daran denkt, daß» «an meinen Namen 
uuf die Leinwand profizieet, und das die 
schlecht informierte Menge «irklich glaubt, 
daß ich auch uur irgeudetwas mit diefer Mis» 
geburt gemeinsam habe. Den» ich habe wirk 
lich nicht das geringste damit zu tun. Slwn 
hat mich nicht einmal vorher verständigt. 
Ich hatte gar keine Ahnnng. daß man den 
Film w Arbeit genommen hatte. Nur zur 
ErSffnungsvorstellnug bekam ich eine Ein« 
ladunU. 

So erfuhr ich, daß der Film fertig war. 
Tut n'ichts. Ich habe daraus geleimt. Ein 
solcher Unfall wirb mir nie wieder zu­
stoßen.» ° 

Er ist wütelrd. so oft er an Mlm Venkt, 
u??d nicht ohne Bosheit bemerkt er. daß für 
das Unternehmen weder Verfasser, .wch 
Roman von Wichtigkeit swd. «sondern die 
Tatßache, daß Conraöt V e i d t so v'kel 
weibliche Herzen als nur möglich zugrunde 
richten kSnne. 

Die Wirkimq des ?5ilmeS ist unberechen­
bar, denn er übertrifft alles an Suggestions-
kraft. Er bi?tet unS e^ klares un'd getreues 
Bild von ?än^ern. die wir noch nie fteseh^Nt 
haben, und die wir smist vielleicht niemals 
sehen kvnnten. Der Reklmne^llm der Citroen-
Fabrik Mt ein besseres Bild von Afrika 
a l s  d i e  p r A < ? » f i q l s i l '  R e ^ e b e l ^ c h r e i b u n g  S t a n ­
leys. Die kisstilrelle Veidelttuna eines sol^ 
chen NlmeS ist wirklich MchStzbar. Uebri-
gen« bereite Ich mick öeht für eine Reise vor. 
Ich ini^rbte l?erne Asien sehen, wenn mein 
Verlier m^r eine solche Reffe überhaupt 
ermöglicht. Asien wteresflert mÄ^ Sber 
alles. ll»;e fs'znsayen auf Nadeln, wükj, 

' ob die Unterban'o-

lungen zu einem befriedigenden Resultat 
führen werden. Solange Projekt nicht 
entschieden ist, habe ich eigentlich zu nichts 
Luft. Ich arbeite nichts, ich Plane nur und 
hoffe ungeduldig, daß diese meine Nbsicht 
vielleicht doch ni^ mißlingt, mch in Rauch 
zerfließt. 

Rauch. In Kellermanns Aschenteller häu­
fen sich die Zigarettenendon. Er bemerkt eS 
nicht einmal, wenn er eine neue Zisparette 
mizündet. Seine schönen, tiefen Aug<!n 
blitzen und er spricht mehr für fich sel^t, 
als für mich. 

Meine alten Arbeite« find schon alle 
fern vvn mir. ES ist mir unverständlich, daß 
de« statistischen Angaben gemäß der „Tun­
nel^ anch heute noch mein ^stgeleseneS 
Buch ist. Ich empfind gar keine Gemein­
schaft mehr mit diesem Werk. ES ist m!r, 
att ob es irgendein Fremder geschoben 
hätte.» 

Aber plötzlich kommt er, ohne jeden 
Uebergang wieder auf seine Lieblingsthema 
zurück. 

„Ich wundere mich garnichi, wenn das 
Theater jedes Interesse verliert. Denn 
w a s  h a t  e s  n e u e s  g e b r a c h t ?  N i c h t s .  R e i n ­
hard arrangiert Festspiele und sührt den 
„Fuust" aus. Uuter solcheu Umständen ist eS 
kein Wnnder, wenn die Bedeutung des 
Theaters immer abnimmt und in Aukunst 
die Zerstreuung einzelner, ganz kleiner 
Kilnstlerkreise fein wird, wie fie es friiher 
fiir einzelne Fürsten waren. Die Neinen 
Sammertheater werden ItetS ezistenzberech-
tigt fein und gewiß anch ihr Publikum. 

die große Menge wird das Theater 
niemals zuriltkerobern können. Ich fehe und 
erwarte diese« ReiniaungSproxeh mit Freu-
ds, und glanbe sehr, daß die Zet nicht mehr 
fern ist. wo mittels D^kreinigunq von Film 
nnd Radio ieder in feinem eigenen Keim 
dieieniae Theatervorstellung wird mitan-
fehm Vnnen, die ihm am besten gefällt.^' 

(vneoprei^. Nachdeuik verboten). 

MeWnIsches 
VlwmiNT 

Vitamine. 

Was Vitamine nach ihrem chemischen Auf­
bau und nach thren in den Lebensmitteln 

vorhandenen tatsächlichen Mengen sind, hat 
die NaHrungSmittelforschunig VtSyer noch 
nicht beantworten können. Man weiß nur, 

daß ste neben den vl'cher schon bekannt ge­
wesenen Nährstoffgruppen (Eiweißstofse, 
Fette, Koihlenlhydrate und anorganische Stof­
fe) als «»ichtige Nährstoffe existieren und von 
dem Zustand und der Art der Zubereitung 
der betrefsienden Aost (frisch, roh, gekocht, 
Vühl oder überhitzt, Dauer der Aufbcnvah-
rung n. a.) in zum Teil außerordentlich 
empfindlicher Weise anhängig sind. Eine be­
stimmte Nlchrnng kann zu einer Reihe gpnz 
besonderer Erkrankungen siühren, die durch 
den Gemlß anderer Nahrung wieder briho-
lben werden können. Man bezeichnet die Vi­
tamine vorläufig als Vitamin A, B, C, D 
und E. Neuerdings soll eS dem l^öttinqer 
Proscssor Windaus gegli^ckt zei^. <Uta' 

Sine Bernhard Shaw 
Skulptur 

Lady Scott (Mrs. Milton Jonny) zeil?t 
in einer Ausstellung ihrer Skulpturm in 'dev 
Louldoner Gievo?-sk^nis!^-Galerie di<?^e Skulp­

tur des berühmten englischen Dichters Berw^ 
h a r i >  S h a w .  >  >  '  1  

min A künstlich herzustellen und damit ein 
idur5»greifendeS Mittel gegen Rachitis zu 

schaffen. 

MnunS 

ZÄcKiM-

Ä xno- vA k MV»« 

ZÄM 

rnvktiskM 

Der Ssterl^afe 

Der Hase ist das Tier der Morgenröte, 
er Ohren, die lang wie Fackeln sind, 
tut drei Freudensprünge vor seinem Lager, 
wenn daS Licht im Osten erwacht, un'd be-
gleitet das rollende Feuerrad mit seiner 
Wachsamkeit über die Erde. Vor allem aber 
ist er das Sinnbild der Fruchtbarkeit. Vier^ 
bis fünfmal im Jaihr bringt die Hösin Jungs 
zur Welt, zusammen mchr als ein Dlchend 
im ganzen, wovon die ersten schon im März 
und die Frühlingssonnenwendezeit fallen. 
Kein Wunder, daß er daS Tier des Licht-
und Lebensfestes geworden ist nnd den Kin­
dern die bunten Eier legen darf, die aber­
mals nichts anderes find als Welten kq 
Morgenrot, SMbole der todverschlinzenven 
Werdekraift und der Erneuerung, die aus 
ihrem Ungestüm wächst. 

In der mosaisch-christlichen Genesis, bet 
unsere Kinderherzen verpflichtet werden, 
spielt das Ei keine Rolle; es wird nirgendß 
ern>ä!hnt. In der indischen SchöpsungSlehre 
ist doS gan^ anders. Nach ihren Anschauun­
gen schuif Gott als erstes das Wasser. Wäh-
rend er sich schivobend darüber bewegte, 
gerann eS zum Schöpfungsstoff in Fornr 
eines vierzehnfaich gestreiften, gold- und stl-
berstrahlenden Eies. Nach einem Weltenal­
ter st^eg darmlS Brahma lic'rvor, schuf mrS 
der goü^en Hälfte der ?.^nlen den Him­
mel, aus der silbernen abcr die Erde mit al­
lem, was auf ihr ist. Wer vermöchte zu 
entscheiden, ob ein Ueberrest dieser sehr tü­
ten Anschaimlng, die lange vor allem natur­
wissenschaftlichem Dahinterkmmnen daS Gi 
zu den UrPhänomen gerechnet hat, nicht 
dauernd außerhalb des stnnitischen Völker-' 
kreiseS lebendig geblieben ist und eS verschul 
det hat, daß unsere heidnischen Vorfahren 
außer dem ^en auch das buntfarbige, daS 
rote, goldene oder sonstwie bomalte Ei deml 
lebenSsürstlichen Ostergeist attachierten? 

Daß der Hase schon in sehr alter Zekk 
bei mittelländischen, germmlischen und kel­
tischen Völkern den Weg in die Kammer der 
Ostersymbole gefunden hat, wird durch viele 
Doikumente bezeugt. Ein Kenner griechischer 
Kimst sagt mir, daß mlf hellenischen Vasen-
bivdil^n die Gestalt der Göttin der Frucht­
barkeit häufig in Begleitung zweier Hc?sen 
erschei?,e. Mrdische Mythen spinnen t^S 
nämlich<? (?arn. Sie versehan den Hasen ins 
Evbenreich und nehmen ihn ins Gefolge ^er 
Frnchtbarkeit'?göttln vuif, die je nah der 
Landschaft (Gertrud oder Grodsa genannt 
wird. Zwei Hasen halten ihr die Schleppe, 
zwei andere tragen ibr Lichter voraus, und 
in and''rn Sagen wandelt snach Mann^ardt, 
.^^.r?nuuische Mythen) die Fru<l).tk>m!^tsg^-' 

t 
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^ w Gesellschaft eines filbergrauen Hasen 
^««hts durch die Fluren. ES «rst kein Zweifel 
vaß er alle diese Ehren seinem ungestümen 
Vevmehrungstvieb und der weithin sichtba-
»m Lewenschast, mit der er huldigt, 
jlliekdlmkt. 

Ebeafl» typisch ist «Äerdings auch, Laß ge« 
Mde um seiner Liebestollheit willen orien­
talische Rituale den Has>m und seinen Ge-
«ch ihren Mlkern verboten haben. Nach 

,MlM alten Glauben sollten ja die Eigen-
ßcholsten eines Dieres auf den Menschen, der 
es vepzchrt, übertragen werden: — !Mg-

j lbett oi^r hatten nach Ansicht der GcsetzeS-
»ocher M^ner und Weiber jener Him-

s«ettstriche ohnedies schon genug im Blut, 
man iksauchte sich nicht noch durch Hasm-
ßleisch oder dmrch Beschwerung des Hasen-

zu stimulieren. 
Jetzt sitzt dieser LevenSfürst unter den Me-

w den Auckerwarenläden umher, mit ei-
^ Münnchen seine hiübschen Ner bewa­
schend, fow Leib ist aus S<^koliade oder auS 
Nougat, und ftatt mit Leidenschaft ist er mit 
Lust geDllt, denn iinwendig ist er hohl. Trotz 
dem enthält er noch Mmacht genug, um alle 
Zene, zu denen er in der Osternacht aus-
wmsdern wttd, dahin Au bring«, daß sie 
am Morgen nach echt heidnischer Sitte die 
Sonne mit einem Tanz der Freude begrüßen, 
der unbewußt den unvevgknglichen Ltchtgeilst 
her Auferstchungszeit chrt und seine suneh^ 
Wvchl! Herrrichkeit feiert. 

Die Mumie Tutan-

chamens 

Veek Dr. 

^ «ersten Male erhAt dk OeffentNchiM 
MthenHche AafflSvimg über den Zustand 
der Mmnie des Pharao Tutanchamen w 
dem soebm erschiemnen Awettm Band von 
Dr. Howard Carters „Dhe Tomb o<f 

' Dtd-alMH-Amslr*. Diie Leiche dejand sich 
dwmch tin einem „givauenWten" Austand. 
jtte Forsther hatten erwartet, ste unve^ehrt 

M» ftiiben, und dtvese Hoffmmg schien auch 

V»» 

5t.kockm^uk»sk 
am viert» 

Tag 
am vHat 

K» warmen Wasser lösen wir eine kleine 
OlumttUt St.'RochuS-Fußsalz auf. Dadurch ge­
winn« wir ein Fußbade-Wasser, baS mit Oxigen 
gesättigt ist «. eine wundertätig« Wirkung auf 
ft̂ erzhafte Füße ausübt« Diese« Fußbad heilt 
>»ie Schmerzen, die durch enge Schuhe verur­
sacht werden, entfemt die hartnäckigsten Frost-
S^vdlste und das unerträgliche Frostjucken. 
Mm« man die Fitße längere Zeit im Wasser läßt, 
werden die Hühneraugen »lnd sonstige Haut­
verhärtungen derart weich, daß sie ohne Messer 
«utsernt werden kSm»en« — ES ist erprobt, daß 
das Et. RochuS-Fußsalz selbst gänzlich vernach. 
läßigste Füße wieder in Ordnung bringt, und 
zwar in einem Maße, daß selbst die engen oder 
««« Schuhe s» bequem erscheinen, wie wenn 
pe jahrelang getraqm worden wärm. Sie kön­
ne» wieder stundenlang gehen oder auf einem 
Plo  ̂stehen, ohne auch nur eine Spur von 
Mwigkeit oder Schmeiß zu empfinden. Ein 
^ßeS Paket St. RochuS- Fußsalz kostet Di« 16 
m jeder Apotheken erhältlich. Wenn eS nicht 
vorÄltig sein sollte, wmdm Sie sich an die 

AatADrpgeria^ KaloriGabrie 
««hOßte«. StrssMay«»»« «lte« ?. 
ßk» In g?an»r Vrlgliml t 

durchaus begründet. Hatte nicht der kleinste 
Gegenstand, ja selbst die dem Toten mitge­
gebenen Trauerkränze der ZerstArunq der 
Jahrhunderte gvtWtzt? Das Grab Tutan-
chaimens war übrigens auch so vollständig 
luftdicht abgeschlossen, daß eS für Bak^l^riiien 
hier keine Lebensmö^lic^t gaib. Spinnen 
«lmd Käfer, die am Boden lagm, waren zu 
Stein getrocknet, kurz, es fand s^ hier nil!^« 
Lebendes, und der Verweisung- und Aersti^ 
runigsprozeß war tn einer ans Wunderbme 
grenAonden Weise aulfgeholten. Man hatte 
deshalb allen Grund zur AnmaWe, daß man 
den Kör^r des Königs, der w dem letzten 
!t«v dveß ßsstversthilof^nen Särge lag, w 
seinem gotdemn Bett unversehrt vorfinden 
würde. Die Enttäuschung war deshalb um 
so größer, als die ^rscher tlopsendon Her­
zens den Deckel des letzten Sarges auifhoben 
und sich überzeugen vmßten, daß die Vnig-
liche Mumie vollstäMig zersavsn war. Man 
hatte die Leiche w Qel gel^, und dieses 
Oel hatte wi Laufe der Johrhlm^te 
NM die Bandagen und die Äiche zerstört, 
sondern auch das Gan^ w eine harte, 
schwarze Masie verwandelt, ki der die 

Mumie fest eingebettet lag. So hatte gerode 
die peinliche Beobachtung der religiösen 
Riten der altägyptiis«^n Priester »er dazu 
beigetragen, die Zerstörung der Leiche zu 
fördern. 

Für diese Enttäuschung wurden die For­
scher später reich entschädigt. Der zerfallene 
braune Leib deS Königs erstickte förmlich in 
Pnmk und Pvacht. Ein goldenes Dio^em 
umwand s^n Hc^, goldene Sandalen um­
schlossen die Füße; jede Zehe steckte in einer 
kleinen Scheide von Gold, in das flch die 
nachgewachsenen Zehennägel eingegroven 
hatten. Die Aegyptol^n Ovaren üibervoischt 
von der AehnlWeiit des Gesichtes mit dem 
des Pharao Aknaton, des K^erkönigS, dem 
Tutanchamen auif dem Throne folgte. 

Carters Buch sind diie Bericht« d« A-rchk-
ologen beigegeben. Darunter besidndet fich 
einer von Prof. Newberry, der sich mit w 
der Grabfammvr gefundenen TrlM^änzen 
beschäftigt. Nach dem Befund der Blum« 
u?ch des Samens glaubt fich der Gelehrte M 
der Annahme berechtigt, daß Tutan^^en 
zwischen Mite März und Ansang April vor 
3500 Jahren beigesetzt wurde. Sehr energisch 
wendet sich Dr. <i^rter gegm diie Fabeln von 
dem „Fluch" Tutaml^menS, d^ nach dem 
Tod« Lovd EarnavonS in Umlauf ge!s^t 
wurden. Man hat, Wie bellMnt, allerg 
Kindisches über die geheimnisvollen Mächte 
erzählt", Ischreibt dor englische Forscher, „tte 
über diie Rich« des Toten wachten und je^ 
mtt dem To^ bedrohten, der diese Ru^ M 
stören wagte. In W«chrheit gjibt eS in dn 
ganzen WÄt kaum ewen Platz, wo man der 
Ansteckungsgefahr weniger ausgesetzt war, 
als in dieser GvaVlknnmer. Als sie geöffnet 
wurde, zei^ die Untersul^ng Gelehr 
ten, daß auch nW die Spur von ^ 
ilneiidou» Leben zu ent^en war. Später 
mögen von außm solche <trmcheitS?elme ein» 
gedrungen s^, oi^r eS ist kindisch, die 
Todesfälle, Kranikheiten und andevm Ki 
schenfällen, die hitt vorgekommen sin?, auf 
Konto „böser Geister" setzen W wyyev.^ 

Schloß Wlndmau 

.1 »»WM 
HM« GM 
«<» ,M»» ^ 
d«» 

HMtzk MWOW WWM» 
WUWM 
WGWWUU» VW WUTUWW» 
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Gl» »»DM WW »MM 
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WO «ch «I« « 
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Tße erste« Besitzer diese» SchlOßeS^ tie»e» 
wir ßeschichttich i« «»d IS. Jahrhundert 
begegnen, wäre« die Herren von vniden. 
Sie »are« auch Vefitzer »«« Marbvri^ Hal-
be«rai« bei NRdierSbMß ««d «<§«. Sw 
Hans von V«idea amr »o« »419—1427 
Landeshauptmann i« Steiermark sowie 
La»deS«»rschall ««d OderstkSmmerer ia 
Oesterreich. 14SS starb das Geschlecht »o« 
Snide« «tit Wenzel »on Vnide« avS. Dar­
nach besaßen Windenau die H e r b e r-
s t e i n ,  K h i e s l  i m d N o s e « b « r g  
g«r Zeit d^ Reformatio« «»^ i« Win-
demm (im Eichenwald «nmiittelbar a« der 
jetzigen Reichsstraße) eine protestantische 
Kirche errichtet, an die ei« PrA»ikanteahaus 
und ein Fi^ed^ angeschlossen waren. Der 
Prödikant Sigmund Lierser war der 
erste protestantische Seelsorger, war unbe­
soldet und hielt am 1. Juli 1587 den ersten 
Gottesdienst ab. 

Die GiOWresOrWati««4^K<WMiiiiO« ?eß 
i« Jahre 1<»0 die »r«test««tiZche Mrche ««d 
daß Vr»«a«te«h««s d«ich Puwer zerstöre« 
und a» Stele des Vethmifts ewe» «alge« 
errichte«. Die i« der «nsichrt w da» Schlsß 
ei«ße«««erte« sSrabstei«e «mrde« seiner 
Zeit «G« Peotepa«Mcke« Friedh«s ilbertr« 
»e«. ««ch de« Herderstei«» »elangte d«» 
S c h l o ß  w  d e «  V e f i t z  d e r  G r a f t «  K h ß e s l ,  
1 7 2 8  e n V a r t e «  e s  d i e  G r a f t «  V r  «  «  d i » .  
l8«8 »«rde da» Schloß defi«itim» Bestz-
t«« de» Vi»t«m» LWA«». V» die«t sett ^ 
Uera Sl««iekal» So««erreßde«z der 
Bischöse von Lammt. Räch de« Kriege «m-
de da» Schloß im Innere« ei«er «»sasie«-
de« Restaurierung unterzöge«. Fitrstdischos 
Dr. Karlinh^da» S^oß w,»Sl»»e«»ki 
log" (Slowenische Au) «mget<«ft. Fiir de« 
Zuba« des Win^nauer Schlosses »«rde« 
auch Steine der Ruine de» Si^osse» Mar-
purg (Pyramidenberg) Ver»e«det. 

Der Untergang der„Xi-
tanle". 

Zmn lüjährigen Gedenktage an die furcht­
barste Schissskatastrophe aller Zeiten. 

Anl 13. April jährt sich zum fünfzehnten 
mal jener Tag, an dem sich die fürchterlich­
ste Schi.fsSkata<strv<pihe seit Menschengeden­
ken ereignete. Dvmvls stand die ganze Welt 
unter dem gewaltigen Eindruck, den dieses 
entsetzliche Unglück hervorgerufen hatte, das 
über zweitaufend Menschen das Leben ko­
stete. Ein Au^nzeuge der damaligen Ereig­
nisse, lbapitän a. D. Max Dittmar-Pitt-
mann, der der Besatzung der „Titanic" an-
gchörte, erzählt seine fürchterlichen Erleb-
nitle -itt einem soeben im Verlag K. F. Köh­

ler Mrlin) erscheinenen Werkchen, die ge­
radezu erslMtternd wirken. 

Die „Titanic" war zur Zeit ihrer Erbau 
ung das größte Schisf der Welt und ist auch 
heute noch nicht wesentlich an Größe und 
Ausstattung ü^rtroffen worden, wohl des­
halb, weil der Weltkrieg auf die SMbau-
tochnik lähmend wirkte. Die ,Attanie" wur­
de während der Jahre 1S0^101S in Bel-
ifast mit dem ungeheuren Kostemmstoand von 
W Mllionen Schilling erbaut. Für die Jn-
nenausstvtwny wui^n zirka 5 MiNonen 
Willing benötigt. Dieser gewaltige Ozean-
riese war über 45.000 Regi-stertonnen groß, 
seine Läwzje betrug 260 m, die Brette 30 m 
und der Vefgang 1b ̂  m. Die vier mächti­
gen Schornsteine hatten einen Durchmesser 
von je 5 m, die beiden vierslügeligen Bron-
seschrauben einer» Cmrchmesker von 9 m. 

ISS Feuerungen heizten die 18 müchtigm 
SchltffSbessel. Maschinen von mehr ett 
b0.0o0 Pserdekrästen verliehen dem Ozea«-
gewaltigm eine Geschwindigkeit von 2b.b 
Knoten. Das Schiff hatte 20 wasserdichte Ab 
teilungen und einen doppelten Z^en, über 
den fich 7 Swckwerik erhoben. Das Boot»-
deck bei^d fich 2d m über dem Wasserspie­
gel. Da» Promenadedeck allein war lSb « 
lang. Der Kvhlenverbvauch betrug täglich 
800 Tonnen, da» sind zirla 70 Eisenb^n-
waggon». Dw Bcs!chung bestand auS etwa 
900 Personen. Es war ein Raum für VM 
Passage l. Klasse, 900 Passagiere 2. Klaffe 
und 1200 Zwis<^de«tpafsa^eren vorhan­
den, so daß sich auf dem vollbesetzten und 
«vonmnnten S<W über 4000 Personen be­
finden konnten, was der Ginwohnerzohl ei­
ner ganz ansehnlichen Klewstädt entspricht. 

Am lö. April 1912^ nach 10 Uhr »wvmit-
tags, verließ daS Ähisf den H^en vo« 
Southampton, um nach Reuyork zu damp­
fen. Am dritten Tage, den 18. Ä^ril, war 
das Wetter zunächst schön, nachmittoy trat 
aber Nebel auf und eS wurde merklich kühl^ 
An Bord des Schiffe» befand sich auch d« 
DireAor der White^tar-Linie, um zugegen 
zu sein, wenn das neue Schiff durch da» 
Aufstellen eine« neum SchnelligkeitSrslor-
des das Blaue Band de» Ozean» erwarb, 
Trotz dv» Nobeleinbruche» wurde damal» die 
Fahrt nicht verringerte au» Gründen de» 
Ehrgeize», der Tausenide von M«nschenleb«ß 
fordert. 

Um halb 11 Uhr nacht» ging durch de« 
kolossalen SchisfSnmqL ein leichter Stoß «. 
ein Schrammen, als ob daS Schiff an einer 
Kaimauer entlang fchren würde. Im sel­
ben Moment stoppten die mücht^n SMS-
Maschinen, was unter den Pilssagieren, s^ 
weit sie sich nach an Deck befanden, Besprg-
M hervorri«ff. Im ersten Augenblick glaub­
te man, einen Fischkutter gerammt zu h» 
ben. Es herrschte undurchdrwgliche Mnf^r-
niS, doch hatte fich der Röbel etwas verzo« 
gen. An der Steuerbordseite, weit Hinte» 
wurde eine weiße Masse wahrgenommen! 
Mit erschrecke,»er Gewißheit wurde auf ein 
mal klar: Die „Titanic" war w ein GiSseld 
geraten, das den Ozeanriesen der.Länge 
nach an der Steuerbordseite Vis hinter 
Komandobvücke ovfgeschnttten hatte. 

Das Schisif war also verloren! Ver 
Fahrgäste hatte sich inzwischen eine begreif, 
liche Unru!^ bemächtigt. Sie drängten fich 
in den Gängen und auf den DeckS «it ver-
ä!nigfWgten G>esichtern zusammen und unter 
den Frauen beyimnen viele zu weine». Die 
Auswanderer d« dritten Kktsse gebürdeten 
fich äußerst achgerogt und es wäre eine P» 
nik auSgtbrochen, wenn fie nicht von 5),^ 
tiermeistem und Matrosen in Schach gehal­
ten worden wären. Es wurden die Siettungg 
boote »kagemacht. Die ersten vier Boote, 
die zu «l^r gingen, sanken sofort. Soweit 
ße nicht bereits üVerMt Pnmüizbuuei^ 

wurden fie von de»ienise« zu« Si>M» 
bracht, die schon vor^ t«A Wasser gespr«». 
gen waren und n»umchi^ w die Boote kkt^ 
terte«. Das Schlimmste war, daß al tziise 
schrecklichen Vorgänge iusolge der herrfi^ 
den Duubcheit «nd der »u gvoße» 
nung vom Deck zur Oberfläche deS Meere» 
nicht bemerkt wmden. Zierft wmdv« die 
Fvauen und Kinder t« die Boote 
ein Klassenunterschied wurde »icht ge«Wcht. 
Pflichtbewußt verhielt ^ der Ochww di» 
Schiffes» der von der Komuwndobrßcke «O 
durch das Mogahcho« ruhig seine Befehle 
teilte. Jnzwischm spieltm skh die 
lt«Wm BerHveG«ia»tt»b«ate dW 
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TeWen kldnpifenden Menschen ab. Wühr^ 
pch das Schiff merMch zur Seite neigte, 
sanidte der D^rconttele^aphist unauKzesej^ 
drahtlose Hil^ufe tn die Nät^ himmS. Ei­
nige GruPpen hatten sich zum Gebet versam 
melt, während andere fluchten und ver-
Ovetfelt umherirrten. ES gab aber auch Bei­
spiele bewundernswerter Ruhe und Kalt-

.blütigkeit. Während der ganzen Einschiif-
'^ung in die Rettungsboote spielte die Schlsfs-
skapelle auf drm Pr«yenadenideck Choräle. 
.Unter den Klängen de» machwoNen Cho­
rals: „NWr, wÄn Gott, zu dir!" gingen 

.^ese Helden zugrunde^ 
' Gegen 1 UHr begann Schiff zu sin­

ken. Day Deck hatte bereits ein« Neigung 
von etwa 4Ü Grad. DaS Heck, der Hintere 

! Tell des ^iffeS, ftiog fast ierzengvrade in 
f^die' Luft. Die elektrischen Lichter an Bord 

verlSfchten und die Maschinen lösten sich auS 
ihren Lagern, die Kessel explo-dierten. ein 
ungeheurer Höllenlärm erMllte die Luft, der 

. hie TodeSschveie der Menschen noch übertön-
k«. Eine ^eine Bewegung deS Wassers, ein 

^ Gurgeln der Wellen beendigte den Todes­
kampf des Schiffs und besiegelte daS Leben 
Vieler Menschen.. Die Oberfläche des Moe-

. war mit Menschen, die sich- verzwei-
pungsvoll an die Retwnqsgürtel anklam-
miertsn. Übersät und mit rieftzen Massen von 
Treibeis bedeckt. Als der ^g grovte, war 
ringSlnn nichts als ein wliiteS Eisfeld zn 
sehen, und zahlreiche ! Leichen, die in Ret-

'.tuygSgürteln steckten und umherschwammen. 
Viele von diesen. Menschen dürsten durch 
Schreck und die eisige Kälte zugrunde ge-

..Mngen sein. Der Kapitän des SchissS ist 
, AelchsallS in den Fluten umS ÄÄen gekom­

men^ Seine-letzten Worte, waren: „O mein 
^ Gott o mein Gott!" 

' Im ganzen sind während der ^reckenS-
nacht über 22^ Menschen, darunter der 
Hröße Teil der Besatzung, ums Leben ge­
kommen, nur 6SS Personen konnten von 
dem in. den ersten BovmittaMwnden h<?r-
«ongeeilten Dmniplfer „Carpächia* gerettet 
H>erdon. 

' D<kS lmeMrtestt Wunderwerk, daS ^ 
Mals von Menschenhand geschaffen wuv^, 
dessen erste Fahrt die ganze Welt in Span­
nung hielt, weil es galt, einen neurn 
Schttelligikeitsretord aufzuistellen, hatte set-
tten' Metster in den mächtigen NatuvMal-
ten gefunden, die dl^eS Kunstwer? hinweg, 
fegten, auslöschten, und nur noch der Name 
tst erl^lten geblieben urch di« Erinnerung 
an die deispiellose Katastrophe, die so vie­
len Menscht das Leben kostete und durch 

^ die ungeheure Sachwerte verlorengozangen 
waren, die heute noch am Meeresgründe 
pegey, — Sch. («Grazer BolkSblatt.^') 

HetM» Ss». 

^ Zweideutig. 

A. (KU einem Bekannten): ^Wie gefällt 
Ihnen die Dame da drllben?", 

B.: „Das Alter ist daS einzige, waS ich an 
Gr ho ch schätze." 

Der Vvramldenberg 

Avf demselben stan!» eittst die Burg „Ober-
Marburg", dere« Besitzer die Grasen von 
Marburg waren. Bernhard Graf m»« Mar­
burg starb als der letzte seines Stammes auf 
dem KreuMge, den Kaiser Konrad der 
Dritte im Jahre l148 unternahm, van die­
se« Zeitpuukt a« saßen auf der Burg nur 
Burggrafen uud die Burg wechselte sehr oft 
ihre Besttzer. Allmählich zerfielen die Mau­

er» und anstelle der ehemaligen Burg „Ober-
Marburg" wurde gegen den Giidabhaug deS 

Hügels eine Steinpyramide gesetzt. Noch ihr 
erhielt der Hügel seinen Namen. Im Jahre 
t820 wurde diese Pyramide durch Blitzschlag 

zerstört, worauf der damalige Besitzer Aras 
B r a n d I S an Stelle der Pyramide die 
gegenwärtige Kapelle errichtete. 

Jagd und Fischerei 
Apr« 

Auer-, Birk- und tzaselhähne, 
Schnepfen balzen und Faisanen, 
Gans und Ente notadene 

Folgen auch der Rethzeit Mahnen. 

Marder, Iltis, Fuchs, der freche, 
Ihre Jungen bringen diese, 
Otter auch, der Dieb der Bäche. 
Und der Dachs sticht auf der Wie§e. 

Kräh' un!ö Falke bäum Horste, 
Sie, die unsern Au so hassen; 
UeberÄl im Heimatsforste 

Hat der Jäger aufzupassen. 

Kmkuck, Nachtigallen, Schivalben 
Mit dem Storch vom Weiher drüben 
Kamen an, um allenthalben 

Ihr Asylrecht auszuüben. 

Lieder werden vorgetragen. 

Doch mit Schnee und Regenschrecken 
Sucht der Winter, bös geschlagen, 
Seinen Rückzug zu verdecken. 

Sin Eldorado flir SSger 
und Ornitl̂ ologen 

Dr. B o ck schreibt in „Wild und Hund": 

Einer der interessantesten Seen Südeuro-
paS, sowohl für oen Ornithologen vom 
Fach als muh für den passionierten Schützen 
und Jäger, ist zweifellos der im südlich«! 
Montenegro zwischen den albanischen Hoch­
gebirgen und der Adria gelegene sisch- und 
vogelreiche S k u t ar i s e e. Zum Unter-
schied von den übrigen Seen am Balkan 
besiht er auch eine üppige Vegetation in dem 
v i e l e  M e i l e n  w e i t e n  U e b e r s c h w e m -
mungsgebiet, wo eine unüberseh­
bare, dicht mit Weidenwäldern und Rohr­
horsten bestandene Sumpflandschaft, daS so­
genannte „L u k" (Luch), das ganze östliche 
Seeusier umsäumt. Diese im Sommer zu 
einem einzigen riesenhaften Dschungel ver« 
wachsen« Wildnis bietet auch im Frühsahr 
ideale Laichplätze für die hier dann, na-
mentlich im Monat April, masienhaft gefan 
genen Karpfen, und ebenso günstige 
Brutstätten für die Vogelwelt. Hier hat 
auch der aus dem tbrigen Europa längst 
verschwundene Pelikan sPH. onocrotalns) 
eine Freistätte gefunden, wo er, unbehel 
ligt von feinen menschlichen Konkurrenten, 
seiner LieVlingSbe^chäftigimg, dem Fifchsang, 
im Verein mit dem gefrä^-yen Kirn'vran 

(PH. subcormoranu/), die hier auch in der 
KlLinform (PH. pygmaeu^), also dem 
Zwergkormoran, ungemein 
häufig vertreten ist, nachgehen kann. Wäh­
rend letztere jeixxh kallm am Skutarisee zur 
Brut schreiten, wie ich auf meinen oft- und' 
mehrtätigcn Exkursionen vom Fischsrkahn 
aus feststellen konnte, und anischeinend hiev 
mir aus ihrem Zu^e zur Donmi ansru^n, 
fand ich nach tage- mid wochenlanqem 
Suchen im abgelegensten Teile der östlichen 
Seebucht, 't-em sogcnc^mten „Humsko Bla-
to", eine ganz von mächtigen Robrkulissen 
von der ?lu^enwelt abg«'^chlossene P e l i« 
kankolonieim Innern eine? jener 
hier überall vorhandenen „Soeaugen". Sie 
war aus einem der hier zahlreichen 
Schwemmpolster (Plav), wie man sie in 
Deutschlaild von den malsurischen Seen her 
kennt, am Fuße einer mehrere Meter hohen 
Rohrwand zum Schutze gessen die rauhen 
Nordwinde („Ssever" oder „Tramonto") 
angelegt und bestand aus drei NeilM kunst­
los nebeneinander geibmtter Nester, zusam­
men 14, lpie alle Mitte April zwei bis drei 
Eier enthielten. Als ich einen Monat später 
diese Kolonie wieder besiuhte, nachdem es 
fast unmöglich geworden war, sich durch den 
dichten Blätterteppich der hier in tropischer 
Ueppigkeit wuchernden Seero<sen (Lopoö), 
Wasserschere und Wolfsmllch hindurchzu-
staken, fand ich bereits vollentwickelte Iun^ie 
vor. Ueberall lagen Fischgräten und Aal^ 
reste im Graie herum, während eine fast 
2  M e t .  l a n g e  V i e r s t r e ' i f e n n a t t e r  
(C. quattour lineatus), — nebenbei die 
größte Schlangenart Europas sich 'n 
unmittelbarer Nälie auf einer Rohrkufe 
sonnte, ohne sich im geringsten um die be­
nachbarte „Kinderstube" des grotesken Vo-
gelriesen zu kümmern. Anlcheinend besteht 
hier also offenbar, wie so ost im Tierleben, 
eine Art von Symbvose! (Schluß folgt), 

KunWegen 
Kunstfliegen sinid Nachahmungen natüe-

l!ichcr Insekten. Site werden aus Vogelfe« 
dern, Wolle, Ceilde, Hasenhaaren usw. her­
gestellt, und werden in mannigsaltigsten 
Arten, Farben, Größen sostar schon fabriks­
mäßig erzeugt. Mit Ausnahme der großen 
Lachsfliegen, die nur mehr oder 'veniges 
Reizkijl'oer sind, sind die gebräuchlichsten 
Kunlstfliegen, welche zum Favig unserer ^l-
moniden dienen, tatsächlich recht täuschend 
und den natürlichen Insekten getreulich nach 
gebildet. Es gibt Hun^rte von Kunstfliegen, 
welche nach den verschiedensten Monats^ 
tageszeiten, sa sogar nach Stunden gewählt 
werden, Hunderte von verschiedenen Größen 
mit einfack>en, dann mit Doppelhacken usw. 
Die Herstellung 't'ielser Kunstsliegen ist eine 
recht miilisellge, erfordert ein sehr gutes 
Auge, eine ruhige Hand und Geduld'. Die 
Engländer, die auf dem Gebiete der Fi­
scherei ton-angebeird sind, teilen die Kunst-
stiege w die „trockene" und in!oie „nasie^' 
ein. Erstere besitzt Flügel und stellt ein ge« 
slügeltes Inse^kt dar, welches aus dem Waffe«! 
schwimmt, letztere einen versunkenen Käfer, 
eine Riaupe, Ameise oder sonst ein inS 
Wasser gefallenes Insekt. Zu gewissen 

Neues Leben 
Ojtererzähluug »on D. Nitsche-Hegedutiö. 

! ,)Et« «ollen heute den Kaffee nicht hier 
nehimn, Herr Doitor? Ich Hab' doch schon 
Elles, vorbereitet.^" 

Lise Werich stand traurig in der Tür, daS 
runde Gesicht ganz erschrocken, und hielt das 
Servierbrett mit dem Kyssee und den zwei 
dick^ «Scheiben Mißbrot unschlüssig in ver 
Hand. „Und wo Sie doch ausgeht wollen, 
Herr.?^tor,. da täte Ihnen so ein Schluck 
gerade gut",.hettelt« sie, „es dauert ja nicht 
lang." Und ve^lut wölkte sie ihre Last aus 
das kleine Tischchey stellen, aus dem Bücher, 
Vntenzeug unlr» andres bunt durcheinander 
PfiNd. 

Der blasse, f«nge Mann hob abwehrend 
die Hand und lächelte müde. »Nein, nein, 
neha^ Sie nur daS Zeug wieder hinaus, 
Ltse, und. sagen Sie Ihrer Mutter, l^ß ich 
auch heute nicht zum Nachtmabl käme — ich 
— «ich hätte zu tun — sagen Sie das, bitte." 
Er sah flüchtig zu dem Mädchen hinüber, 
aber ein seltsmnes Gefühl, dcmchrann ihn, als 
fr den'TrSnenglanA, .die seltsam s^^e 
Frage khreS Blickes la«. z» tun!" wie-
derhokte er und hatte alsbald die Genug 
tmmg, .daß die Mr sich hinter Ue Moß 
«tzd er oZlew war^Meln^^,^. 

Gr riegelt zu und trat wieder W das klei­
ne, altväterisch möblierte Z'mer. Mit einem 
leeren Blick s^ er sich um. Alles erschien 
ihm seltsam fremd und wesenlos, als ob eS 
eigentlich gar nicht mehr zu ihm gehörte. 
Es war auch wirklich so, er hatte keinen An­
teil mechr an den Dingen, und sie nicht an 
ihm. Seine Bücher — hm. er s^ich mit der 
Han'd leise über die dicken Folianten, die er 
einst, mit für seine Berbältnisse großen Geld 
opfern erstanden hatte, jedes eine Hoffnung, 
eine Verheißung. Als Kind armer Eltern 
war er nach Men gezogen, mit nichts al? 
einem vorzüglichen Maturitätszeugnis, um 
hier seine Studentenkarriere abzuschließen. 
Und wiMch hatte er eS zuwege gebracht, 
ohne Zuschuß von Zuhause — seine Eltern 
stmben hintereinander — Tag Tag. 
Monat für Monat hinter sich zubringen. Mit 
zusammengebissenen ZÄHnen und ku?irrenden 
Magen war er seinen Weg gegangen, hatte 
Prchvatlektionen erteilt und nachts studiert. 

B>S plötzlich das Glück kam — unenvartet, 
wie das Glück immer kommt. Ein Onkel war 
gestorben und hatte mit ewem kleinen Teil 
seines Vermögens muh cm den Juristen 
Franz Kober gedacht. 

Geld, Geld ^ so viel Geld! 
Er war ja noch jung — Herrgott, n 

wußte ja garnicht, wie jlmg er war! Er 
hatte'es zwischen seinen Büchern ganz ver­
gessen! Träume kamen über ihn. Wünsche', 

Und 'dann stand auch bald das Weib an 
seinem Weg. 

Ein reizendes Figürchen, toll, gierig, mit 
grünen, verschleierten Katzenaugen. Wie die 
bitten konnten! Und wie li^ter und strahlend 
sie wurden, wenn er abends vor der Barietö-
bühne saß und ihre dummen, kleinen Lied-
chen anhörte, oder wenn sie wnn zusammen 
in eines der feinsten Restaur<rnts fuhren, 
und er seine Bücher vergaß, seine Zukimft, 
alles — alles! Kamen ik'M dann manchmal 
Bedenken es war nicht leicht, 'diesen 
bunten Schmetterling zusried<'nzustellen, ^ 
dann lachte Luxi. Aber bald hatte sie her. 
au^, daß das bei seiner schwerfälligen Art 
nicht verfing. So versuchte sie es mit dem 
Weinen. Das konnte er einfach nicht s<hen! 
Und fo blieb alles beim alten: die frinen 
Re'staurants, die teuren Autofahrten, die 
kostspieligen Toiletten. 

Es war 'das alt'' Lied. MS er fertig war 
und das Geld verschleudert hatte, begann er 
wieder vernünfÄy zu werden. Ein aonz an­
derer Mensch wollte er werden, wieder ar­
beiten — oh, es würde schon gehen. Luxi 
sollte ihm 'dabei helfen. Sie liebten sich ja. 

Mer Luxi schüttelte bloß de« Kopf. „Ich 
würde Dir mir eine Last sein", sagte sie 
trauriig. Im Jnmrn aber dachte sie: „So 
ein Narr!" 

Und abends wirbelte sie wieder Kber die 
Bühne, h>ob ihr kurzes Flitterröckchen viel 
kiöher, als nötig war, und lachte dem alten 

S^rnberger zu. Und eiveu Tag spä­

ter sah sie Franz Kober mit 'Sem anderen 
gehen, und die Z^fe hatte den Besohl be­
kommen, den Inr'ten, „diosen Narren", 
nicht mehr vorzulassen. 

Er war leichter darüber hinweggekommen, 
als er gedacht hatte. Aber über das andere 
kam er nicht hinweg. Ueber die hohle Nich­
tigkeit, 'die man Lci^n nannte. Ein Ekel 
davor hatte ihn pli^tzlich überkommen — ein 
Ekel vor allem vor sich selbst. WaS sollte er 
nun no-ch auf der Welt? Hatte er n^ etwaS 
zu ern>arten und zu erbo-ßsen? Es war ein 
langes Kämpfen nm Wissen und Klarheit 
in seinen Gedanken. Nnn war er fertig. 

Er schaute noch einmal auf die Tür, oK 
sie wirklich verschlossen sei. Dann nahm er 
den klekinen, blanken Revolver aus der Tisch­
lade mid steckte ibn zn sich. 

Als er auf die Straße trat, begegneten 
ihm festlich gekleidete Men«l^chen, und se 
weiter er kam, desto mehr verdichteten sich! 
die Scharen. Die Geschähe ln»aren geschlossen, 
und von den Ti^rmen riefen die Glocken, 
aindringlich und unermüdlich. 

Franz K^ber griff sich an 'die Stirn. Wie 
weh das tat! Er war so müde und gleich­
gültig. nnd doch tat es ihm irvh, die^?s Lär­
men, diese frol^, geputzte Menge. An den 
Straßenecken wurden Veilchen zum Verkauf 
angeboten. Erste V^'ilchen! Il/r süßer, schüch­
terner Dust wob durch d>!e lauten Straßen. 
Nur fort — s^! Er beschlnmigte seine 
Gangart, daß es fast ein Laufen wirrde. Don 
weitM ^ er schon di« Bäume ^ Staidt« 
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Ktlmiden glbt es MückenschwSrme auf der 
Wafleroberfläche zu sehen, und dann sieht 
imm die F^'che wie toll Tmch ihnen springen 
— dmrn muß der Angler die Trockenfliege 
Mhmen, mnß sie gleich ^oen natürlichen Flie­
gen ebenfalls auf der Oberfläche schwimmen 
lassen ivird recht gute Resultate aus 
diese Art erzielen. 

Anjders iedoch, wenn sich auf der Ober­
fläche mchtS rührt, .seine Mücke zu sehen ist, 
dmm nuch mit der versunkenen Fliege'ge­
angelt werden, weil^ie F-usche a^f Jn-sekten, 
die unter der OberflRhe sich b<?fi'nd<'n, Jag^o 
»achen. Die^ 'ist mevst bei stürmischen, reg-
Merilschen, kalten Tagen der F«ll. Nichts ver­
ursacht, bosoqlders dem Anfänger, so viel 
Kvpfscr^e«^, wie bei der Wahl der rich­
tig^ Fliege. Beisonders dann, wcnm der An­
fänger keine Anhaltspunkte hat, das heißt, 
Venn er keine Fliegen auf dem Wasser .sieht 
ot^ »iin einem ihm unib^annten Wasser 
angelt. 

Jelüenfalls ist die Ausübmtg der Angel­
sports mit der Kunstfliege die edelste, rein-
ttchlste und dabei becfuemste, aus welchem 
Grunde der Fang der ' Salmoniden über-
hlmpt 7mr mit ds^em Köder betrieben wer­
den Mte. F. P. 

-O-

Sin WüWng 
Von Bautrin. 

Nach vieler Mühe war eS ihr gelungen, 
als Privatsekretärin angestellt zu werden. 
Wem: sie aber der Direktor ins Zimmer rieif, 
um ihr die Korrespondenz zu d'iktieren, be­
mächtigte sich ihrer vom ersten Tag an ein 
soirl^rHares Gc^sühl von Unruhe. Sie be­
merkte nämlich, daß ihr Gebieter ihre langen 
schlanken Beine, die in Selidenstrümpfen und 
oleganten Schuhen steckten, auffällig in Evi-

lstelt. 
In die Pension zurückgekehrt (sie war 

eine rechtschaffene Waise und lebte von ihrer 
.Hände Aribeit) eröffnete sie einer Freundin 
chr Herz. 

,M^i auf der .Hut, Liebste", w«nte sie die 
?^eundin. „Die Versuchungen der Großstadt 

zahllos. Du kennst diesen Boden yoch 
-nicht. V^nn ein Vtädchen so schön ist, wie du, 
und du weißt, daß du schön bist, ist es sehr 
schwierig, den Versuchungen zu widerstehen 
vnld ein LeHen ohne Sünde zu sÄhren." 

Die Persönlichkeit des Direktors verwirrte 
pe. Er war fünfuinddreißig Jahre alt, hoch­
gewachsen, schlank, stets untadelig gekleidet, 
hatte eine intelligente, hohe Stirne, vorneh­
me Gebärden, seine Worte waren gebiete­
risch, aber warm, init einem Wort, es tvar 
ein Mann, der überall Respekt eriveckte und 
dennoch von lseinen Untergetienen geliebt 
wurde. 

Dieser Menschentypus beMlbert sowohl 
bmxh sein Aeußeres als «ntch durch seinen 
Tharakter alle Frauen. 

Eines MorgMs kramten sie im Bureau 
k>eN>e in verschi<4>enen Papieren, wobei sich 
Hre .Hände zufällig berührten. Der Direktor 
machte davon, es schien wenigstens so, kerner 
lei Aufhebens, dem Mädchen alber gab einen 
el^rischen Schlag, und ihre Verwirrung 

aufs höcliste, als dieser 'brutale Mensch, 
während er ihr wie alltäglich Briefe diktier­
te, seine Blicke imausgesetzt über ihre Beine 
ßpazieren ließ. 

Wer Lur verwendet, braucht 
ver schönen Hände wegen 
keine Sorg zu haben. Lux 
ist so mild wie die feinste 
Toiletteseife; es macht die 
Haut weich und schmiegsam. 

/.i/x /5// >^//6S, lVSS 5/S SS/^S^ IVSSo^S/7. 

Nehmen Sie Lux für alles, waS Sie selbst 
waschen^ Das Reinigen wird dadurch für Sie 
so leicht wie Händewafchen. Die zarten glit­
zernden Luxblättchen hc^en die Eigellschaft^ 
sich im 'A:»genblick aufzulösen und einen 
prächtigen, ausgiebigen Schaum zu bildm, 
der auf fast zauberhafte und dabei zänzlich 
harml.se Art allen Schmutz entfernt. Jum­
pers zum Beilspiel, einerlei ob aus Wolle od. 
Seide, können Sie mit Lux leicht und be­
quem waschen. Sie brauchen sie nur nrshr-

mals in den weichen Seisenscham« zu tau­
chen und beim Herausnehmen , werden Sie 
erkennen, daß Ihre JumperS wieder wie 
neu geworden find. Lassen Sie sich nur ech­
tes Lux, in der wohlbekannten Originalpak-
küng geben. Sogenannte ErsatzmittÄ, die of­
fen verkauft werden, sind grobe Spähne, die 
aus gewöhnlicher Seife hergestellt wei^. 
Lux isteinzig ; achten Sie stets d«W^ 
nur das echte zu ^kommen. . » 

M 

„Was soll ich! Nm tun?" Sie war diesem 
Monstmm in deie Hände gegeben, to«nte eS 
nicht darauf a,livommen lassen, ihre Stelle zu 
verlieren. Dieser Wüstling würt»e aus der 
Situation seinen Nutzen zi^nz er wußte 
wohl, daß es Stenotypistinnen gM, so viel 
Sterne am Himmel stehen, während Stellun­
gen — leider — nur allzu selten waren. Tr 
verstand es gut, Frauen zu betören und sie 
zu seinen Sklavinuen zu machen, er würde 
es SKa-um verschmähen, in seinen Mtzen auch 
ein arme^s Mlidchen zu sangen. O wie brutal 
sind doch-die Männer! 

—^ 
Am nächsten Tag hatte sie ihre schönste 

Bluise angezogen, doch schien der Direktor 
das überhaupt nicht zu bemexkon. Sicherlich 
erwartete er von ihr irgendeiir Zeichm der 
Aufmuntenmg, aber da« Mädch^ war fch 
entschlossen, eher zu sterben, als den Gelüsten 
di^es Wüstlings nachzugeben. Während sk 
im Stenogramm einen Fehler nach dem an­
deren mache, gingen ihr die Gedanken un­
unterbrochen durch den Kopf: Me wird das 
enden? Wird er mir Blmnen schicken? Mich 
zum Frichstück einladen? Das Warte« war 
unerträglbch. Vergeblich versuchte sie, vom 

Parks vor sich. DaS war sein Ziel. Aber auch 
hier überall Leute. Kiudermädchen hockten 
plaudernd aus den Bänken, die Babt^wagen 
dar sich aufgereiht. Cm Paar Kinder spielten 
i» der Sonne. Manchmal ein Liebespaar, 
dertrauensielig aneinander geschmiegt, oder 
alte Menschen mit stillen Gesichtern, die lvelt 
vergessen lächelten. Aus hellgrünen Rasen­
stächen blühten .Kroknsse in gelbell und lila 
MldmHen. 

Bim — banl, s<hw<lngcn 'die Glocken, bim 
^ bam. 

Endlich sandte die Sonne ihre letzten 
Strahlen, die Kinderwagen wurden liach-
hiniise geschobeil, langsam verliiesen sich die 
Menschen. Mit unruhigen Blicken svähte 
Frall^ Kober in die Schatteli der Bäume: 
war er <mdlich allein? 

In emer stillen SeitenMee fand er eille 
leere Er seufzte erloichtert auf und 
fetzte sich hin. Seille l^^nd tas^e nach dem 
R^olver, und seme Finger strichen über das 
«atte Eisell. 

Die Blumen ni!ckten vor seinen Augen, 
immer ferner. Die Glocken sallgen und er-
porben wiieder. 

Da knirschte der KieS. Irgend jemand ?am 
gegangen. Er hörte es, a>ber er rührte sich 

WiWt auch?. Eq war La schou eine 

Wand um ihn, die ihn von den Lebenden 
trennte. 

Aber Plötzlich schrack er doch zusammen, 
sah er auf. Da stand ein Kind vor ihm, im 
weißen Kleidchen, die Hän'oe voll Beilchen. 

„Du", sagte es, „was machst du denn hier 
so allein? Es wird schon ftticht, man muß 
nachhalise gehen, sagt Mama." 

Ät fiel des Mndes Blick auif die Waffe in 
seiner Hand. „Was hast du ^nn da? Oh, 
das kenne ich, solche Dinger hat der Papa 
übern Schreibtisch ^gen, un't» noch längere 
— das schießt." Und es wollte den Revolver 
in die .^nd nehmell. 

„Nicht!" schrie sprang Kober da auf -> 
„liiicht angreifen!" llnd er barg die Waffe in 
seiner Rocktasche. Ganz warm und rot war 
ihnl das Vlut ins Gesicht gestiegen. Die 
Kleine stand ganz erschreckt. DailN lächelte 
sie wieder. „Hörst dlt, wie sie läuten? Ostern 
ist heute — Auferstehung. Da müssen olle 
Menlschen froh und glücklich sein." 

B'inl — bam, sangen 'die Glockell, bim — 
bam. 

Ostem ^ 
Franz Kober fing plötzlich ain zu weinen.^ 

Dein kleinen Mädchen vor ihm blieben die 
Augen auch nichtt trocken, legte die Aerm-
chen zärtlich uln seinen Hals, er fi!l?lte den 
jungen, weichen, lebenswarmen Köpper. 

„Nun gehst du nachhause, gelt?" zwitscher­
te das Kind. „Deine Maina wird sich schon 
bangen." 

„Ich habe keine Mama mehr!" 
„Auch keinen Papa?" 
„Auch nicht." 
„Oh — gar niemand hast du?" 
Da lächelte er. „O ja, jemand habe lch 

schon." Wie von einer unfichbaren Hand 
geleitet, gingen seil« Gedanken zu Lise We-
rich. Und allmählich trat ihr Bikd vor seine 
Seele, aus geheimnisvollen Dämmer löste 
sich ihr Augenleuchten, aus def^ Grund alle 
wahren SÄigkeiten t>er Welt lagen, an 
denm er bis jetzt achtlos vorboiigegangen^ 

„Oh, jemand habe ich schon!" 
„Dann nimm, und gute Nacht!^^ 
So rasch wie es gekommen, war das Kil»d 

wieder verschwunden. Der KieS tnirschte 
noch unter seinen »nteilmden Fühchen. Und 
Fnmz Kober stand' 'Ha. die Hand voll blauer 
VeUchen, die mit ihrem Äift bolsend über 
seine erregten Nerven strichen. 

In der' Mlche stmld Frau Wersch und legte 
appMIiche Lamm^eletten in daS heiße 
Schmalz. Das zischte und brodelte und 
eil«n kräftigen Dust. . 

Life, war beim. Salaiw^chen.^Äe ArbM 
ging ihr sonst io s^ink von ^nden. Wer 
heute Hiett Ke immer wäeder imie. Ihr bäb-> 

^^er .oder von Bureauangelegenf"'^ n. zu 
sj^echen, er mochte wsbl verstehen, da^ i^n-
ter ihren Worten ein andeeer Sinn steÄe. 
Oh, warum war sie so schön. u,rd warum 
waren die Männer so gem^n? >.? 

„Mir gefallen Ihre Strümpfe", sagte/auf 
einmal der Direktor. DaS Mädchen wollte 
antworten, aber ein Würgen: verschloß, chr 
die Kehle. . . . 

„St?ld sie te^er?" Ihre Wangen flalmn-
ten. Sie glaubte zu erraten, daß er ihr einige 
Paare zum Geschenk wollte »itd 
schwor sich, ein so schamlos^ Anerß^en 
zuweisen. Bor ihren Augen erschien 'schon 
das ehrlose Leben einer großeii Kokotte»'die 
in Luxusgetvändem dahingerauscht mtd Lü­
ste sät, um Juwelen zu ernten. Und die 
Scham über einen solchen Lebenswandel 
prchte ihr daS Herz zu^mmen. Schrecklich! 
Nein! Lieber fich «nbi^ngen als diesen Weg 
einschlagen! 

Der Direktor, ein Mann der Tat, ftchr 
fort: „Heute ist SainStag, da haben Sie mch 
mittags frei. Haben S« irgendeine Verab­
redung getroffen?" 

Als kaum hörbarer Seujiger entfloh ihre« 
roten, aber eMeichenden Lippen ei«: 
.Nein." 

„Dann bitte ich Sie mn eise GeftMMt. 
Hier ist Geld. Ka«lf^ Sie mir ew HÄes 
Dutzend Strümpfe derselbe« QüaRtU wie 
die Ihrigen, die mir ßo ausgezeichnet gefa^ 
len, bi^ Sie, die^ Ei«^f für mich 
zu erledigen, denn ich verstehe nichts vo« 
Strümps^. Ich möchte nümlich ««ine Frau 
ü b e r r a s c h e « . . /  

Vie VriÄatsiIl?etü>i^ deS Hetr« Dirß!ÜW^ 
Dhlte sich durch di^ A«si««« sv ttßf ge-
krSnN, daß sie am nächste« Mvnteg klWgw. 

Mai«» 
^ «xchW»! 

Mit blauem AaDnick ^«trolle sttiDW 
diteur" zirkuNert i« « l a e r ei^ gelte 
1V EtS. Paöetumrke. Mit dam Nasserzäche» 
der AMabe« van 19LS erscheinen d e bis­
herige« b Pch>s viottt ««d grün sowft dw 
lo Pesos bla« «nd latmi« vo« T r A « «-
t i «Iie n. Bot dem TiHcheliwn der ^^dgM-
tiye« Ausgabe für E e h l o N M i» 
Novewber zjwei Vttte iwel^ruckt »vrde» 
und zw» d»e 3 gm« »»it S Eents «nld die 
S violtt «rit S Eatts. Die ave Wv^dtmgebe 
P durchbaSt. Wie diie bereits gou»»vbe« l! 
und 2 Cents ist w E u b «m «ch dte 
blaue b Cent» «ngeyichnt erschiene«^ I« 
Typ der Ausgabe i91l/lS VeriuÄlgabt D o-
« «i « ika et«e« Wert zu X Cent lAa midi 
schwMH. Die drei Marten des Baumwoll-
kmHgvesseS in A e g y p t e n S nr brau« 
un'o gvaugvün, 10 m karmi« und graugrün, 
sowie IS m blau und graugrün find hier be­
reits gewürdigt worden. Nachdem die grüne 
20 C^S Fklgpostudarfe i« de« B e r e i-
«igte «Staate« von Nordamerika 
verwendet wird, find die bisherig« >« S, IS 
und 24 Cents aus dem VerLehr zurückgezo­
gen wor'öe«, blaiden ober wie alle Al^ga^ 
seit 1860 auch weiterhw kurSfähig. Mit dem 
vielfachen Stern als Wafs^zeichen stick i« 
Muster der Ausgaben von 1911/W in B r i-

sches Gefichtchen war gm« verweint, ^o 
nur der Herr Doktor blÄbt, Mutter ^ er 
war heut so seltsam eigen b^ Fortgehen 
— ich weiß nicht, ich bang mich so um ihn!" 
Unsd lauscheick» hob sie den Svpif. 

Im selben Augenblick wurde M Vir ge­
öffnet, — ein gMH schmaler Spalt ^«ur — 
durch den fich ei« Hand schob mit einem 
Blch^veSK!^. 

„sZ^öhliche Ostern!" klang eine Stimme i» 
Hintergrund. -

„JeistlS!"'schrie Lße. V«^'d»mt st«« 
Franz Kober ^ der Küche ü«d lachte — 
sonderbar frei und gwcklich. W» Life stmÄ 
da, das Geficht^i« den Veilchen verborge«, 
blutrot. i 

„Na, so was!" Mlt Fr« gvk». 
wütig. ,Letzt ist mir M miei« Mnstes 
Stückerl verbranNt! " Und fle hob wrfichtig ^ 
ei« schwärtzliches Etwas auS dem fchAmuan» 
den Darmn konnte sie a^ nWt 
sehen, woiS hinter ihrem Sistig jwrging^ 
und als fie fich umdrehte, sagte fie w»ch ei» 
««l: „Na so wast Dam« war er ««»» 
gen so, eigen .. .^ 

Aber d<e beGen suitzM S«te 
nichts, fie kWen, fich ««e. 

B i m i d a m !  j v Ä e «  d i e . W e c h t t k » »  
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c h I n d i e n  e c h c h j y i e n :  A n n a  z e l V -
Drü», l bv«m, 8 blau, 4 oVive, 2 Rupien 
>««» «NÄ» ro^a «rd ü 3dchien violett und 
M v a m a r w ^  I n  d « »  f r a n z ö s i s c h e n  
K o l o n i e n ist KU Besinn di^es JahreS 
«we große Menge ne»ier Wevte goschasiM 
worden und Mrr handelt es fich um dir 
«a>en Wertstufen zu 90 CtS. und 1 Fr. 50, 
WIM die bisherigen zu 7b EtS. und 1 Fr. 
Holten mußten. Srsteve evscheint in wter, 

andere in blauer Faxbe. ES betrifft Da« 
Gomey, Ozeanien, Elfenbeinküste, Gabon 
G«inoa. .^omaiiküst«, Guadeloupe, Mada-
OllSker, Rvunion un^d Senegal. Tmzig Ka« 
«arun M» To^o erhielten endgült^e Aus-
goiben. Mster diesen bovden Kolonien erhicl-
tm alle ärgeren nvch zwei weitere Worte zu 

l0 und 20 Fr., indem die bisherigen zu Ü 
Fr. überdruckt wurden. 

>«WMW» 
Sek»? N. 

fi. Vie viele «arke« gibt «»? Diese SfterS 
gehörte Fvage ist kürzlich von einem Korre-
Mndonten ^ „Echo de la Timbrologie" 
«m Hand ein«s smnzösischen Brie^irken^ 
kataloges beaittwortet worden. Die Zahl be-
läuft sich aulf 53.727 und zwar find dabei 
nicht brückstchtigt sämtliche Abarten, TSte-
BSche und Druckzufälliykeiten. «Eigentliche 
Bviefmarlen find 41.850 vorhanden, Dienst, 
marken 3V62, Nachporto 388i; der Rest ver­
teilt fich auf Paiet-, ZeitungS-, Telephon-, 
TÄegvaphen- und Fiskabmarken. 

Der Landwltt 
Einige VeUmitte! für 

den Dieljftall 
Na^tehend feion einige gute Heilmittel 

slde ui^ere Haustiere genannt und «ach 
>Nw«ck. und BenutzungSart gelschrieben: 

S a l i z y l s ä u r e und T a n n i n. 
' M schr wirksam bei Durchfällen der Schwei-

M und Ruhr der Kälber. Je nach der Cröke 
' der Tiere gib^ man l.ö>^ Grqmm Salizyl-
sk»re, Gramm Tannin mit Kwnillen 
we und einige Löffel voll Branntwein oder 
Rotwein. Das vorl^emmnie Dkittel ist ferner 
qwvendbar bqi RheWnatjömuS der Pfeche, 
Dnder und Schweine^^ Z^n Pferden gibt 

. «UM bis l00 Gramm, ebenso den Kühe«, 
Eichweine bekommen.. !^ngegen nur 2b 
Gramm. Ai«h hiet wird das Mittel im Te­
misch mit eiwas KaMillentee und GchnapS 
angewendet. 

S a l m i a k  g  e  i  s t  l e i s t e t ,  ä u ^ r l i c h  b e -
«ützt, in Verbindung mit zwei Dellen Lein­
öl oder Bilsenkraiitöl als Viniseibung bei 

,Ger HalSbrüune der Schweine, bei R^ma-
AsmuS und Lahmheiten jeder Art, Rotlauf 
ßchv^ gi^ Dienste. 

Ä a  > n n a l b i n  i s t ' e i n  b e w a h r t e s  M i t t e l  
tz^gm Durchfall, sowohlKälbern wie bei 
Aerkeln. Ersteren gibt man 2 oder 3, letzte-

.WN .Y.S Hxqnyn im GemDh n,tt Äilch oder 
Gerstens<Uelm. Erwachsenen, Tieren kann 
WIM bis zu 10 Gramm eingeben. 

L y s o l  und K  r e  o l  i  n swd die bekann 
tHen und moistverwendeten DeSinfekdionS-
«Mek. Gie dienen besonders zu Au^pillun-
Htn von Wunden und verunreinigte« Ge­
schwüren. Namentlich finden sie zu SpAun-
^ des Trayj^eS b<^ ZurüMleib^ der 
Nachgeburt BerwendMg. Man VeMtzt fie m 
«Skiem Verhältnis von K0 Gramm Lysol 
oder Kreoilw und 10 Liter Wasser. Kreolin 
P ^er bei HmMmSschlägon verwendbar, 
liie-starken Juckreiz verursa^n. Treffttch ge-
Etgn« find die^ beiden Mittel zur DeÄnfek-
tiön der Ställe und. Geräte. 

G e b r a n n t e r A l a u n  e i g n e t  s i c h  
tzanH biisonderS zu Unq'chlägen bsi Entzün­

dungen der Haut, Quetschungen, Wschür-
fungen usw. Man stellt sich «ine Lösung her, 
indem man in ö0 Gramm Wasser einen Teil 
Alaun und Atvei Teile BleiKucker misc^. In 
Verbindung mit Stärkemehl bildet der 
Alamr bei Wunden und schlecht heilenden 
Geschwüren ein vorzügli<^s Streupulver. 
Das Streupulver wird l^rgestellt. indem 
man einen Teil gebrannten Alaun in pul­
verisiertem Zustand mit zwei bis fiinf 'Teilen 
Stärkemehl vermischt.. 

L o r b e e r ö l  w i r d  i m  G e m i s c h  m i t  
Vasekin in der Hauptsache bei spröden Huife« 
«»ls Schmiere beMtzt. Zu diesem Zwecke reibt 
man wöchentlich einmal ein Stück von dn 
Größe eii«r Nuß an der Z^on« vnd der 
Hornwand ein. 

G l y z e r i n  l e i s t e t  a l s  G i n r e i b e m i t t e l  
bei Entziindungm deS Euters mit schmerz­
hafter, sehr gespannter Haut sowie bei 
Hautverhärtungen oder Schwielen schr gute 
Dienste. 

l. K8Sr«e für jt»g< Hüh»er «nd Enteil! 
Gegen dieses Gebot wird gerade am meisten 
im beginnenden Frühjahr gefehlt, sobald 
die ersten Hühner und Enten «^ei^ütet 
sind. Treten dann Plötzlich eiskalte Tage ein, 
in denen die Stürme rasen, so sind die jun­
gen weniiz befiederten Tierchen übel daran, 
wenn nicht der Züchter die nKtiyen Vorkeh­
rungen zum Schutze vor Kälte und Wind 
trifft. An besonders kalten Tagen empfichlt 
es fich, t»aS junge Volk mit i« die warme 
Wohnung zu nchmen, wo wan ihnen in ei­
ner großen Kiste mit Heu schützendes Ob­
dach gewährt. 

l. Der NPselD«««, der in kurzer Zeit in 
schönsten Sl^ucke stehen wird, gedeiht be­
kanntlich am besten in gutem, warmem, 
nicht zu schwerem, mäßig feuchtem Boden, 
und besollders. die edleren Sorten machen 
an den Boden sehr große Ansprüche. In 
nassen, kalten und schweren V^n gedeiht 
der Apfelbaum nur schlecht und selbst här­
tere Sorten wie „Gwßer rheinis<^r Bohn-
apfel". „Grüner tzürstenapfel" usw. leiden 
sehr viel unter K^VHeiten. Die Früchte, 
wie auch Aeste und Tri«^, find meist vom 

Karsreitagsbild 

R. vchteftl: Kreuztragenber Heiland 
Schorfpilz beMen, ynd nicht selten gesellt 
fich zu diesem auch noch der Krebs, so daß 
unter diesen Umständen der Baum bald ab­
stirbt. Ist hingegen der Boden zu trocken, 
dann zeigt sich Äld im Sommer die Gelb­
sucht an den Blättern. Die Früchte bleiben 
klein, verlieren an Qualität, fallen früh­
zeitig ab, die JahreStriebe bleiben kurz, er-
reichm im Herbst nicht die entfpren^nde 
Holzreife und ersrieren über Mnter leicht. 

Smkerwesen 
Ämierarbeit im Monat 

Apr» 
Der Jlnker muß nun trachten, seine Völ­

ker durch das wechfelvolle Apri^wetter zu 
briilgen, und t>as ist oft nicht leicht. Wind­
stille ui^ So'nnenschein locken die Bienen hin 
aus MM Wassertragen und Pollenholen. Ein 
Plötzlich einsetzendes Schneeg^töber oder kal­
ter Regen, und die armen Tiere können er­
starrt ni<^ Tvehr heim. Daher sorge man 
daiür, daß di? Bxnen alles im Stock', vor-
^nden, was fie zur Entwicklung der Brul 
benötigen. Bor allem reichliches Futter; bei 
Futtermangel gebe man Honigwaben aus 
den: Wabenschrank öder aus Stöcken, diz U^-
b»'rfluß haben. Hat man keine Verfügung, 
dann reiche man an warmen Abend(;n eine 
größere Mnge flüssiges Zuckrwasser; ist es 

draußen kalt, dann fülle man leere Wcdüen 
mit der Zuckerlösung und setze sie an Stelle 
der leeren an das Brutnest dem hungernden 
Belke zu. Die Völker müssen jetzt noch im­
mer sehr warm verpackt sein, ^t der Imker 
im März wegen schlechten Wetters eine Durch 
ficht semer Völser nicht vornehmen können, 
so muß er es jetzt an einem warnren, fonni» 
gen Apriltag nachholen; vor alliem müssen 
jene Völker drankommen, welche, sich als ver­
dächtig gezeigt haben. Zur Bevmeiowlg un­
nötiger Ausflüge in die Ferne richte man 
m unmittelbarer Nähe des Stockes eine 
Tränke ein. Schwachen Böllern verenge 
man die Fluglöcher, damit keine Räuberei 
uasbricht.Der erfahrene Imker kann jetzt mit 
^ Triebfütterung beginnen nach Eintritt 
der Stachelbeerblüte: zwei- bis dreimal wö­
chentlich mit je ^ kg. Zuckcrwasier mit Ho^ 
nig vermischt, am A^nd bei schönem Wetter 
gereicht. Durch diese Trkebfütterung werden 
die Völker in der Entwicklung gewaltig in 
die Höhe getrieben. Bei der Ausdehnung u. 
Erweiterung des Brutnestes verwendet man 
jetzt ausgebaute Waben. Die Wärme muß 
dem Stocke jetzt unbedingt erhalten werden; 
deshalb en^erne man alle Waiben, die nicht 
von den Bienen belagert werden. Man sorge 
für Ruhe sowohl im als um den Bienenstand. 
Jetzt im Frühling soll auch an der Tra!^-
verbesserung gearbeitet werden. In '»ie Nähe 
des Bienenstandes geijören: Haselnüsse, Saal 
weiden, Christosen, BlumenMiebel (tzyazin-
then, Tulpen, Narzissen u. a.). 

ZmMtton 
Äadreszeiten der Liebe 

Von Pol, Lieck, 

GßMWer. 

Im Sommer ist die Liebe: .,Flirt". Denn 
A»r Sommer bietet M viel abwechslungsreiche 
MöglMeiten, «il der Liebe Gelegenheit zu 
S6bon, pch auf ernsthaiftere Wiise auszu­
wachsen. ^ ist Plm Z^piel der Sport, ^r 
Mvusamste Gegner der Liebe, der freunslich-
He Protektor der „FlirtS". Flirten tut eS sich 
MSgezeichnet auf dem Segelboot, aber wenn 
«a» «it der Liebe <Mtftngt, paßt man mei­
stens nlicht auf und liegt im Wasier. Und 
^rhaupt die gan^ Temperatur M nicht so 
ßchr geeignet für die große Passion. Wir 
wollen wandern, klettern, lmiifen, schwimmen, 
^ ̂  brauchen wir ^nen 
Wr, einen «»genehmen, freundlichen vnd zn-
veM^en ^chen, gefühlvoll genug, um 
WnS überall hin zu be^iten, aber auch takt-
wa genug. ^ unsere seichen Unterneh-

^ zu schweren Gepäck 
»» EmMimmgen AÜ belosien. Wenn man 
« Min Sommer^Vt geschickt aussucht, 
!bmn er stch sogar zDm Fttie^eund ent-

I«m «it chm in ein velgi-
er weiße Flanell-

gßit ßMvkinnen kaim. Hat er 

W» Hut, 

Mrt man mit ihm ins Engadin. Abor in' 
beiden Fällen muß er einen Smoking hccken 
und gut gewachsen sein. Ferner ist eS rat­
sam, den Sommer-Flirt möglichst jung zu 
wählen. Denn er soll laufen, schwimmen, 
tanzen und rudern, soviel eS dir gefällt, und 
Wer 3Ü find das schon etwas schwierige 
Forderungen. Außerdem sei er nach Möglich 
keit blond, denn die Blonden eignen sich 
^sser AU blauem Himmel und zu warmen 
Temperaturen. Sie vevstehen, das Tempo 

Flirts zu halten, un'o sie verstehen, sich 
^voll zurückzuiziehen, wenn der ^te rauhe 
Lustzug in die weiche Atmosphäre des Som-
merS dringt. Der Flirt verschwindet spur­
los, denn es wird 

Herbst. 

Im Herbst ist die Liebe: ,L?reundschaft". 
Der Herbst ist die Jahreszeit der tiefen Ge-
spräche, 'der langen, seelenvollen Unterhal­
tungen, der zarten Regungen längst vergesse-
ner Gefühle. Man gestattet fich wieder eine 
kleine sentimentale Periode. Denn der Herbst 
ist eine ziemlich unausgefüllte Angelegenheit. 
Die Saison hat noch nicht begonnen, die mei­
sten Bekannten find noch verreist und zum 
in der Natur sein, ist'S schon ein wenig zu 
kÄtt. So ist der Boden vorbereitet, aus dem 
eine Freundischast wachsen kami, ein wenig 
LanMveile und Angewiöfensew auseinander 
tut ihr sehr«gut. Man ?omn»t auf die verrück­
testen Jdeti?. Man spielt die Oevertüre zur 
Moißm Dame* vie^Kündtg «.d «est Gedich­

te von Mörike vor. Mit dem Herbst-Freund 
sagt ..Sie" KU ihm. Es macht sich gut, ihm 
mit zarter Resignation von allerlei früheren 
Enttäuschungen zu berichten. Man zeigt ihm 
Bilder des Sommer-Flirts und sagt von 
ihm mit nachsichtigem Läl!^ln: „Gott. Peter, 
wissen Sie, so ein Biib . . Peter ist nicht 
mehr ganz jung und hat für alles BerstSn'o-
nis. Bon sich selbst spricht er wenig, wahr­
scheinlich, weil er nicht viel Aum Sprec!^n 
kommt und außerdem gemerkt hat, daß man 
ihm doch nicht zugehört. Peter braucht nicht 
jung zu sein, etwas graue Schläfen machen 
sich gut. Kurz nachdem die Dampfheizung 
zum ersten ettvärmend durchs HauS 
faucht, verschwindet Peter, denn es wird 

Winter. 

Im Wmter ist 'die Liebe „Ewtik". Das 
beginnt nreistens bald nach der Dampfhei­
zung, nämlich mit dein Saisonbeginn. Die 
Li^ des Winters ist eine unkonzentrierte 
Sache, sie wechselt ihre Objekte so oft, wie in 
keiner anderen Jahreszeit. Denn im Winter 
scheint sich alles darauf verschworen zu haben, 
einem d« Liebe i<l ihrer veränderlichsten, vn 
beständigsten und launischsten Form zu 
Präsentieren. Die GeseUcl^ft, d^ gro^ 
Voll, das Kostümsest — 'das ist das Terrain 
für die Trotik des WinterS. Und Saxaphon 
und Mohol spielen dorin die niicht ganz 
imbekamBe RoGe. Man lernt Leonard auf 
einem KaMmfest kenn<'n. man sieht ihn, li-'bt 
iK>n und Dcht Vor Schni»»cht. als man sich 

am Morgen von ihm trennen muß. Am 
Sonntag nachmittag hat man sich mit ihm 
zum Kaffee verabredet, man geht hin, den 
Stachel tödlichster Gesühle im i^rzen, un'a 
findet einen wohlerzogenen Rechtsanwalt 
vom Kammergericht, mit dem man eine 
Swnde schlecht versteckter Langweile ver­
gähnt. Ani nächsten Abend ist es Paul, — 
uich man bittet das Schicksal, es möchte mit 
Paul anders kommen, man möchte die Liebe 
zu ihm niicht zugleich mit ssiner Verwanp-
lung aus einem Cowboy in einen Baevkdirek« 
tor verliere:,! Aber man verliert sie doch, 
um sie an einem neuen Objekt wie'oer zu ge-
winiren, — und nicht ungern läßt man ^ 
trüg«!v:sche, wandelbcne Erotik fahren, wenn 
die Morgende hell werden, an denen man 
tan-znTÜde nach Hause konnnt. Denn in dme 
Luft liegt etwas, das mächtig und unbeAk?» 
bar gegen Saxopho!?^ und Alkichol zu FeWe 
zieht. Vergessen ist der Cowboy, der Spanier 
und sogar der Pierrot in weißer Seide, ver-^ 
flogen alle Erotik, man steckt diiv Nase w d^ 
Lust, man atinet tie-f und fühlt eS mit Gv-
schrecken. Da ist der 

Frichlwgi 

Im ;^-ühling ist die AeVe: ,.Lirbel'' 
ganz einsaß so, ich kann's nicht anders 
gen. Man «ist „verliebt", niO „veMriet", 
nicket „befreundet" und nicht „erotisch be­
wegt." Man ist eî Hßach rasend verliebt, i« 
ihn, in den einen, w den bestimmten, de» 
man Plötzlich mch» mehr mit 
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Technik 

^ cwMftzsHDnok'lsi kn«yie 
, - ^d«d«n undsnuM' 

loi«omos!ve oasmotvt 

itrotz aller Fortschritte der Technik fliegen 
auch bei den modernsten Lokomotiven nicht 
weniger M 90 bis 8S ProMt der erzeug­
ten KohlenivSrme ungenutzt in die Luft. 
!>?och vor einem Jahrzehnt betrug oer Nutz-
efsrkt sogar nur 7.4 Prozent. Alle andere 
kkraft geht in der Feuerung, im Rauchfank, 
durch Abdampf (45 Pvoz.) und Abkühlung 
verloren, ohne die mechanische Arbeit zum 
Ziehen des Zuges geleistet zu haben. Daß in 
unserem Zeitalter der Energieersparnis dem 
Problem êr vollen Ausnutzung der erzeug­
ten Kraft große Bedeutung beigelegt wird, 

ist selbstverständlich. 

Allerlei Wissenswertes 
In den Schausenstern Pariser Modehäu­

ser sindet man jetzt Mannequin-Puppen, die, 
durch elektrische Motoren belvegt, hin und 
her schreiten und allerhand Bewegungen aus 
führen.^ 

^'ine 18 Jnihre. alte Dame aus San Bia-
gio della Cima bei Bordiglhera fand, dak sie 
eigentlich lein Fräulein, sondern ^n Mann 
sei. Die Behörde soll nun Dokumente um-
än,dorn. ' 

In einem Dorfe des Wilnagebiets starben 
13 HochzeitsgKste an giftiizem Schnaps, 12 
lagen hoffnungslos darnieder. Es handelte 
sich um Genuß von Methylalkohol. 

Die türkische Regierung bestimmte, daß 
soder TÄrke vom IL. bis zum 40. Jahre 
jährlich an einem bestimmten Tage drei Bän 
me zu pflanzen habe. Dadurch hofft die Re­
gierung, die Mrkei wieder aufzuforstend 

In Bordesholm, Norddentschland, wurde 
vor kurzem ein kräftig entwickeltes Kind ge­
boren, das vollständig augenlos ist, nicht 
einmal einen Ansatz von Augen hat. 

Wie der Generaldirektor der Bethlehem-
Ctahl-(^ompany mitteilte, lieferte die Ge­
s e l l s c h a f t  2 5 . 0 0 0  T o n n e n  ( ! )  S t a h l  a l l e ! z u r  
Herstellung von Korsetts. (Also ist der Et.chl 
Panzer noch immer nicht ausgestorben.) 

vertauschen kann. Woher er auf einmal 
kommt, weiß man nicht, manchmal lst er vom 
Winter übrig geblieben, und wäk^rend all 
die vielen (^sichter vor dem Hauch dieser 
zärtlichen Luft in Vn reines Gar-Nichts zer-
bließen, bleibt sein Gesicht bestehen. (5s wird 
aus dem Gesicht von „Jrgend-(5inem", das 
Gesicht des „(5imn.* 

Im Frühling il^t die Liebe: „Liebe*. Man 
fitzt aus den Bänden im Park, man lernt 
wieder sehen, wie K'inder im Sande spielen, 
man findet sick; in dunkel-ängstlichem Blick 
über einer Kiwderhand, die einen roten Luft 
ballon hält. Man will auch ei«,en roten 
Luiftballon haben und bekommt ihn. Llbends 
fährt man in das Grüne und verschweigt sich 
ge^nseitig. daß es eigentlich noch jämmerlich 
i>alt ist. Man küftt sich unter einer ziemlich 
erbärmlichen Kiefer und denkt an nichts, vor 
allem nicht an sich selbst. Wenn man an 
etwas denkt, so denkt man an den anderen. 
Man weist nicht, wie das kommt, man fl^k)lt: 
das ist wieder so eine verteufelte List der Na-
ti!r, das Ganze mit dem FMHling! Das 
ist alles so iIut in S^zene gesetzt, diese Luft, 
dieser Himmel, dieses Gvas, diese Blätt­
chen, dieses ganze erste, ängstliche Wnen 
„vot dem großen Ausbruch". ?li^r man kann 
nicht dagegen an, die Regie ist zu vollkom­
men, man sieht sich in die Augen wie die 
Hechqe^hnjälhrigen, und sagt sehr leis<S, ^enn 
man schämt sich sehr: „Ich' lieibe Dich! —" 

Im Frühling lst die Liebe: „Liebe". Und 
das'ist Mlch die Icchre^eit, die die «zirbbte 
Gefahr birgt, die die Liebe überhaupt ber­
gen kann. Bor ihr M warnen sei meine 
Pflicht. Denn im FriHIing bann die Liebe: 
^<^e" werden! — 

vis slvä ckarüdsr Zivis. 
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FW die Fmuenwelt 
Aus der Welt der Modedame 

Moderne Hutformek 

Der Strumpf — dos 
Strumpfband 

Ein diskret-indiskr«tes Kapitel Mode. 
Von Hilde Hanna Sitte-Hutter. 

Der moderne Strumpf ist eine heikle An­
gelegenheit. Heikel erstens einmal der heim­
tückischen Maschen wegen, von denen eine 
besonders revolutionäre gerade in 't^m 
Augenblick aus der wohlgeordneten Reihe 
des doppelten Strupfbandes sich löst und 
lustig und sorglos kompromittierend ausge­
rechnet dann 'das Bein herabklettert, wenn 
die Dame im Begriff ift, eilige Besorgungen 
zu erledigen oder wenn man vor Theater-
oder Ballbeginn sich noch einmal durch 
manchmal etwas zu impulsives Anspannen 
des Strumpfes sich desien versichern will, 
daß „alles sitzt". ??wil von heute ist an 
solches Mbgeschick gewöhnt. Sie trägt fast 
immer einen Faden Seide un'o Nähnadel 
bei sich, und der Schaden wird schnell ver­
tuscht, die Maische wiieder in Gnaden ^f-
genommen". 

Der Strumpf der Großmutter und jener 
von heute welch himmelweiter Unter­
schied! Vom wei^ «ndurchAchtiaen gestrick­

ten oder gchSkelten Strumpf ist sast nichts 
übrig geblieben — Gott sei Dank! Man 
met^kt eS dem strumpf von hoMe an, daß 
er ein Lipbljng der Mode ist, die ihn bei 
vielen. Gelegenheiten bis zuyl Luzusgcgen-
stand avancieren ließ. Wber auch „für alle 
Tage" ist er zu annehmbarem Preise, in - so 
eleganter Ausführung zu haben, daß wohl 
für jede BermSgensklasip etwas. Entspre­
chendes, Nettes gefunden wer'ven wird. 

Dem Strumpf wird heute ebensoviel Auf­
merksamfeit geschenkt wiie ewem neuen 
Kleid, den Schuhen, dem Hut. Und dieS mit 
Recht. Je.mehr sich der Rocksaum vom Fuß­
boden entfernte, um so sichtbarer und 'damit 
anspruchsvoller wurde der Strumpf. Der 
Sieg des..kurzcn RockeS hat daS „Ansehen" 
des Strumpfes zur höchsten Potenz g<^ei-
gert. Auf diese Stufe des TriMnphes — 
vom bescheidenen, nebensächlichen Beklei­
dungsstück viis zum Hauptbeftan'oteil der ele 
ganten Garderobe emporgeklettert zu sein — 
wird sich der Strumpf voraussichtlich. noch 
lange Zeit halten. Im Rahmen eines uner­
schütterlichen^ modl^<^n RufoS ändert sich 
— die Mode kennt und duldet keinen Stil-
ftan'd — die Vorliebe der Frauen für d>i^e 
oder'jene Gtimmpffarbe. Trft war eS^det 
bellaraAlZ. dann der SonnLnbrand-SttuuMi5« 

Das schwär^ Alew «mS Ripssetbe Aldet 
eine hsibsche w der Vardero^ h« 
.Dame. Der winzige Äehtragen mid bl< De> 
brannte «iische ist «ts k«alearosa 
b e  C h i n e . -

den .die AontoristZn wie hte mondän« FM 
Unterschiedlich ^nür det Pr^ß ^rch 

die Art deSi MateriätS: hier feiner Akr, 
Kunstsejde -^'dtt schwS^ wolkenkfe 
Seide. Geivöhnung ün destes Material'imch 
bei b^cheidenestl Geldbeutel und ekrte'eWsr-
lye Auswahl hahen de« Geschmack- ̂  
Frauen dahin gsvandelt, daß sich die Dtnne 
zu jedem Kleide d^n entfpr>e<^ndm, ^er 
^er tiefer nuanekrtm Strumpf «uZwkhlt. 
Für den Winter hat sich 'die Gtrunijl^Udde 

ausnahmsweise e^mol auch praktisch vittk-
tigt. Das sind ^or allem die sogenannten 
englischen Wollstrümpfe, meliert, ln KÄeo-, 
Zickzack-^ Wellen« ödn Iacquardmnst^tiltng 
in 'i^enten Farbm, weli!^ Mmchmal 
auch mit Seide bttbunden M wie M 
niö^ auftragen und doch außerordentlich 
wSimen. Als weitere Neuheit jelm Äfk haut 
faÄenett Unierziehstrümt̂ e aui».. ŝ r̂ 
Wolle' eiivShnt, welche die DaMe Mtter 
jeden beNebigen Flor» oder Seid^stWchf 
tragen tann, wenk sk zAn Tanztee ov^ in 
Gefellschaft geht, wo- der englische Äoll« 
strumpf deplaciert wäre. Sie verhütet so, daß 
die Kälte durch die dtwnen Strilmpse direkt 
bis zur Haut vördrin^ und daß fie d«»» 
mit aufgespruingenen roten Beinen^ die m-
nachstchtlich durch den dünnen -beiden-
strumpf leuchten^ varadieren muß, abgesehen 
von d« gesundheitlichm Seite diefer Un-
terziehstrümpfe, welche viele Verktchlungen 
vechltten. Keine Frau mSge daruW^ die 
weise Mode des hautfarbenen Unterzieh-
strumpfes unbeachtet lassen. 
Noch aber 'ist nicht alles Kon schdnm 

Strümpfen für ebensolche Fraum yejsSt. 
So bringt Paris M Äou Strümp ims 
weiiheni, geschmeidigen Rehteder in V^ge, 
Antilope oder WrenMu, wie Gtul^ 
Mi. Lafchen undohne Fußspitze uni» ĝ e 
gearbeitet, gleichfMs Über dünne StrltuPfe 

G 

immer »el« kd ÄI6»«twq. 
Irls. I^opiiit^enen «»iil all 
l äle vielen veKchvanlen unire, 
i Veichlecht« »lnä tmUrlge vadm 
Icker diawrl 0«b ckl« 
^«tdok g»d uitt dilttel» sie «u 

Unckert». Venuckle einmal 

lunck äuWlrit mU Miss Idr» Evto 
sVlrllunß prelsen. «der 

»ui Äte Origlnoipak. 
X intND Äî mUäer 
Vdlau-vo»«. roten 

<>ar»nUem«i«. 
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Snmmwort In Amerika 
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H« tragen; waschbar, gegen jede Wetterml-
btll schützend, sehr praktisch und unverwUt-
Lch. Wasser lasten sie bestimmt nicht durch 
»nd find doch momentan mehr als Mode­
laune denn als praktische Bekleidung zu 
Werten. Als „auch ein StrAmpfl" im extre­
men Sinne gegenüberzustellen ist der Juwe­
lenstrumpf für Feste und ganz große Gele-
senheiten, mit eingewirkten Fußbändern 
um das Gelenk, mit seitlichem Zwickel auS 
bunten Steinen. Psssen't» dazu das gleich­
farbige brillantbesetze Strun^band (reiche 
Amerikanerinnen tragen sogar Handel« 
steine und echte Brillanten), daK lmmer 
mehr Modefincsse und Prunkqegenstan'd 
wird und oft nur auf einem, dem linken 
Bew getragen wird, gerade so, daß man eS 
beim Tanz bestimmt zu sehen bekommt. 

Aber man sieht oft noch mchr der ent-
H^enden Dinge beim Tanz in der flattern-
«n Bewegtheit von Perlcnischnüren und im 
reizvollen Gpitzengeriesel berauschender 
Abendtoiletten. Doch dari^ber schweigt --
der Frauenzeitung tzSflichteit. 

Slnl ge Gemüsesuppen 
Sauermupftrsuppe. Etwas Mehl wird »n 

Butter gelb geschwitzt, dazu kochendes Was­
ser und einige Hände voll frische verlesene 
und gewaschene Sauerampferblütter. mit 
«twaS Salz »zetan und 1 Stunde gekocht. Die 
Lochte Masse wird durch ein Sieb gegosien, 
^n Vigelb mit etivas Stchne zerquirlt zuge­
geben und leicht aufgekocht. 

Touwtensuppe bereitet man wie die 
Hauerampfersuppe. 

MDbcheuftippe. Die weißen, geschabten 
Mbchen werden abgebrüht,' in kochendes 
Wasser mit einem Zusatz von Butter und 
Salz und ein klein wenig Natron getan u. 
! Stunde aufgeko6»t. Danach treibt man sie 
durch ein Sieb und verdickt sie mit ein we­
nig in Butter geschwitztem Mehl. Man kann 
etwas Zucker beifügen. 

kartoffelsupPe. Suppengrün. Mohrrüben 
unb Zwiebel werden geschnitten, mit But­
ter, Salz und feingeschnittenen rohen Kar­
toffeln 1 Stunde gekocZ^, durch ein Sieb ge­
rieben und kurz vor dem Anri5)tcn mit 
frischer, feingewiegter Petersilie nochmals 
aufgekocht. Hiezu kann man auch die Rest<? 
von Galzfartoffeln oder Kartoffelgenlüse 
nÄ^men. 

Frff^ KrAutersUPPe. Fein gewiegte Kräu­
ter, Gstvagon, Portulak und Petersilie wer-
^ mit einem Zusatz von frischer Butter 
und Salz in kochendes Wasser getan und 
mit Eigelb und Weizenmehl, das man in 
«altem Wasser zerquirlt, abgezogen. Die 
Suppe liann in lv Minuten zubereitet wer­
den. 

Der ftln MchSV« und w 
ychchmttene Suppenspavgel oder die 

S^^ilen vm stallt S^rgel werden eine 
hatte Stm<>e mit einem Zusatz von Butter 
«nd Satz ge^ und «A einigen tn kaltem 
«aAer gequirlten «idotw-n samt etwas 
VBetzenm^ abgezogen. Sie darf damtt uur 
ßekht auffochen. . 

 ̂̂  geputzten und! 
 ̂̂  Seteij^e« Mummkohl locht man. 

SS»« 

Die kräftige GtOfettemuamischaft »i««r ßwchschule in ShamberSburg. 

mit frischer Butter und Salz ein« halbe 
Stunde, füllt KrebSnasen lmd Klüßchentetg, 
bcftehend auÄ geriebener Semmel, Salz, Ei 
und wenig MuSkatblüte, kocht diese lv Mi» 

Mten darin, gibt einige KrebSschwünze und 
etwas KrebSbutter dazu und zieht diese 
Suppe wie die Spargelsuppe mit ewigen 
Mgeüben miid etwas Mizenmchl ab. 

Kinder-Aeltung 
Sstereler-Relme 

Ein Ei für dich. 
Ein Et für mich ^ 
Das freut unS beide 
Sicherlich. 

Für mein kleines Herz 
Ewen Ostnischerz. 

Hinter die Hecken 
Tat ich's verstecken; 
Lauf nicht vorbei 
Am Osterei! 

Zum schönen Fest 
Der Ostereier 
Ein ganzes Nest 
Boll bunter Eier! 

Die goldenen Gier 
Mm vstersage von Cläre «eiher. 

Durch das Neißetal, das sich von Zittau 
in Sachsen nach Görlitz zu hinzieht und von 
schattigem Wald einigefaßt ist, schritt vor 
vielen Jahren ein armer HanldwertSbuvsche, 
der Überall um Arbeit anfragte, nirze:^ 
aber welche erhalten konnte. ES war an 
einem bitterkalten Morgen des Gründon-
nevStagoS, also wenige Tage vor Ostern. 
Beromsamt u!nd tvamig ging der junge 
Mann das Tal entlang und dachte so recht 
an Mutter und Bater, die gewiß glaubten, 
er sei bei einem freuMichen Meister in 
Arbeit, während er hungernd und vollstän­
dig mittellos umherwanderte und nichts 
weiter vernahm als das Rauschen und Knar­
ren der Bäume und das HÜßlic!^ Geischrei der 
Krähen, die in weiten Bogsn von einem 
Fluhusrr zum anderen flogen. 

An allen Gliedern zitternd, ließ sich der 
arme Handwertsbuvsche endlich auf einem 
Baumswmpf nieder, um ein wenig auszu­
ruhen. Aver bald s^ug er die Hände vors 
Gesicht und weinte. „Ich muß verhungern 
oder erfrieren", sagte er, „wenn ich nicht 
bald Menseln finde, die sich mewer ivnneh-
men! Daß ich auch nirgends Arbeit finden 
kann! Wochenlang tlopfe ich schon an die 
Türen. Aber jeder Meister schüttelt den 
Kopf und meiint, er habe selber nicht viel zu 
tun und die Zeiten seien schlechter als 
Was soll ich tun? Lisber Gott, schicke mir 
doch einen Boten, der mir beisteht und 
meine schlimme Lage aufbessert!" 

Doch kaum hatte er so hingesprochen, als 
eiln Rascheln hörbar wurde. Erschrocken 
wendete sich der jmige WanderSmann um 
und ßah einen Gveis mit langen weißen 
Haar und ernsten, aber gütigem Blick:, sein? 
KlÄbung war die eines BettterS. 

„Bist wohl auch einer von denen, die 
«ichtS zu wn haben?" meinte der Greis 
nähertretend. „Wo kommst d«u denn her, 
junger Gesell?" 

„Aus Posen." 
„Ziemlich weit. Hast du Zehrgeld?" 
„Keinen Heller." 
„Dann gl^ dir's wie mir! Doch ich habe 

wenigstens einen Sack voll Eier, die ich von 
einem reichen Bauer geschenkt bekommen 
habe. Diese wollen wir teilm." 

Au seiner Ueberraischung sah der Hand 
Werksbursche, wie der gr^se Bettler oinen 
Sack öffnete, der vielleicht eine Mandel Eier 
enthielt. 

„Und die habt ihr alle von einem Bauer 
geschenkt bekommen?" fragte er ungläubig. 

Der Greis niickte. „Hier ^st du eins, trink' 
ss aus!" meinte er. „Dann öffne deinen 
Ranzen, damit ich dir ein paar Dinger 
hineinzählon kann." 

Der junge Mensch tat, wie ihm gehoißen 
und drückte dem freigebigen Alten dankbar 
die Hand. Dann schritt er fröhlicher als zu 
vor seinen Weg weiter. Der andere aber war 
bald hinter den Stämmen verschwunden . . 

Sonderbar! dachte der Hand^rksbursche. 
kommt einer auf mich zu und schenkt miir 
nichts, dir nichts so viel Eier. Es gibt doch 
noch gute Mentschm auf der Welt! Solch eine 
schöne Ostevbgscherung laß ich mir schon ge 
falten! 

Aber plötzlich zog «i-hn die Last, die er auf 
dem Rücken trug, beinahe zur Erde nieder 
Kopfschüttelnd legte er den Ranzen auf den 
Boden und schnallte das Bündel auf. 

Doch wie eMrack er, als er sah, daß sich 
die weiße Schale der Eier in pures Gold 
verwandelt hatte! Wie das blinkerte und 
blitzte! Wachte oder träumte er? Sofort siel 
er auf dnv Knie, sandte ein Dankgebet zu 
Gott und lief ratsch davon. 

Es dmierte gnr nicht lanqe, da war aus 
dem armen Handwerksburslj^n ein reicher 
Mann geworden, der aber keinen Bettler 
von der Tür wies, sondern — immer einge« 
denk der gebeimnisvollen Sendung — wohl­
tat, wo er konnte. 

Fragen und Antworten 
Welche Tiere werden nicht seekrank? — 

Schiveine. 

Warum erscheint tieslfthwarAe Schrift ans 
hochrotem Papier grün? — WcÄ Grün die 
Ergänzungsfarbe z» Rot A. 

Liegt London nördlicher als Berlin? — 
Nein, sMicher. 

Welchen Zweck haben die Augenörmien? 
Den. daß der dvrch dt« ge-

roMen Härchen aufgehalten und abgeleitet 
wird. 

k. Was ein Bogelnest wert ist. In eine« 
Nest sind fünf Junge. Jcdes dieser Jungen 
braucht durchschnittlich 50 Stück Raupen zur 
Nllhrultg. Alle Jmlgen zusammen brauchen 
aLso täglich 250 Raupel<7 Die Atzung dauert 
durchschnittlich 30 Tage. Während dieser 
Zeit werden 7bv0 Rai^ipen vernichtet. Jede 
Raupe frbst täglich ihr eignes Gewicht von 
Blättern und Blüten. Angenommen, sie 
brauche, bis sie au'^ge^sressen hat, auch ZU Ta­
ge und fresse tägliich nur eine Blüle, die eine 
Frucht gegeben hätte, sso frißt sie in 30 Tagen 
Iy iÄstfrüchte und die 75<^ Raupen fressen 
zusammen 225.000 solcher Blüten. 

-k7!-

Esperanto 
es. Ssperanto-BolkSzählung. Ter dies­

jährige ESPerantv-Weltlkongreß in Danzig 
feiert das vierzigjährige Jubiläum der Er­
findung des Esperanto. Zu 'diesem Anlaß 
veranstaltet Professor Dr. D i e t te r l e, 
Vorstand des Esperanto-Instituts für die 
Deutsche Republik, eine Art EZperanto-
Volkszählung, die sämtliche Vereine und 
Esperantoorganisationen der ganzen Welt 
salvie auch alle einzeln lebenden Esperanti­
sten umfassen und der AZelt ein eindruck­
volles Bild des gegenwärtige? Standes der 
Bewegung bieten soll. 

es. Die griechische Regierung und Espe­
ranto. Mit Dekret vom S8. Oktober 19SS 
hat das griechische Unterrichtsministerium 
den Esperantounterricht an den Lehrerbil­
dungsanstalten GriccheillandZ als nicht ob­
ligaten Gegenstand zugelassen. 

es. Esperanto in Schweden. Unter den 
Schülern des Beskow-Lyzsulns in Stock­
holm hat auch der Schwager des belgischen 
Kronprinzen, Prricz Karl Prüfung für 
das Diplom des schwedischen Espcranto-
Jnsti-tutes mit ^iitem Eichilge abgelegt. 

-rn-

Vollmond und Osterfest 
Viele Leute, die sich das Studium der 

Fixierung deS Osterj^eS nicht besonders 
angelegen som ließen, können sich nicht recht 
erklären, warum entgegen der populären 
Regel Heuer das Osterfest auf den 17. April 
fixiert wmde. In jedem Gebetbuch nämlich 
steht folgende Regel für die Fixierung der 
beweglichen Feste: „Ostersonntag ist immer 
der erste Sonntag nach Bollmond, der mit 
dem 21. März zusammenfällt oder diesen, 
Tag zunächst ist. Fällt Vollmond auf öins» 
Sonntag, so ist der nächste Sonntag Oster-
sonntag." Sieht man sich nun den Kalender 
an, «so filmet man, daß nach dem bewußten 
2i. März als Stichtag der nächste Vollmond 
aus den 17. April, also Sonntag fällt. Folg­
lich müßte Ostersonntag, obiger Borschrist 
entsprell^d, eigentlich auf den 24. April 
fallen. Es hätte avsv den Anschein, daß 
Ostern m diesen? Jahr etwa durch ein Ver­
sehen der Kalendevsachverständigen um eine 
Woche zu früh angesetzt wurde. Dies ist aber 
nicht der Fall. Ostersonn-tag wurde richtig 
im Einklang mit dem Kirchen- oder synodi­
schen Kalender aus den 17. ?lpril siiziert. Im 
Kirchen^alender heißt eS nämlich: „Das 
Konzil vom Jahre 325 hat die Anodnung 
getroffen, daß fortan Ostern auf jenen Sonn 
tag fallen solle, der dem Bollmond nach dem 
Tage der Frühlings-Tagundnachtgleiche im» 
mittelbar folgt. Falls der 14. des synodischen 
Monats, also der Tag des Vollmonds auf 
einen Sonnt<,g falle, so findet das Osterfest 
am näckiisten Sonntag statt. Da also Neu­
mond, der Beginn des st>nodiilfchen Monats 
am 2. d. M. war, so fällt dieser Borschrift 
entsprechlmd der synodische Bollmond nach 
dem Kirchenkalender 14 Tage nachher, aiuf 
den 16. April, und der „nächste 
ist Ostersonntag, also richtig der 17. April. 

VI« gut«« löls« 
»>««» 

«. v-i»e>>»>ert »let, »»g 
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Die Sochzettöreife 
Humoreske von A. P. Tschechow. 

Von der Station Hof fährt der D-Zuy ab. 
In dem Nmlcherabteil etncs Waggons sitzen 
bc^haglich in die Polster zuriickgelehnt. fünf 
Passagiere. Sic liaben soeben einen Imbiß 
cingenoinmen und versuche::, ein wenig zu 
schlmnmern. 

Tie Tür öffnet sich. Ein großer Herr tritt 
ein, betrachtet die einzelnen Plätze und feufzt. 

„Ncin, auch dies ist es nicht!" brummt er. 
„Ter Tewel mag wissen, wie so etivas möglich 
ift! (5ins<^ch toll könnte man werden!" 

Einer der Pcissagiere blickte auf den Su­
chenden und ruft erfreut: 

..Ho5a! Milthaler! Welch ein Zufall! Sie 
sind es?" » 

Ter Fremde stützt und schlägt dann fröhlich 
die.^>ände zusammen. 

„A7?! Bornemann! Wieviel Winter, wie-
1?iel Pommer sind vergnügen! Ich habe keine 
Ahnung gehabt, daß Sie in diesem Zuge 
fahren." 

„Wie geht es IÜnen? Sind Sie gesund?* 
„Danke fi.<ir? Aber denken Sie nur, ich 

ha'be mein Abteil verloren und kann es ab-
folut nicht wied^'rfinden. Ich bin in Hoif 
ausgestiegen, um schnell ein Glas Bier zu 
trinken. Nun, denke ich, ein Kognot kann 
auch nicht scha!den. Er schmeckt gut, ich trinkt 
einen zweiten — während ich ihn lanizsam 
hinunterschlürse, höre ich „A^ahren!" — 
ich stürze auf und davon und springe in 
den ersten besten Wagen." 

„Weiter nicht schlimm l* antwortet der 
andere. „Setzen Sie sich noch einen A-uyen-
blick zu uns, hier ist ja Platz." 

„Nein, nein, ich muß mein Abteil suchen! 
Leben Sie wohl!" 

„Mer! So setzen Sie sich doch! Sie haben 
noch reichlich Zeit! Vor einer Stunde hält 
der Zug nicht. Und das Abteil läuft doch 
nicht weg!" 

„Eigentlich haben Sie recht. Einmal muß 
ich's ja finden." Milthaler nimmt seinem 
Bekonnten gegenüber Platz. 

^^Wohin reisen Sie?" sragt Bornomann. 

„Ich? In die Weite! Woh-in daS Schicksal 
mich führt, dahin fahre ich. Haha! ^en 
Sie schon ei?ien glücklichen Toren gesehen? 
Nein? Dann blicken Sie mich an! Vor Ihnen 
sitzt der glücklichste Sterbliche! Steht es nicht 
auf meinem Gcslcht geschrieben?* 

„Allerdings . . . hm . . . etl»vas verändert, 
Sie sind zu Scherzen ausgelegt". 

„Ich mache wohl ein schrecklich dmnmes 
Geficht? Haha! Denken Sie, ich bin auif der 
Hochzeitsreife!" 

„Sie? Wann haben Sie denn geheira­
tet?" 

„<^estern, mein Bester! Unmittelbar nach 
her Trauung sind wir abgereist." 

Ein allgemeines, mit den tt'blichen Fragen 
verbundenes BoMckwünschen hebt an. 

„Ja", sagt Milthaler, „ich bin n>irflich 
glücklich. Urteilen Sie selbst! Ich werde so­
gleich in mein Abteil zurückkehden. Dort sitzt 
in einer Fensterecke das Wesen, das mir mit 
ttll seinen Empfindungen gchört, mir allein! 
Eine entz/ückenl^ Blondine mit einem reizen­
den Naschen! Ein (?ngel!l Mer wozu er­
zähle ich Ihnen das! Sie find langweilige 
Iuntzgesellen und verstehen nichts davon. 
Aber wenn Sie heiraten, dann wevden Siö 
an mich denken." 

Bornomunn lachte vergnügt und die an­

deren Passagiere werden von sein«r Fvöh-
lichksit angesteckt. 

Der Schaffner kommt an dem Abteil vor­
bei. 

,LiÄer Herr," wenldet sich der Neuver-
m^lte an chn: „Wenn Sie in den Wagen 
Nr. 1d gehen, werden Sie dort eine Dame 
in grauem Hut mit weißen Federn finden. 
Sogen S-i» ihr, bitte, daß ich hier bin". 

,/Nern. Aber Nr. 1ö yiibt eS in diesem 
Zuge nicht. Sie meinen wohl 5?" 

„Nun, meinetwegen auch S. Sagen Sie 
der Dame, ihr Mann sei heil und unver-
schrt." 

„Heutzutage sieht man selten einen glückli­
chen Menschen", bemerkte einer der Passa­
giere. „Eher sönnte man einen weißen Ele­
fanten finden." 

„Und wer ist schuld daran?" sragt Milt­
haler behaylich seine langen Beine aus­
streckend. „Wenn Sie N!icht glücklich sind, so 
tragen Sie selbst die Schuld daran. Jeder 
Mensch ist selbst seines Glückes Schmied." 

„Nein, alles hängt vom Zufall aV..Wenn 
jetzt plötzlich eine Katastrophe einträte, 
würden Sie eine andere Melone fingen." 

„KatastroGen Pflegen sich jährlich nvr 
einmal zu ereignen. Ich fürchte keinen Zu­
fall. Wir scheinen uns übrigens einer Sta­
tion zu näl^rn." 

„Wohw reifen Sie ei«z«ntlich zunächst?" 
fragt Bornemann. „Nach Berlin oder wei­
ter nördlich?" 

„Wo denken Sie hin?! Wie soll ich denn, 
wenn ich jetzt nach Süden faihre, plötzlich 
nach Norden geraten? Münr!^n liegt doch 
nicht im Norden!" 

„Natürlich nicht! Jetzt ftchren wir doch 
auch nach Berlin", entgegnete Bornemann. 

„Nach München sahren wir. Berehrtester! 
Was reden Sie denn von Berlin?" wundert 
sich der Neuvermählte. 

„Merkwürdig ... Wohin haben Sie denn 
Ihre Fahrkarte gelöst?" 

„Nach München!" 
„Na, denn gratuliere ich Ihnen. Sie 

sind in den falschen Zug geraten." 
Schweigen herrscht «ine halbe Minute 

lang. Der jmlge Ehemann erhebt sich und 
starrt die Mitreisenden verdutzt an. 

„Ja, ja", erklärt Bornemann. „In Hof 
Hütten Äe nicht in diesen Aug steigen dür­
fen. Sie haben nach döm Kvg^ die Züge 
verwechselt und fahren jetzt in entyeyenge-
setzter Richtung." 

Der Hochzeitsreisende wird blaß und 
schlägt sich verzweiiflelt vor die Stirn. 

„Ach, ich DmmnkoPif!" mst er. „WaS soll 
ich nun anfangen? In dem andern Zug sitzt 
meine unglückliche Frau allein, wartet auf 
mich und macht sich Sorge! 5!^ unglückli­
cher Mensch! Was soll ich tun? WaS?" 

„Nun, nun", beruhigen chn die Mitreisen­
den. „^S sind Kleinigkeiten! Sie werden 
ihrer Gattin telegraphierm und ihr nach­
reisen." 

„Nachreisen!" stNhnt der Schmiich seines 
Glückes. „Wcher nehme ich j>aS Geld dazu? 
All mein Geld hat meine Frau in Verwah­
rung genommen!" 

„Was? Gleich am ersten Tage? Na, da» 
gibt ja schöne Aussichten!" 

Die Mitreisenden lachen, sammeln unter 
sich und händigen dem unglücklichen Ehemann 
das Reisgzeld ein. Er verspricht eS zu er­
statten, — wenn seine Frau erlauHt. 

Das Osterfeuer von 
Äemsalem 

Die JeriMemer „Saison", die von Fe­
bruar bis Ende April dauert, w»ird bald 
ihren Höhepun'kt erreichen, wenn die Kirche 
des Heiligen Grabes im Lailse 'oer Osterzeit 
wieder zum Schauplatze ihrer besonderen 
religiösen Zeremonien wird. 

Der interessanteste Augenblick ist die grie-
chilsche Fei^ des „Heiligen Feuers". Mit 
ihrer mittelÄterIlichen Veranstaltung und 
ihrer fast barbarischen Pracht i.st sie wohl 
das überraschendste Bild, das in einer christ­
lichen Kirche beobachtet werden kann. 

Die gesamte griechiisch-orchodoze Gemeinde 
hält starr lan Glmiben sest. daS Fcaier 
steige in ei^iem gewissen Momente des Oster 
abends vom. Himmel auf daS heilige Grab 
herab, wo der griechische Patriarch von Je­
rusalem die göttliche Gabe in Emvfzng 
nimmt. Darauf wird das Feuer durch Tau­
sende von Wachskerzen unter der'versammel 
ten Menge verteilt. 

Ungezählt^ Massen orientalischer Christen 
strömen in 'oielsen Tagen aus allen T.'ilen 
«des Landes dem heiligen Grabe zu, um sich 

nach hartem Kampfe den Weg zum Heilig­
tum zu bahnen. 

Unter der türkischen Regierung hatteii 
gan^ Truppen bewaffneter moSlbmanischer 
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett ver-
fucht, die Ordnung unter den Chriftenischa-
ven zu wahren. Trotz den Bemühungen der 
Militärbehördn haben jedoch Hundetts von 
Gläubigern zu verschiedenen Zeitpunkten 
mit ihrem Leben filr den heißen Wunsch 
zahlen müssen, ihre Fackel o^er Wachskerze 
am heiligen s^uer anzuzünden. 

Bon oberen Galerie gesehen hat das 
fiebernde, wilde Gedränge eher den Anschein 
eines revolutwnären Aufruhrs als einer 
religiösen Andacht. Und erft oaS Erscheinen 
des zrviubärtigen Patriarchen auf den Schul 
tern von vier kr^tigen Polizisten, die sich 
den Weg im buchstiwbichsten Sinne deS Wor­
tes dur^chlagen müssen, macht durchaus 
nicht den Eindruck eineS frommen Kir^n-
ganges. 

Sobald der Patriarch 'den runden Mittel­
platz um das heUige Grab betritt, erreicht 
die allgemewe Spannung ihren Höhepunkt. 
Endlich ist der ersehnte Augenblick da: eine 
kleine, leichte Feuerzunge spri-ngt plötzlich 
aus einer ru,^ Oeffnuing in der Wand 
hervor — und im selben Moment wird die 
Himmelsgabe unter wahnsinnigen Tedränge 
von zahllosen Häniden übernommen. 

Jedoch ist diefts zauberhafte Schauspiel 
von kurzer Dauer. !^r stolze Besitzer des 
heiligen Feuers hat nichts eiligeres zu tun, 
als mit seiner Fackel »der Kerze zur Tür 
zu stürM. DaS Feuer muß so g^chwind als 
möglich nach Hause getragen werden, um 
feierlich vor dem geliebten Heiligenbilde auf 
gestellt zu werden. 

Bon Kerze zu Kerze, von vellampe zu 
Oellampe wandert das Himmelsgeschenk weit 
in die Umgebung Jeursalems hinaus und 
wird überall Tnit der gleichen Verehrung 
unid Begeisterung empfangen, als kä^e «S 
unmittelbar vom heiligen Grabe. 

«II Mlv VMNV? 

Sein Kunstgriff. 
Die Dame war ungerechterweise mit 

ihrem Porträt so wenig zufrieden, daß sie 
sich weigerte, den Maler dafür zu bezahlen. 
Er erbot sich deshalb, eini^ Aenderungen 
zu machen; dann we^e d«^ Bild so ähn­
lich sein, datz selbst ihr Schoßhund sie sofort 
erkennen werde. Als er es am nächsten Ta­
ge brachte, sprang der Hund daran in die 
Höhe unld leckte beständig an der genlallc,: 
^nd seiner Herrin. Der Moler aber, der 
nach diesem Beweis >der Aohnlichkelt sein 
Honorar erhielt, l<r6)te sich i>'s Fäustchen, 
denn er hatte nichts weitc'r '',:lan, als die 
gemalte ^^d mit Wuvst^sett bestrichen. 

Ki»hEe»eisheit. 
Kleinchen hört, wie Mutti im Verlauf ei­

nes Gespräches mit Bater aufgeregt äußert: 
„Aber du weißt doch, daß daS meine wun­
de Stelle D." 

Sosort verschwindet Kleinchen und kehrt 
mit der Basenolpuderdose zurück: „Hier 
Mutti, das ist doch so gut für wunde Stel­
len." 

Die Sprache. Paul Lindau saß bei Tische 
neben einer sehr üppigen Dame, maß ihre 
Schulter und sprach: „O, deutle Sprache, 
die du diese Fülle „Arm" nennst!" (Bühne.) 

Die theoretische Frag«. Im Abiturien­
tenexamen eines nordideutschen Gymnasiums 
begehrt der Professor von einem Prüfling, 
dem er nicht gerade grün war, folgendes 
zu wissen: „Nennen Sie mir eine rhetori­
sche Frage!" — Nach kurzem Ueberle^n 
erwidert der Kandidat: „Bist woll'n bißchen 
dmnm?" — Unter dem Geschmunzel des 
übrigen Kollegiums beeilt sich der Professor 
betroffen weiter zu examinieren: „WaS ist 
das Wesentliche einer rhetorischen Frage?" 
— Prompt ersolgt die schlagende Antwort: 
„Man erwartet keine Antwort darauf!" — 
(Simplizissinrus.) 

«US einem Schauerroman. „... Nun stieß 
er dem Grafen das Messer bis zum Heft in 
die Brust". (Das Heft wird nächste Woc^ 
wieder abgeholt!) 

Moskau. „Wie kommt es, daß du so spät 
nach Hause kommst?" — ^Der Lehrer lie^ 
mich nachbleiben, weil ich auf der Landkarte 
Moskau nicht finden konnte." — „Na, wie 
folltest du das wohl finden? Moskau ist doch 
1812 abgebrannt. Unerhört, wie ungerecht 
die Kinder behandelt werden!" 

So, so. Pfarrer: „Schon wieder betteln 
Sie? Wollten Sie doch endlich das Sprich­
wort bef)«!rzigen: Arbeit macht das Leben 

Vei Müdigkeit, «ereizcheit, Angstgefühl, 
Schlaslosigkeit. Herzbssckiwerdm, Brustdruck 
regt das natürliche „Franz-Josef"'Brtter-
wasscr den BlutkreiS imi Unterleibe nachhal­
tig ai» und wirkt dadurch beruhigend c»uf 
die B^alluNgen. Professoren für BeroavunqS 
trclnk^eiten »rk»ör«n, daß da« Fra«z-!^«sef-
Dasscr b.i <s^'.^lchtinungen, die von A-lbst-
recg.stung de,, MagendarmkanalS ausiehen, 
c.:» ein ausg-^z<uF<^eteS Re-inigungSm^ttel be 
währt. Es Iii ,r Apotheken und Drogerie, 
^rbäl-lich. 897» 
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süß!" —. Bettler: »Herr Pfarrer, ich bin 
aibsolut kein Freund von Sübigkeiten!" 

Schwee zu unterscheiden. „Was ist demi 
mit l^rl da loS, der sich am Latern« 
nenppahl festhält und so mit den Füßen 
scharrt?" - „Früher hätte ich ges^t, es ist 
ein Betrunkener, aber ^nte nx^ß man nicht, 
ob er nicht einen neuen Tanz ÜÄ." ^ ^ 

Schadenfroh. Kaufmann: „Mein Kassie? 
iist aber arg hineingeMen! ... Er ist mir 
mit SV.0l)0 Mark und mit meiner ältesten 
Tochter durchgebrannt! ... Die hätte er ja 
doch mit S0.00l) Mark V^ift bekamnen 
können!" ^ ' 

0»er. 
KreuzworlkaWl 

vagerechi: S. Bavylonischler vokt, S. 
Trauerspiel von Grillparzer, 7. Fisch, 8. 
Kummer, 1l. Lehranstalt, 18. pflanzliches 
Fett, 14. Landbesitz, 1ü. erstes Wasierfalhr-
zeug, IS. LebenS^einschaft, 17. PapagÄ-
vnart, 20. bibliisc^ Person, 22. männN^r 
Borname, 24. ausländische Münze, 8V. 
benfluß der Weichsel, 26. GettSn», 27. Stadt 
w Pvnnnerellen. 

Senkrecht: 1.. französischer Artikel, L. Sit-
gelegnheit, 8. niedriger Eisenbahnwagen, 4. 
AuSruf, S. Bodensenkung, S. Stadt in Dü­
ringen. 10. Stockwerk, 11. !^rühmte Sch^-
spielerin (f), 12. fel^ BertaufSort, 18. 
Blume, 19. italienischer Wein, 20. Pflantze, 
21. weibli«^ Vorname, 25. Naime mehrerer 
Päpste. 

Die stark umrandeten TÄle ergevm einen 
Osterwunsch. 

Aus aNer WeN 
Für ein Exonl;.lar der „Lyrik eines Schot 

jungen" (ErstauslAabe eines nur in 1ü 
Stücken vorhandenen Schülergedichtbuchs 
Rudyard Kiplings) wurden 14.000 Mark 
bezahlt. 

Nach Vdisons Meinung ist Spiritismus 
Unsinn. 

Der bekannte JuliuSturm der Zitüdelle 
in Spandau soll abgerissen werden. 

Während einer Zirkusvorstellung in der 
Nähe von Avignon wurde der Tierbändiger 
von Tilzern und Leoparden überfallen und 
schrecklich zugerichtet. 

Hagenbeck zeigte den ersten dressierten Sse« 
elesanten. Dieser wiegt Sü Zentner, frißt 
täglich Zentner friqchen Schellfisch «Nd 
sieht aus wie ein riesiger Laib Brot. 
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Heute der große Balentino-Schlizt??: 

»De? Gehn des Schelk»-
ew. TL sci hier ncchmalS darciuf hinqcwi< î̂ n. 
d«  ̂ dî S BalentmoL, des tuten ttiiiisttec?, 
tv ivar. und z«l?lei6) ans, sein k» c j» e ?. 
hlter Ztug er ganz euS sich hercius u,a i-.'ioje 
sei« izrcße-t Könnei» im vollsten Lichts. tliZsoN' 
der« Sier d,escn s,lnen letzten Film ist d-c Krt« 
ttt der Fachleute Volt dcz Lobe). Sein? P>:r»-
«Ti«, L'tlma B a n t Y. stel)t gleichfalls w dir« 
jem Nlm auf 'ih'.cr vollsten Höhe und eeisU 
durch ihr zündendes Spiel den Zusch îu^r :)in. 
Das luteressante exotische Milieu, mit sviinNtNi)-
per Handlung, gibt dem Aunstlerpaar vollste 
S»leg«nhett zm Eilt/faltung ihrer großen Kuuit. 

Wetters gelangt auch der erste Film d-r 
Gtz«P>", unserer Landsmännin Stefsi Ä i d a« 
Lt ̂  der schönste« Frau von Europ.,, zur 
Bmffichmng — ein Anlaß mehr, sich d.e :̂ Bor-
Mung nicht entgehen zu lassen. 
Vvrstellunggbeginn um halb g Uhr: 

U c h t u n g  :  D e r  n ä c h s t e  F i l m  i s t  „ D e r  L t u -
AM «a Ol»g", nach dein dcrühultcn A'»oman 
vo« Hanns Heinz Ewers, voll der p,c?.'»dsten 
Ereignisie und Abenteuer. In den Hauptrollen: 
MontÄ» Be kd t (anerlannt eine seiner öesten 
Nsle«), Werner Krauß usw. 

' Im Apollo-Kino setzt sich heute der kolossale 
Htl«schlager fort: 

„Der verlorene Sohn". 
(Der Wanderer.) 

«we «greifende Geschichte aus biblischsr Zeit, 
«it einer Handlung, die ethisch-erzieherlsch und 
Wgleich nerveypackend wirkt. Ue Hetm?''br ei» 
«es Verirrten, der um eines sündigen Weibk'S 
willen Vaterhaus und Mutter und Aeschwister 
verläßt und dafkr die Vufte durchwach«?» mnß. 
Von unbeschrclblichen Eindrucke ist der Unter­
gang der blühend«» ̂ tadt, ein zweites Sodom 
und Gomorrha; eine regietechnische Hochstlei-

' jlnng, die auf den Bvschauer von m»ch:igstem 

Eindruck ist. Neun gewaltige Akte. 
Am Ostermontag: 

„«rSfin vtlo»". 
l5in prächtiger Filmschlager, der alles bietet: 
Pracht, Unterhaltung, Humor» Ernst. ES ist dies 
ein russisch-sranzösischer Grohfilm von ü îebe u. 
Heldentum, von unbeschreiblicher Pracht der 
Szenen und großartiger Regie. In der Halipt« 
rolle die große Pariserin Arlette M ar chal 
und der Jugoslawe Svet'islav P e t r o v i 
Die Handung ist spannend, die Bilder von noch 
nie gesehener Pracht: Orient, LuxnS, OfkizierS-
rennen auf Araberpserden. die märchenhafteste 
Gegend, jedes einzelne Bild von bezauberndem 
Glanz. vilderauSschnitte di<^es Films werden 
heute SamStag uud morgen Sonntag vor jeder 
Vorstellung des „Verlorenen Sohnes" gezeigt. 
Der ganze Filni besitzt die effektvollste, sadklhaf» 
teste Auifmachnng. Raffinierte, unübertroffene 
französisch-russische TeS)nik! 

^ .VKiok». ttkilker vloskop.) 
Das Union-Äino beginnt heute um halb !) 

Uhr mit der Borführung des Prachtfim :̂ 

„M n t t e r" 
mit Mary C a r r in der Hauptrolle. Dieser 
Film ist in Handlung wie Tarstellung ,̂?rnrt 
angelegt, daß er unbedingt eine Mass '̂.tsugge« 
stion ausilben mnß. In Beograd zum Beispiel 
lief er durch volle siedenundzwanzig, in Zagreb 
durch ganze 17 Tage bei vollen Häusern. Er ist 
das Hohelied der Mutterliebe, das Märtyrer« 
tum einer Mutter, die für ihre Kiuder alleS 
hingibt, was eine Mutter überhaupt zu geben 
hat: und dafür nur schnöden Undank erntet. biZ 
schließlich doch eines ihrer Kinder sich ermannt 
und eingedenk ist. daß es auf Erden ebm nur 
einmal eine Mutter gibt. Der Inhalt ist tief-
ergreiftnd; wir gehett nicht fehl, wenn wir sa. 
gen, daß jedermann, ohne Ausnahme, von die» 
fem Film aufs tiefte ergriffen wird. Mütter, 
Bäter, Kinder — alle müssen diesen Film sehen 
und daraus ihre Lehren ziehen! 

Es ist diesem Kino gelungen, für die Oster« 
feiertage einen der besten u. sensationellsten Fil« 
me. und zwar: 

„Das fe»riHe Vl«t" 
zu gewinnen, in der Hauptrolle mit dem Lerühm 
tcn Tom M i x, welcher Film vom 17. ris 10. 
April vorgeführt wird. Die Handlung ist unge» 
mein spanliend, die einzelnen Bilder rein und 
mit sehr hijbi'chen Naturausuahmen versehen. 
Tom Mi)  ̂ ist bekannt als der beste und >!?agl»nl. 
stgste Reiter der Welt. ES möge daher niemand 
diesen außergewöhnlich schönen Film versäumen. 
Vorstellungen täglich l,alb 7 und halb Uhr, an 
Sonn- und ? îertagen um 4, 6 «nd 8 U)r. 

Radio 
Stavto WIni 

Montag, 18. April.-

Il.yy: Orchesterkonzert der Wiener 'philhar» 
monikcr. 

1ö.3y: Konzert. (Klein, «trank, Zichrer, 
Bcrdi, Paganini, Grnnfellt», Renn, O^Sar 
Straus, Arnold, Joh. Strauß, Wolzogvn, 
Schltbcrt, Bertü.) 

18.30: Reisevortrag: Bon Peking üb-.'r Han-
kau nach Schanghai. 

lS.VV: Ue^rtragung aus der Wielier Staat?, 
oper: „Der Postillon von Lonjirm.'au''. ko­
mische Oper in drei Akten von A. Adam. 

Suropaprogramm 
Montag, 18. April. 

Vtrli» 16.00: Funk: FrühlingSfahrt na<si 
Westerland. Uedertragung von der Jtlsel 
Sylt. 

München 17.30: „Parstfal" von R. Wagner. 
Hamburg 20.00: Kiel-Sylt: Tauchiir und 
^ Flugzeug. Sprechversuch vom Meeres­

grund zum Flugzeug. 
Hiündurg L0.60: Norag-Sonder: ,Funk-

Schall llnd -Rauch." Solisten- und Instru-
meittal-Kabarett. 

Frankfurt i9.V0: „Turmtdot̂ , Oper in drei 
Akten von Giaeomo Pucei:̂ . 

VrSn« 18.00: Deutsche Setiidlmg. 
No» LI.00: Oper: „Jl lnatrimoni« segato" 

Gtockhol« 10.15: „Jederinann". DaZ Sp«l 
vom Sterben des reichen Mannes. 

Langenberg ll).lX): „Tannhäuser" und der 
„Sängerkrieg aus der Wartburg" von Ri­
chard Wagner. 
Zagreb 20.30: Heitere Aben^musik. 

Mailand 22.45: Iaz^^and. 
Breslau 9.30: Osterglocken vom Bre)!.an^'r 

Do IN. 
18.5)0: Dr. E. Boehlich: Ostcrgvbräuche in 

Schlesien. 
Neapel 21.00: Konzert. 
Prag 11.00: Matinee. 

19.00: „Die verkaufte Braut" von 
tann. 

Leipzig 16.00: Orchestcrkonzert. 
1. SckMert: Ouverture zu „Nosamnn>>e". 
2. Nszt: Lcs Preludes, sinfonisäze Dich« 

tung. 
3. Bizet: „L'Arlesiennc.^' ^ 
4. DvotaZ: Slawische Rhapsodie. 

Saint-^Zaens: Danse Bacchanale auS 
der Oper ,/5Mnson und Dalika". 
20.15: FrühlingÄveilscn. 

Stuttgart 20.00: Äannmermusikabend. An­
schließend: „Die drei Punkte", Lustspicl. 

Oftern ist da! 
Höher steigt die Ostersonne, 
Ünid ihr warmer, goldner Strahl 
Weckt Kit tieuer Frnhlilii^iswonne 
Sanst das winterliche Tal. 

Heimlich schinolz der Schnee am Berge, 
Krachend taut Eis im Fluß, 
Und schon bringt die erste Lerche 
Mr den Auferstehungsgruß. 

Singt sie auch no5i Über Grüften. 
Bricht sich doch das Leben Ba«hn, 
Und schon weht eS aus den Lüften 
Mich wie Duft von Veilchen an. 

Ach, wie schlug mein Herz bekloninien, 
Bis der rciuhe Winter schwand! 
Schöner Lenz, sei nnr willkmnmcn 
Se^nücke reich mein Vaterland. 

aannauJi 
mit anliegender Wohnung, an verkehrsreicher 
Straße in Maribor, iy.Pacht gegen Ablöse zu 
übernehmen. Zuschriften sind zu richten uuter 
»Gasthaus ü0" an die Verw. -17Z7 

Mnommri 
VI« HO - OUkvM,. »», 

»»«pU«1<cke Von Ml» H«-- «ulvtNts. ,Ne Sotten 
vo» >«>M« von »Ii» aukvs,!». «»ie «uek 
la? lN?»ßI«WG von »«» »G'-. >„ emptlewt in xkvLer 

? .  Z S I V ^ R i o  
empfledit Siek /^nfsi^Igungen 
sämtllslier Vsmeiigsr6efc>l)e. 471? 

vu« , 

Line (Z«stv!i!sck«tt empkoklen, vo 
Lte x»t« Ketten «n6 «ln xute» k««« n 
e>k«Uen: vtn^e. vicNtl̂  rur 
Voklkskrt aller ^«a«ck«a. 

1 okoneil zrevk«»aeii 
lype V/!l. sseiiSLlt^ig, i-uxuLZusstAttukig. fast neu ILssoiis 

. öok-eifung so^ie - 4705 

1 AU57K01-1^7 
^ lonnLsi, seiir gule l.ukcksmmei'-öefeifung, 
faiil'bsl'ei^ in iscielloLSsi ^^stancj. billigst verkaufen dei 

/̂ us. 2>./̂ niic. Ii/̂ klook 
o» »!«>«» 

MM 
cxler verketstte vifä Îtte <Ier 

5ta6t xeeuckt. 
^ntlSg« »n ate psplerkinctluns 

V. Veixl. 476» 

iu»e»«ur»io,5c«»e »uro?»i,kzc«ul.e 
. . . ösk'ufL- ^sicj ilei-i-enfÄin-e»-. vamenku^Ze. liiezu gi^olZs 

l.eiir^si'i^stÄt.tvn. Si'ökt.e /^ut.Sk'Spsf'stut'^si'ksMte ciss /^lpenlön^ef', 
^Isktro^erl^stStte. -> ^utomatvk'ial. ei'5At?tvils. i^neus. 4699 

» co.. <z«KZ!. s«iL5pi.»?z 14 - 7k>.ep«oi« «114 

/̂ U70-. 
I ^ k K I ^ U S I V L  1 - ' ^ -

ö l i ^ i . i c ^ s ' r  M ( ; 0 L i . 0 x ^ ^ x L i c l  

ii^c; 3. 

4<^0 

kr«mäe 8pr»«I»ei» 

untelricktet 4?si 

Vllcßor ieov«e. Vt«ov» Z/I. 

Illoä«nlläckv!»ea 

virä?l l  2 Kindern im ̂ l ter 
von !»/, unc! 3»/. .lakren 

xesuckt SoNlIed. TOgred. 
55/U. 5tocle. nsz 

'̂ SSSSSlKMSN 
«I» P«»N »«I»e »«>»>»D«« 

VoWatpLoräe 
Sjtlkrlx. 15 f»ust eroü. llci:tdk»»n 
unä eiexint slr»a oünstlx »diu-

xeden. ^nmxen 47»? 

^ullo 

Illoä«nlläckv!»ea 

virä?l l  2 Kindern im ̂ l ter 
von !»/, unc! 3»/. .lakren 

xesuckt SoNlIed. TOgred. 
55/U. 5tocle. nsz 

'̂ SSSSSlKMSN 
«I» P«»N »«I»e »«>»>»D«« 

VoWatpLoräe 
Sjtlkrlx. 15 f»ust eroü. llci:tdk»»n 
unä eiexint slr»a oünstlx »diu-

xeden. ^nmxen 47»? 

^ullo 

Uebernehme AuSfiihrung von 
Gartenanlagen sowie Renovie­
rung derselben. Liefere alle Ar­
ten Sträuchcr. Stauden, Rosen. 
Obst- und Paribäume zum bil­
ligsten Tagespreis. H. Steinbren 
ner. Gartentechnike?, Mari bor. 
KoroSka cesta !>4—103. 3i.63 

WslAElSl̂ AlsI 

Uebernehme AuSfiihrung von 
Gartenanlagen sowie Renovie­
rung derselben. Liefere alle Ar­
ten Sträuchcr. Stauden, Rosen. 
Obst- und Paribäume zum bil­
ligsten Tagespreis. H. Steinbren 
ner. Gartentechnike?, Mari bor. 
KoroSka cesta !>4—103. 3i.63 

SMAllWI 
^o6«5N»l» ^»»>on»n TU 
di>llA»t»n pfBisvn d»l 
KnI«» »»rivor, 

trs dif. 1. 

»»S«Sl»«S»BlSZl»AMS«SSSIMiSlSlS 

lc »-u t t m»n besteus^bei 

»ß»rIvGr. So»po»I»W »1. S2. 

prim» Lekliiszer >n «lien prelAlexen, V«U«. 
5ct,utie, pres»en. l̂ eder-ttze. Pullover, 

glUtcl. »ile k«Xetl«»tSwr«a. . 
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Ü57m»»c»i«c«k ^U7O»iom  ̂ vo«»«. 
Qualität Lastauto 'Or |kto OiltginlMlt und Birufl 

Lastauto fü r  1750  kg ,  3000  kg ,  moderns te  Autobus  mi t  Nieder -
rahmenchassi für 16 bis 35 Personen. Sanitatsautomobile, Auto­
mobile Feuerwehrpumpen. Allerlei Automobile für Feuerwehren usw. 
Generaldepot O. 2U2EK, LJUBLJANA, Taviarjeva ullca Stev. 11. 

Mäßige Preise \ Zahluagserleichterungl 
mm 

CHEMIfCHEI LABORATORIUM 
PUR INDUSTRIE, LANDWIRTSCHAFT UND MUNDIL 

• 

Bodemnalyien mit Feststellung des Düngebedürfnisses, Untersuchung und Wertbesttm 
mung von Kunstdünger. 

Untersuchnng von Kupfervitriol und anderen Schldlingsbeklmpfungsmitteht. 
Untersuchung von Wein, Feststellung von Weinkrankhelten und deren Behebung' 

i Klärung sämtlicher Weinsorten. 
Sämtliche Analysen für den Bedarf der Industrie. 

Lieferung von Italnliefo zu Gflrungs- und Umgftrungszwecken, sowie der Schldlings-
bekämpfnngsmittei .Conchynol*, «Arbinol1 und ,Hm«llii' für den Wela-, Obst-

und Hopfenbau. 
Chemisch reine Prlparate für Industrielaboratorien und dgl., wie Normalstaren, Normal. 

laugen, konzentrierte und verdünnte Lösungen usw. 
Alleinvertrieb von Spaalal-Vltamlii-Nlkrliafa« Medlslitlachar NtY« im 

med. Blee und VltanslR-lx träfet für das Köaigreich SHS. 

Vertretungen des „Chemischen Laboratoriums für Industrie, Landwirtschaft u. Handel". 

In Celje: Droierle „Sanltns". — In Ptuj: Droierie I. V. Pobaral u. Frans Brazovnlk. 
In Ljubljana: Drogerle „Sanltat", Filiale LfuMlane« Prefternova al S 

In Siovenska Bistrica: Anton Stampfl 
Weitere Vertretungen werden vergeben. 

MARIBOR, TRG SVOBODE IVr. 3 

47» 

Montag den l3. April findet im neurenovier« 
ten Gasthause D a m t s ch in Studenel, Radvinj 
ska cesta, die EröffnungSf̂  statt. 

Für gute Mustk (ausgezeichnete Weisen) und 
schwarzen Wein sowie gute Speisen wird bestens 
Lesorgt. 

Beginn um 15 (31^hr. Eintritt frsl. 

Um zahlreichen Besuch bittet die neue Gast­
wirtin und Besitzerin A«ie» Lepe. 

Lsstliaus Xiaetie 
Ostermontag TanMufik. Anfang 4 Uhr n«ch-
mittags. «orzügUche Picker-rweiae. Tscheligl. 

U ^I»I W bier. «alte und warm« Gpeiseu. 470z 
Um zahlreichen Besuch bittet btt vaftgeber. 

VmIMzW-
ppeiwe 

Zwte», V»N»ekO» 

d««>zt 6e«M dWigst 

i» IM» Wll. m>»̂  
>Iopß»npGI»s« 

lVegen Peronospora, Blattläuse, Erdflöhe usw. 
ist sehr wichtig, und schützen Sie sich nur mit 
der Hopfenspritze .̂Herold- vnd mit döm be­
kannten Zusatz ^Hmelin" aus dem Chemischen 
LaboratmÄm Hmelin. Alleinige Verkaufsstelle 
für Slowenien und Prekmurje: I. Roy, Mari-
bor, Glavni trg S. 474S 

Q 

Q. 

Vu5«lient«k«nle 

Abfalle!' 
altes Etfen, Metall«. Attpa,̂ . 
Glasbruch, Had«rn <Fe^n), 
Knochen u. Schnelderabfchnitte 
kaust jede Menqe und zahlt be­
stens. Putzhadern, deSinfi/̂ iert u. 

li.<^««t billW «. 
lrb«tt«k, MarVor, ^avfla «ki» 

ca. Ib. Verlangen Me Offerte! 

aia owßraffliie« 

Schwein 
8 Mo««te alt. wegen lleberfied-
lung sofort zu verkaufen. An-
zufmgen „^lavska zasuterko-

valnica", Rasöeva ul. 13. 
4SV2 

KItm»ß»lI« »V«» 
vr«»»«, vl«I, 

Uupt««, »«MillU, 

Ü«aU«ß. k»»5t 
«S«« H»»ota« a»ck »»dit 6« 
kS«d»t«a?r«i> Ic. tzt.» 

Aaock»!!»!»» 1/tz. Z3ll 

N 
das Mtil« Motorrad für Jodoratani»! 

4*5 PS, 3 Ginge, aut. Oelung. Ballonbereifung, einfachste Be-
dienung. ^rels nur Diu 13.000'—. Freie Votführung bai: 

Fr. Voriii, Marlbor, Vrbanova ullca 19. 
RaaohMl« B«*eh«fftug n»o*f Kolben, King«, Zylindtr usw. Iftr all» Sjritmn« sl 

F»brikiprei»«n! 437u 

Beehre m-ich höfl. moinen geehrten Knuden 
mitzuteilen^ idaß ich mit meinem Drech^ler-
geschäft Mid Wcrkstätte von der Aleksandro-
va cesta 24 tn die CvetliLna M. 9 übersiedelt 
bin. 4S78 

Matthäus Sta«ber, DreschSler«eifttr. 

«»»«I»«»« 

für Ixtuitria. 

5tr ck» vd»td»a 
V>l»Upr«i> ... via S»— 

0«V»»^lAZ^E>R 
kär ü«a V«i»d»» 

0«wipr«t« ... via ts... 

tvr äack Soptaat»«» 
. . .  V i a  K G ' ^  

««»edk. M»d»Ilaff« 

mvdoM« » 

iek«Md«fWEk, dk«»wmlc» 

«rSkkn«»! ! 

Em. nachtr, Z«f reb, 
S«dii£ka ul. 3. /24 

Versendet Fakrrider, Fahr-
radtelle, Pneumatik, Näh-
maschinen, Orammophone, 
Orammophonplatten, Fuß­
balle sn billigsten Vorsugs-
preIaen.Mechaaiker erhalten 
Rabatt Verlanget kontta-
fralan Mnstftortea Haupt* 
katala« gegen Einsendung 
von Dln 3*— la Biiefmarekn 

Wf Potto, tm 

pekWsren 
«u» 

vanlea uater <ZOt»atte «m 
deii^Iinui^ od« 6e» Soamer 
üdaraomwea. l^epirawkea v«r» 
«la» pn»»pt o. dMt^ >uizeltU»st. 

ao»pv»r« «»« 7. 

5z««»K» All«, u ssosi 

Uebarnahme sämtlicher 

«W-IM 
i« Holz. Aement und GiPS, be­
sonders in Holzschnitzereien für 
Möbel und Galanterie zu den 
billigen Preisen. Ä«h«mn Hai». 
473S Langufova ul. !t. 

!>-i-r.,,<»>.i»i.i.> 

Belldrtlgen 
Slo dfo nouo Auaaollung 
blldmVSIfor Fotos bol Götz. 
Atoljo L. Kloaar, Grogor-
dllova ul. 20. Zu ihren Früh-
jahratoiletten gehört ein wirklich 
gediegener Bildnis, dies lassen 
Sie nur im Foto-Atelier Kieser 
anfertigen. MlSlgste Preise. Post­
karten von 50 Diu an. 4175 

M 
Korder.I^ttertderg 

vioävr orökkoet! 

ERSTE SPEZIALWKRKSTXTTE 
fflr sämtliche elektrische Reparaturen wie Dynamomaschi­
nen, Anlasser, Starter, Wicklungen, Regleen, Mlnlmai-Aus-
scha l te rn ,  Scha l tkas ten ,  Sche inwer fe r ,  Magne tappara te  fü r  
Hoch« und Niederspannung, sowie alle in dieses räch ein* 

schlagenden Reparaturen 

»I^HG 

Neumontagen von kompletten Anlagen fOr Automobile, 
Motor- und Fahrrädern. Großes Lager von Zündkerzen, 
Glühlampen, Bosch-Horn, Bosch-Sucher und anderen ein­
schlägigen Artikeln. — Sämtliche Ersatzteile für Dynamo­

maschinen und Magnetapparate alier Art. 

W  i i t N n t i  

Wein- «id Obstgartenvefitzer! I« Ihre« In. 
tereffe empfehle ich Zhmn, bevor Ei« mit de« 
Spritzen beginne», daß Ei« sich rechtzeitig «it 
dem Inŝ kt«nv«rttlg«r versorg«. Oh« 
diesen gibt «» keine gute Ernte. iß 
das Beste und Mützt Sie vor M«m! Bestell«» 
gen erbittet I. Netẑ  Glavni »rg Maribor. 

vwekemcksnlc 
KSmss, »a «I« 8tt»Se St. Peter» 

GrSkkNGt. «. 

Gamm, 
garantiert keimstchtg »nd rein, 

^UMM WWMUV^HGlM WWUHWWGG 
bit 
44« 

liliMWwiliI 
Mache dem geehrten P.T. Publik«« höflichst die 

Mitteilung, dal ich am Osioraioataa, 11. April 
den bekannt schönen Sltigsrtoa des Oaathauaaa 

LOVSKl DOM 

Ttr gut. Vtlne «od voaflglich« kalte Sptbu 
ist bestens vorgeeorgt. 

Indam Ich not zahlreichen Zusprach bitte zeichne 
hochachtungsvoll 

•saVabK, Wlrtla t«oo 

UmedVctIIeliatZ ki>tlVttun»tml«al 
Man kaufe alch In der nächsten Apotheke 4 dkg, 
davon nimmt nun t Wochen hindurch 2 mal tigllch je 
Bohne nach der Mahlselt, hernach I Wochen 3 mal taglich zwei 
Bohnen nach der Mahlzeit, aodann wieder zwei Wochen 3 aal 
täglich «Ine Bohne nach der Mahlzeit Der Erfolg Ist ein Aber* 
raschender. Der Stuhlgang wird durch diese Bohnen günstig 
beeinflult okne dal dieselben auf den menachllehen Körper 
schädlich einwirken. Depot: Apotfcoko KraJCovR Vakovar 

DOPPELTWIRKENDE SPEISEAUFZUGE 
ELEKTRISCHE MAGAZINSAUFZÜGE 

KITTLOSE GLASDXCHER 
n a c h  e i g e n  s o ,  z a h l r e i c h  b e a t e n a  b e w a h r t e n  S y s t e m e n  l i e f s t !  p r o m t e r t  

EISENBAU GSTXTTNER, KLAGENFURT 
gewerWfcbu Spezielbetrieb mit fabriksmifilg maschineller Erzeugung, bei konkurrenzlos kleiner Regle. Koatenloacr Ingenieur Btarti 

WERK: Fiatschacherstraße 1 
KONSTRUKTIONSBÜRO: Weldmannsdorferstrafie 3 «ati 



«Wwl! »7 »wt 17. WK l«7. «iktt 17. 

AS!! WIMMüIIlllZ MWIll 
tlM wit soiQöQ I.vveo, Iixvr, ?»otl»«r. kLreii, Llekanteo, ltswelv, lebra u»v. la äsu väolistöli laZsa m 

eill. 
««S7 

IllS 
£nnbel$angeftclLfer, roeMjer Suft jum Run« 

brnficfud) tynt, intelligent, rebegetunnbt, bet 

frontifdjen unb beutfrijen Spradft perfeit 

mfidjtig, wirb für fyiefige gut eingeführte 

ftnbrif gegen 5is«m unb $rooifion fonie 

9teifefpefett aufgenommen. SdjrlftL Änttfige 

unter „9Jur Intelligente Jlroft" an Cglofni 

jnonb ®info ßooaölö, SJtarihor, 3(omSfoo 

trg 16. 4715 

Dr. Schaefer's Epllepsan 
gegen die 2176 

Epilepsie-Krämpfe, Fallsucht 
Mit 15 Jahren bestens bewährt. Täglich eingehende Anerken­

nungen. — Nähere Auskunft und Versind durch: 

Apoteka Sv. Stjepanu Mr. M. Pinler, Onljek III. 

Syrup DtSHien 
Paris wird in allen Kulturländern mit gro-
ßem Erfolge als bestes 

Nährmittel 
verwendet, besonders wirkt der Deschin-Cy-
rup bestens bei Neurasthenie, RervofitSt» 
allg. Schwäche, sexlieller Neurasthenie, Re-
konvalekzenz usw. DeSchin-Syrup erzeugt 
Dr. TcSchin, Parts. 

Lager für Tetaillsten „Salus* d. d. Ve« 
neraldepot sür LiMjana: Apotheke Mr. Va-
hovee, Kongresni trg» für Celje: Apotheke 
„Pri Mariji pomagaj", für Maribor: „Sa­
lus" d. d. Apothefe „Zum Adler". 2055 

W!!-- »«»nu»»k»ukl5l 
Hlteke Kr»ft virä eexea eai»preekea6 
doken Qekslt «otoit »utxenommea A4iS 

»«Dssld«?, a«»po»k» Utt«» U. 

In» u. »uslSncZiAede 8pvi»e- u. 8UtIr»rtotteIa 
»b^nt«x vie lAkltlpkel. K«sloklet voa Oln 1 7ü»/,-2. ^epkel 

von 3V, dl» 6 l)in»r jecle A^enxe »drusxeden d«I 
Iv»» luinäesprotliiklen^roLdlinÄlunx ltvkoiki 

ce»t» 126-1LS S417 

Ks WO «Ii ÄMM «W Ae M Ml lWllüi. 
llie Mlieil A Rn. 

SMbcn frisch «Iii3«laii|l und In reich­
haltigster Auswahl lagernd: 

Echt holländische Japan-Lacke 
Mexerle-Lacke 
Rivalin 
Marx Email-Lacke In allen Farben 
Marx Fußbodenlacke 
Frltze's Fußbodenlacke 
Prima Fußboden-Pasta nach altbewährter 

eigener Erzeugung 
Doppelt gekochter holländischer echter Fir­

niß 
Einlach gekochter Firniß 
Prima Leinöl 
Prima Terpentin franz., Schwede griech. 
Lederlelm, Knochenlelm usw. 
Garantiert echt Blelmlnlum 
Selbstgeriebene strichfertige prima Oelfarben 
Erdfarben in allen Sorten und Mengen 
Künstler- und Studienfarben der Firma 

Schönleid und Günther n. Wagner 
Malerlelnen 
Schablonen 
Schulfarben 
Prima Zahntechniker-Gips 

•rosMt Lager Im 
Anstreichpinsel 
Manrerplnsel usw. 
Kleiderbürsten 
KopfbUrsten 
Handbürsten 
Parkettbürsten 
Parkettmaschinen 
Bodentücher 
Bardwische mit and ohne Stiel In allen Grö­

ßen und Preislagen 

Pracker 
Türvorleger (Fußabstrelfer) 

Kokosmatte» 
Kokosläufer usw. nsw. 
Große Auswahl In Toiletteartikeln zu den 

allerbllligsten Tagespreisen zu haben Im 

Färb- und BUrstwarengeschäfte 
H. BILLERBECK'S NACHFOLGER 

I«»e>v0ss. «Ii!«» »Ir. SV. 

«»?» 

KarboNneum 
OkigwOl «>rke» 

Ostrauer Teer 
ä l« Slsenlack 

und sämtlich« Austrtchpeodukte für die Zäune empfiehlt zum bil 
ligsten Preise Hans Undeaschltz< EisLn- und Baumaterialienhand 

lung, Maribor. Bodnikov trg. 44VS 

4e4t 

l 

ttlCNT DIR ANKAUF, SONDERN DIB ÖKONOM!! Dil 
BBTRIRB1S UND IRNALTUNO DBS WAGBNS IST DAS 

WICMTIOSTBI 

Peugot ist der einzige Besitzer des Weltrekords für minimalsten 
Benzinverbrauch 

Bahnfahrt: Spesen fflr 4 Personen auf 100 km, III. Kl. 
Personenzug Dia 118'— 

Auto: 12 HP Peugeot für 4 Personen auf 100 km . . „ 92*— 

inklusive aller Spesen für Benzin, Oel, Reparatur. Garage, Staats-
laxen, Versicherung und Amortisation. Die Fabrik Peugeot bewil­
ligt iür 1 Stück lü HP Heisenden Wagen, taxfrei, Type 1^27, 
Spezialpielse und zwar für ein komplettes Auto mit elektrischem 
Licht und Anlasser, 6 Ballonbereifungen dueo Laklerung, Fabilks-

wcikzcu;r usw., Benzinverbrauch auf 100 km 5 1 

Diu 39'tOO*—, franko Llubljana. 
Alle Typen )9 7 wie 12, 84, 35 HP und alte Reserveteile prompt 

at) hiesigem Li«er lieferbar. Unzahlige jugoslawische Peugeotiuhrer 
sind die besten Referenzen für die Qualität uer Pengeotautomoblle. 

Vor Ankauf besichtigen Sie sich unsere Modelle 

Automobile »Peugeot*: Generalvertretun g für SHS 

O. illlEK, LJUBLJANA, Tavtarjeva ullca 11 

«I»»» >»»»»>» «» «>«»» »Ich Id»«» »Dg«». 

Bewisse Tatsachen auS Ihrer Vergangenheit und Zukunft, st» 
nanzielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Anqelegenheite, 
werden Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der 
Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im Leben über Glück »n de« 
Ehe. Ihre Freunde und Feinde, Erfolg in Ihren Nnternehmum 
gen und Spekulationen, Erbschaften 
^nd viele andere wichtige Fragen 
«önnen durch die große Wissenschast 
der Astrologie aufgeklärt werden. 

Lasten Eie mich Ihnen srei auf-
»sehenerregende Tatsa,!̂ n voraussa­
gen, welche Ihren ganzen Lebens­
laus ändern und Erfolg, Glück und 
vorwärtskommen bringen statt Ver-
zwetslung und Mißgeschick, welche 
Ihnen jetzt entgegenstarren. Ihre 
astrologisch« Deutung wird aus­
führlich in einfacher Sprache geschrieben fein und aus nicht weni­
ger als zwei ganzen îten best̂ en. Geben Ci« unbedingt Ihr 
Geburtsdatum an. mit Name« und Adreffe w deutlicher Lchrift. 
Sie können, wenn Sie wollen, 10 Dinar in Banknoten (keine 
Geldmünzen einschliew) mitsenden zur «eftreiwng des Po^o-
und der Schreibgebühren. Mreffieren Sie Ihren Brief »n Pro. 
lessor RoxdroY, Dept. S094 f. ««»astraat 4?. Den 
lHolland). — VÄefp^ S Dwar.^ 

pklm» 5tkI«kv»rSn 
wie Kleider, Jacken. Westen, Pullower, Herren« 
socken, Ainderstrümpfe und Sockerln werden bil­
ligst und rasch geliefert. Ebenso wird auZ teige-
stellter Wolle jede einschlägige Arbeit dMigst 
übernommen. Maschinstrickerei Pichler, LajterS» 

berg 70. 4717 

^«gan Umdau 
des Hauses Gosposka ul. 32 werden komplette 
«chauftnster mck «eschSstStttren Migst abge, 
geben. 

^ellsiwärov» vvsßR 2t. 

Btsier u. bMWer Einkauf 
von Rosen, Dahlien, Slanden, Sonnenblumen. 

Rosen hochstämmig, in b0 der besten und neuesten Sorte, von 
1 m. bis 1.70 m. Höhe 1(̂ 13 Dinar. 

Aode-DahNen in 70 der besten und neuesten Sorten, die schönste 
Zierde im Garten, in nur prämiierten Sorten, Knollen A 10 
bis 12 Din. Junge Pflanzen im Mai 4—S Din. 20 Stück in 
20 Sorten und 100 Din; 50 Stück in 50 Sorten 300 Dinar. 

Original Shabaud-Relken, viel besser wie „amerikanische", 
gefülltblühend, großblumig, in den herrlichsten Farben, Zmal 
verpflanzt, 100 Stück nur 60 Din. Bei Mehrabnahme noch 
billiger. Ferner alle besseren Gruppen- und Balkonpflanzen, 
Sommerblumen usw. nur bei 4377 

Kunst- und Handelsgärtner in Slov. Konjice. 

«»«.aovißo »uss 

55. (Zenerslver5smmluns 
stattfinidenio am Gonutag den 24. April 1927 

um 14 Uhr in der Gambrinushalle. 
T a g e s o r d n u n g :  

1. Verlesung des letzten Generalvevkamm-
lungsprotokolles. 

2. Bortragung des Rcchmln^SabschlusseS Pro 
19Zg. 

3. Bericht des Aufstchtsrates und Genehmi­
gung des RechmmMbschlusses. 

4. Wahlen. 
5. Antrag aus Verteilung deS Rein gen?inne^ 
6. Beftlrmmuny dcs Höchstbetvages, .m dem 

Darlehen gegeben und Sparewlagen auf­
genommen werden. 

7. Vorlegung deS Berichtes übcr sie Ver-
banidsrevision. 

3. Statutenänderung. 
9. Allflomeine Anträge und Berichte. 

Sollte die Versammlung zu Punkt 8 der 
Tagesordnung nicht b<^ck?lttstfnl)iq sein, so -
finidet am 15. Mai 1s>27 um 9 Uhr vormit­
tags im glt^'^chen Lokale eine zweite Ver» 
snmm!"u»ig stalt, welche über diesen Vunkt 
ol^ne Rücksicht auf die Zahl der Anwes.'ni^en 
besMießen wird. 
47l 1 Peter Nrauchardt. Vorsid-n!o<r 



Nmim« ?7 17. ?i>rll 

V? I« M M llittlililM I!I^  ̂
Kleiner Anzeiger. 

Ottomane«. Einsätze. Matratzen. 
Klub» u. Salonqarntturen, Mö« 
belstoffe. Matrayengradl. Rost-
haar, Afrik sowie sämtliche Ta« 
peziererwaren. Vebernahme alier 
Tape îererarbeilen sehr billiq b. 
Karl Preis, Maribor. Bosposfa 
ulica 20. b13V 

Der Fretter de, Vrieke» 
dajse" Doctor in drug wird er­
sucht» seinen Namen bekannt.̂ «' 
flelien. eventuell sich 'n die 
Kanzlei der » îrma zu t.ezcben. 

4738 

Isps/isrgr'/̂ i-bßitsii 

werden billigst und rasch auS» 
geführt bei E. Zzlenta, Mari» 
vor. l0. oetobra u!. k. S7l0 

Möbel! 
oller >rt. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, find zu verfausen b. 
Aercer in drua. Tischlerei u. 
RSbellager, vetrinsska uii-

eo 8 im Hos »81S 

Viliger als beim Ausverkauf 
bekommt man alle Esrlen von 
Manufakturwaren bei I. Tr^n. 
Maribor. Gl«»»i trg l7. S6tt0 

Matratze«. 
iLttomane 
Betteinsätze» 
lapezterern»ar«« 

billigst z« haben bei 
sterdo Suhar. Vosposka ulica «. 

1834 

Gegenüber dem Hauprbahnhof, 
Aleksandrova cesta 43 im Hose. 

1727 

KoroSka eefta 17. 
empfiehlt sich bei mäßinen Prci 
sen zur Uebernahme von Her« 
wn« «nd T'amcnkll'idtZrn zum 
Cl)cmisch'puben. Weisiwiische al-
ler Art. sowie Anzüge. H?,bSn. 

ae. Appreturen. 4743 
Schuhe, ^ndar t̂, kaufen u.! 
bekommen Sie nach Mast am 
billigsten bei Franz Neubauer.̂  
obere Gosposla ul. 33. 4753 

Afama»Vaftillen sind das sichl??» 
ste Mittel zum vollstSndiflen Ab» 
flewShnen de« Rauchens. Schach­
teln zu Din. 1S.S0 und . 
Apotheker Blum. Eubotica. 

31üg 

Keparaturenl 
Ivan 

8perlaN>t M viUsauseklaea ' 

V1»?ld0k» VeMnIsk» ul. 50 

«n Int. 4>4 

Trahtnatratze» sowie alle Tisch 
lerarbeiten bekoinmcn sie am 
besten und billigsten in der 
Tischleret Edelstein, Kre^coa ul. 
Nr. 13. 4752 

VMirAiili 
zur praktischen und theoretischen 
Attsbilduna von Kandidaten als 
selbständige Leiter. Damen, Her­
ren sindcn täqlich Ausnahme. 
Unterricht gründlich, Erfolg 
sicher. Verlanqet Prospekte. --
Autoschule Z^qreb. Kaptol lk. 
Te^e^on l̂l—»5. 4541 
Echte Rat«»- und qute Weift« 
n»ei«e fit», die Ostevseiert'iqe sind 
nur in der Toöilnica Cmetano» 
va ulica 54 im Ausschank. 1 Li­
ter Alter Din. 14. 1 Vit. «euer 
Din. 12. Um zahlreichen Zu­
spruch bittet Maria Nekrev. 

4633 

»«oslsi. 
in seder Stilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz, Hartholz, sowie 
auch aus erotischen Hölzern zu 
nisdrigsten Preisen, nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv-
genossenschaft der Tischlermeister 

»ks Z 
3487 

Volstermvbel 
Matratzen, Ottomanen, DiwanS, 
'̂ederaarnituren, Vorhänge, 

Cchlm îmmer biNigst im Möbel-
Haus E. Zelenka. lv. okwbra 
ulica b. S7I'̂  

Fabriks-Lederschuhe wsrden 
dauerhaft repariert bei Le-^nik, 
Aoro^ka cesta 26. 4175 

INvbel 
kauft man am billigsten bei E. 
.»jelenka. Ig oriobra ulica 

? 7 l 7  

Wohnungstausch! Tausche 4 -
Zimmkrwoljnilug mit Aadezim-
mer für Wohnung mit 2 Zim« 
mern. Antröqe unter »Eofort 
ll)" an die Verw. 44Zi) 

BiNigste Öster-
aefchenke 

mbst Schlafzimmereinrichtung. 
Nälimaschine. s^ahrrad. au  ̂ aro 
Kc An^^ahl sonstiger scbSner We-
winste erhalten Sie Ost̂ 'rmon« 
tag bei der Tombola „Dom 
vbogil)". Lose nur Tin. Lüv. 

4714 

Neifmäqel, sehr schSne. unzer­
brechliche. in Büro und 5»auS-
ball benötigt, erzeugt Plnnkl, 
Tattenbachova ul. W/3. E-Hält» 
liÄs auch in der Papierhandlung 
Weirl. Cisenhandlttng l̂ oy, Ga­
lanteriegeschäft Mlinarie. Ge-
mischtwarengeschSft Lah. 4^5« 

put,» chemisch und färbt olle 
Kleider, und 5toffe. Trau?r in 

24 SRunelsiT 
am billigsten und am schönsten. 

Maribor 
Gosposka ul. L3 
Razlagova ul. 28. 3  ̂
15.80« Dinar Anleihe q.g. gn» 
te Verzinsung auf 3 S>'onnte 
von solidem Kaufmann e'i.icht. 
k^efs. Anträge unter ..Pr'ma 
Wechsel" an die Veno. 4772 
Da» photlitzrayljische Atelier 

„M a k a r t" 
bleibt sk't̂ n Sonn- und î eier-
tasi nachmittags bis 4 Uhr ge­
öffnet. Gosposka ul. 27 qeq?N' 
üb". .Hotel Mohr-. 4l'.01 

K a r t o n s  
.illk'k Art liekert billigst Karto» 
nagenwerk „Herko". Mu'̂ ilior. 

PreZernova ul. 
4625 

Welcher lkisenbahner wäre ge­
neigt, zu einem Bauverem bei« 
zutreten? Adr. Veno. 4722 

»-Rl««»» 

9080 lH». «-«Plätze in Stu-
denci. hinter der staatSbahn-
werlstätte, zu verkaufen. Adr. 
verw. 38SS 

Haus in tadellosem Zustande 
in PobreLse bei Maribor samt 
Garten an Barzahler zu ver­
kaufen. Vermittler ausgeschlos­
sen. Adr. Verw. ^27 
Gafthausrealitilt in Tezno in 
nächster Nähe von 3 Fabriken, 
bestehend aus: Gasthaus, groß, 
fast neuem Stallgebäude, für di­
verse Geschäfte geeignet. Obstgar 
ten. Feld, mit 2 Bauplätzen, ist 
um il5.M Dinar sofort zu 
verkaufen. Anzufrage beim Be­
sitzer C. Leßnik, Gasthaus Mo« 
her. Dolgoöe bei Maribor. 4270 

81eatttilte«, Befitz, Wirtschaft» 
Haus od« Gefchaft feder Art u. 
übera.1 verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast KV J.Ihre bestehenden han-
delSgerichtlich protokollierte« 
Allgemeiuer Verketzes « Auzetier 
Wien, l. Weihbü f̂fe iii. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostentose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Zu haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. 11789 
StockhoheS <^«s» Koroßka eesta 
ttN. s3I Zimmer, 21 Klichen), f. 
fedes Geschäft oder kleine 5>n-
diistrie aeeianet. kamt zirka l'kXX) 
Quadratmeter Tckbauplatz. «l. 
lig verkäuflich. Anfrage: Gast­
haus Simonis. PobreZie. Zü0S 
«eueS am RealitStenm ,̂rkte. 

Verkauf oder Gefellfchaftsr. se. 
riöser. gesucht mit 2N0.M) Di-
nar zu grost. Unternehme. Ka­
pital wird fichergesteNt. 'per Be 
sitzer hat 2 grostc Unternehmen, 
sucht daher Verkaus od. Kom­
pagnon. 
Besitz mit Mühle, verkehrsrei­

che Gegend, 13Ü.00V Din. 
Villa, k Zimmer, möbliert, mit 

herrl. Besitz. 380.000 Din. 
Villa. Stadt und Land, preisw. 
BauplStze. 
Restauratio« mit Fremdenzim­

mern. Stadt- und Landen­
den. SÜ0.000 Din. 

Saftl̂ asabUse«, «e«tkch««are« 
aefchAft ohne Ablöke, nur 
Ware, Delikateffengeschlft m. 
Kaffee«. Teehalle. Anfragen 
Retourmarke. 

Lastenauw. fahrbereit. Tausch 
oder Verkauf. 

Realitätenbüro ..Rapid* führt 
verschiedene Verkäuse u. ^äuse. 
Seit ieher bekannt gutes und 

ältestes Unternehmen. 
»A»Iitilte«bßrO,.«a»id" «lari-

bor, Vosoofka «l. A. 
4678 

-Bila mit großem Garten, Ge-
»schäftShMs im Zentrum. Wein-
gartenbefltz. sehr ertc.'tqlich. 
Landbesitz mit Spottpreis, Wald 
gut mit HervschaftSg.'bäude, 
kleiner usw. usw.. i?at zu 
verkaufen Korent. Smetanova 
ur.̂ 8. 4671 
Ein FamiNenhaus mit Lokal 
und Garten um 9b.00l> Dinar 
Mitte der Stadt zu verkaufen. 
Anfr. bei H. Seliniiek. ts^roSka 
ci-sta 17. 4620 

I» tos»» »eftlch» 

»>«»- »ll.« «»I», «Iii«. Nin. 
zen und falsche Gebisse .'auch 

zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf. Goldarbeitsr. Ko« 
roSka cesta 34. 4584 

Teles,raphenfta«tzea. Fichte. 
Tanne, ev. Föhre. 7 m. 54/15, 
8 m. IS/18 Zopfstärke. werden 
gegen prympte Kassa 1 Waggon 
aufwärts zu kaufen gekucht. — 
Längster Ablieferungstermin a. 
10. Mai d. I. Offerte »rbeten: 
Konrad Lorber. Dravograd. 

4593 

Saft» ««d KaffeeliauS-Siarlch' 
tuntz zu kaufen gesucht. A!ir. in 
der Bem. 4740 

Kleiner.LeUerwaae« für Wein« 
(sartcir. vier- oder zweirädrig, 
samt ?^och wird gekauft. Znschr. 
Jng. Paliege. Brazova ul. V. 

4659 

Ein stockhohes. gut gebautes 
Haus in der Stadt. ReichSstra» 
ße gelegen, mit großem Gemüse 
garten, preiswert zu verkaufen. 
Anfr. I. HoiS. Langusova 8. 

4735 
Sä^ner Besitz bei Äov. Aistri« 
ca. ca. 9 Joch. Wiesen n. Fel­
der, wird sehr billig verpichtet. 
Wilhelm Abt, Erport, M^ribor. 

47^ 
Bauplätze, an der Straße gele­
gen. sonnseitig. 10 Minuten v. 
der Stadt, sofort zu verkaufen. 
Anfr. Sodna ul. 30. BoZiö. 

4749 
Prima Weintzarte«, ca. 4 Joch, 
ist zu verkaufen. Anfr. Sodna 
ul̂ zo. BoZie. 4750 
Zwei Häuser mit 2800 i?nad« 
ratmeter Garten Mitte ll̂ ari-
bor verkauft um 250.000 Dinar 
Petek. Maribor, Tattenbachova 
ulica 19. 4K38 

Villa am Stadtpark, komforta­
ble Wohnung, beziehl'., «.»rkauft 
um 27s>.000 Dinar Petek. Ma­
ribor, Tattenbachova ulica 19. 

4639 

Gut erhaltener leichter Plateau-
n«<^« zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter ^Preiswert 600" an 
die Verw. 4614 

Eine gut erhaltene Vchreibma. 
schlne zu kaufen gesucht. Nnr 
schriftliche Anträge an Makor. 
RuSka cesta 8». 4581 

Kaufe altes. Solb. ,VH«e, A«» 
tlvitiiti«. VI. Manbor. 

850» 

AU 

Väe«aschi«î  ll reihig. mit Klee 
streuer dazu, ein einspännige 
GebirgsmähMaschine. alles in 
gutem Zustande, preiswert zu 
haben bei ^r Gutsverwaltung 
Schloß Et. Georg, Zgornja Sv 
Kungota. 4132 

vwtorrab. beste englische Mar­
ke. sast neu, wegen Abreise bil­
lig abzugeben. Adr. Berw. 

4303 
Schlakzl»««!, komplett, neu, 
Blumenesche. L?00 Din. Küche, 
emailliert» Din. l070. Brbano-
va  ̂ ul. 26. Tischlerei. 4542 
Etiskafte«. gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Wihelm Abt. Ma« 
ribor. KesZarseva ul. 28. 4403 

tWidlqMI 

Wegen Auflasinng des Detail-
Verkaufes der Fahrräder erstkl. 
Marken verkaufe alle ^u sehr 
billigen Preisen. O. Z^uLek. Lsub 
ljana, Tavöarjeva ul. ll. 

4643 

OelgemLlde, signiert Sebastian 
Bourdon s1616—71). t̂ alerie-
stück, preiswert abzuaeb '̂n. An­
fragen unter .Französischer Mei 
ster" an die Verw. 4615 

Selcherstanb mit Li izerwagen 
sofort zu verkaufen. Adr. Vw. 

4477 

Gut erhaltene Echreibmafckine 
sehr billig abzugeben. Adr. Vw. 

4519 

Schlafzimmer. Soldesche» Pf?-
che. komplett. N SlAck. Li«ar 
45l»tt, Galongarnitur. eingelegt 
Damast. Stil. 8 Stü« Di«ar 
bGW. Küche, kompl. Di«. SSV. 
ales sehr gut erljalte«, elektr. 
Sparherd Di«. 580. vor.̂ immer 
teppich Din. S00, ^reibmafchi-
«e Di«. lWV usw.. privat ab-
zu«be«. Ansrage« uuter »Ueber 
fieoluutz 77" an bie Berw. 

4618 

II v»» II 
W»IßwOlUI«»»G « 

8tzma »kalirrack 
aul »uo 

IS »Ion»ß»r»HGN 
«ur d«i lZeneralvertratunF 

»1.0» 
îtx>r, Ooopoelu» «li« sO/l.' 

Via«i»os  ̂ Fabrikat Hoffmann, 
Wien» in der Mustkalienhandlg. 
Höfer, Ulica 10. oktobra 2. 44l2 

VreiOert zu verkaufen: Zwei 
weiße Vferve. l Linzerwi»gen, L 
Fuhrwagen, 2 Pferdeq.?!chirre, 
1 Schneidmaschine. Anir.: Ma« 
ribor. Evetliöna ul. 18/2. 4b82 
LederroS, Herrenanzüge, Kostü« 
me. Kleider» Schuhe» Handarbei 
ten, Basen. Bilder. Bücher. 
Mokkaserviee. Nippes. Kassetten 
usw. Aleksandrova eesta 24» im 
H«uSflur rechts. 48bS 

UM» UM 
die größte Auswahl verschiede­
ner Marken, 2-, 3«, 4- und 8« 
sitzig. zu sehr billigen Preisen 
bietet v. Zuiek. Liubljana. Tav 
üaî eva ul. ll. 4642 
Gut erhatene Kasia Marke 
„Wertheim" Nr. 3 zu verkaufen. 
Aleksandrova cesta 57. 4577 
Hübsche ssrilhiahrsmSutol Mo­
desalon Sodna ul. l4/8. 4504 
Kleiner Ha«bplateamvage« zu 
verkaufen. Kopitarseva ul. 4. 

4708 
Vwtorrab Marke .Triumvh- ist 
preiswert zu verkaufen E. 
vüdefeldt» Gosposka ul. 8. 

47VZ 

tSoerz-Trieber» 8X» Afsa-Trie« 
der 8X, Opernglas. Nähmaschi­
ne. große Küchenkredenz zu ver­
kaufen. KoroSka cesta 62/1. 

4658 

Herreufahrrab, fast neu, preis­
wert zu verkaufen. Ebenso Pho­
tographen-Apparat. gut erhal­
ten. preiswert. Adr. verw. 4623 
Gutgehende Greislerei »oegen 
Todesfall preiswert zu verkau­
fen. Adr. Berw. 4629 
Hiljswotor, 1 PS. 4 Takt, un« 
gebraucht» sparsam, für jedes 
Herrenrad pafsmd. billig ver­
käuflich. wird auch umgetauscht 
für gutes Fahrrad oder SchreiO 
Maschine. Adr. Verw. 48M 
Harle? Da»tbso«, neue Motor-
räder 7/9 und l0/12 HP. 
mit und ohne Beiwagen, weit 
unter FabrilSpreiseu. Ebenso 
auch mehrere wenig gebrauchte 
Harley» alle Modelle, zu billigen 
Preisen. Alle besseren Teile auf 
Lager. WeiterS gebrauchte Mo­
torräder. Indian. Bianchi, 
BGA. D. v. 2utek, Lsubliana. 
TavLarieva ul. ll. 4646 
Steckfchllb preiswert »u perkau-
lfen. Anfr. Verw. 4855 

Feuerstche« ver 
kaufen. Anfr. 2tdovska uliea I2 
im Hof. 4  ̂
Drei ^rre«a«tilae für schlan­
ke Figur zu verkaufen. «Bosvoska 
uliea 58, Tür 8» und 2 
bis 4 Uhr. 4745 

U^matis^ H«r«i««ika, Dov-
pel'Kontragitarre und Zither zu 
verkaufen. Trödlerei, t̂iroSka 
cesta 84. 4895 

Neue Ningschifs-Vlilbutaschi«« u. 
Biedermeierfchveibtisch >'̂ isw. 
TriU>levei. KoroSka eesta 24. 

4594 

Hartes Absall̂ lz. iedes Quan­
tum sehr billig, wird 'uch zu-
Mellt. verkauft Sägewerk M. 
Obran. Tattenbachova .ilica. 
l̂epho« 94. 

Eine BanbMe, neu» billig zu 
verkaufen. Ma^bor» IelaS^^eva 
ulî 12  ̂ 4724 
Uitz««ba«»ei« können ?ie für 
die Feiertage den Liter um 12 
Dinar kaufen, wenn Sie eine» 
guten Kolloser-Tropfen irinken 
wollen bei F. Staröiö» Sv^zerei« 
geschäft. Trubarieva ul. 9. 4719 
Leicht-Vkotorral! billigst zu ver« 
kaufen. Anfr. Z îdovska ul. l0. 

4723 

Kiuberwage«, gut erhalten» ver­
kauft Hinko Kralj. Tvsrniijka 
cesta 80/1. ^1 
Vol«ilch in allen Menqen von 
2 bis 40 Liter wird täglich zu« 
gestellt. Adr. Verw. 4888 

Ausperkaufl Plochwägen, leich­
te und schwere. Handwag.'N» Achs 
sen. verschiedene Räder billig 

haben. — Franz tikvare.I 
Schmiedmeister. Maribor, Ein« 
spî lersev  ̂u^19. 

Alle i«Dosla»ifche« Briefmar­
ken kauft in größeren Mengen 
Markenbüro Maribor» Tregor« 
Liöeva ulica 18. 4877 

vier jap. Gch»«rzbisfte.>«r»ke. 
antik« große Vase. Herremmter-
hosen. Damenwäische. Mantel-
Neider zu Din. 80. 9 Paar '?chu 
he Nr. 88 se Din. lXI» schönes 
dunkelblaues Sportkostüm zu 
verkaufen. Adr. Verw. 4894 

im 
6 Zylinder, neue, mit ell-rmo-
dernstem Komfort, geräuschloser 
Gang, herrlicher Tourenwagen, 
verkauft günsti« O. 2uZek, Lsub 
ljana, Tavöarseva ul. 11. 4^8 
Pianino. edler Ton. zu oerkau« 
fen. Sodna ulica 30, SastbauS. 

47k>8 

SchlafzlmmOrei«rtchw«tz» neu, 
Blumenesckie, 2280 Mn., zu ver­
lausen. Langusova 3/l. Hois. 

4734 
Tiroler Bauernstube« - Aar«i-
tur, komplett, sowie auch Zir« 
benholz-Garnitur mit Zett. ei« 
ne Kommode» Schubladekasten 

und echter venetiannspie 
gel. Trödlerei Koroitka .'esta 24 

4598 

GeschSstslokal. im Zentrum der 
Stadt gelegen, mit großem Kel­
ler, Magazin usw.» M vermieten 
Anfr. sino an Frau Fanny 
Bayer-Vwaty» Maistrova ul. 5. 
zu richten. 4523 

weiß möltielt, 
e.l.k»r. Licl) nu» 

an bkß»'e  ̂ »cn sofort zu ''»'̂ « 
i', »-q sl'̂ sr Berw. <824 

2 mbbl. Zimmer» Kabinett mit 
Küchen- und Badezimmer benüt 
zung werden an feine, kinderlo« 
se Familie vermietet. Anfr. u. 
.Nr. 2008* an die Verw. 4805 
t̂t möbl. Kabinett bei all- î«-

stehender Frau ist sofort zu ver­
mieten. Ienkova ul. S, link» 2. 
Tür^ ^ 

^P. Zi««er mit 2 Bette«, 
Klavier, sofort zu vermiete«. 
Slovenska ul. 22/l, MaKek. 

4708 
Nett möbl. M««»r an solide«, 
feinen Herrn sofort z« vermie­
ten. Anfr. Stroßmaterseoa uli­
ea k/l. 4788 

HMHI v5  ̂M /̂ nsl-
VelksukWteUe: 5. UKIioa. »«/»«wo«. lUo S. 
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Kkwer Aaitigtr Eochevms». 

Aoet schön möblierte Alm»»». 
Hochparterre, in einer Villa am 
Stadtparl. sonnseltig, vSlliq fe-
pa^?.. elettr. Licht, vackttiert. 

sofort zu vermiet?«. Adr. 
Berw. 47s)4 

Schön mSbl.. separ. Zl««er so-
sort zu vermieten. Sodna^«li?a 
14, Tür S. 4754 

gnch- RS»«e lür 
statt» oder Laqer sofort aKz^uq?« 
»ek. Näheres îdovska ulica 4. 

4731 
Möbl. Zimmer mit separ. Ein. 
ganst und elektr. Licht sofort an 
ein Fräulein oder Herrn ver. 
mieten. Stuidenci, Cankarjeva 
ulica 7. 4730 

Schöner varten Nähe ^^^zupt-
bahnhof sofort zu verpachten. 
Die Bauparzelle wird auch ver« 
kaust. Anfr. Trubarieva ulira 
Nr. 11/1. 4741 
MSbl. t̂ tmmer. elettr. Licht. 
Bahnhofnähe, sofort zu ^^rmie« 
tcn. EvetkiSna nl. 13, Tiir 1. 

4608 

Schön möbl. .î immer b. Stadt« 
mrk ist mit 1. Mai zu vergeben. 
Anfr. Vsrw. 4W3 
Cckiön möbl. Kroges, sonnifles, 
reines Zimmer am Par? ^u ver. 
mieten. Gospos?a ul. 56/1. ü — 
Änfr. nachmittags. 4600 
Nettes Kablitttt ab 1. Mai in 
Vahnhofnähe zu vermieten. An-
raffe Verw.̂  4624 

l̂ eschSsttlokal in LnsterSberst b. 
Maril'or zu vermieten. Vo^eho» 
va SI1. 4573 

A» «tet»» s»st,chl 

KZohnuna mit Kochgelegenheit 
uchen drei Geschwister. ?nträ  ̂
ge unter .3 mal" an die Deriv. 

455« 

Ruhiffes Fräulein wünscht ein 
kleines, leeres Z!«««e bis 1. 
Mai. Unter .1. Mai 1927" an 
die Verw. 47z7 

unbedingt separiert, 
elektr. Licht, möbl̂ rt. zentral 
qeleaen, «vLucht. Schriftl. An-
träge mit Beschreibung und 
Preis unter »Dauernd" an die 
Veno. ' 4732 

HauSmeifterftelle in besserem 
Hause zu übernehmen gewünscht 
Anqebote an die Verw. unter 
«H<lusmeist«rstelle". 4340 
Chauffe«, militärfrei, praktisch 
und theoretisch ausgebildet, sucht 
Stelle, geht auS auchwärtS. An« 
trkqe unt. ..Sprachcnkenntnisse" 
an die Verw  ̂ 4432 
Suche als Meier oder Mrt» 
Ick^ste? baldigst Posten, babe 3 
Arbeitskräfte. Anträge unter 
„Meier" an die Berw. 4586 
^ndelsangeftelter. Hpezcrist. 
slowenisch und deutsche l Wort 
und Schrift, guter Verkäufer. 
23 Jahre alt, sucht Stellung. 
Eintritt 1. Mai. Gefl. .̂ u^chr. 
unter «Handelsangestellter" a,? 
die Verw. 4M4 

VeschUeheria oder Wirtschafte­
rin. auch Aassierin, vünscht 
Stelle auf einem Gut l»der in 
Hotel. .Zuschriften: Lsubliana. 
T. CeLek. Bleiweisova ul. 21. 

4503 

Versierter psachmaim» praktisch. 
Oekonom, Absolvent d. Kloster-
neuburger landw. Mittelschule, 
Spe.̂ ialist in Wcinznalysen. 
übernimmt Beaufsichtigung oder 
Vorwaltung von Weingütern, 
svelleveien in Maribor und Um­
gebung. Mäßiges Honorar bei 
Garantie für gewissenhafte und 
ifachtüchtige ArbeitSleist̂ nnq. — 
Gefl. Anträge an die Berwalt. 
unter .Oekonom". 4300 

Ko«t»rilti» mit längerer Pra-
liS. der slowenischen u. deutschen 
Sprache, des Maschinschreibens 
und der Stenographie mächtig, 
wünscht ihren Posten zu ändern. 
Nefl. Anträge an Annoncenex-
pedition KovaLiS. Maribor. 

4713 

OWm« 

Vertikifer und Auslage« . Ar» 
ra«st««r für Herren- u. Damen-
mo^waren. welcher der kroati­
schen und deutschen Sprache 
mächtig ist, wird aufgenommen 
bei Bela K e l e m e n, ()ako-
vec. 4 567 
Sehr nette, arbeisame Setlneria 
und ebensolche Köchin werden 
gesucht. Zuschriften sind zu rich» 
ten unter ..Anständig und slei-
ßig" an Knjigarna Panonisa. 
Lsutomer. 4547 

Kaufmänatscher 
Beamter 

für Großhandel wird gesucht. 
Bedingung Mittelschulbildung, 

gewandter Korrespondent kroa­
tisch. deutsch. Alter nicht über 
35 ^ahre. Ausführliche Anträge 
erbeten an: »PoStni predal 52" 
Maribor. 45M 

Deutsches, einfach«» Fräul̂ -in zu 
einem 7iährifl. schulpflichtigen 
Mädel, sedoch in häuslichen 
Arbeiten mittätig, wird sofort 
aufgenommen. Offerte an Frau 
Arnim Wortman, Dolnja Len­
dava. 4635 

Manufakturift» nur erstklassige 
Krast. wird für Maribor »tcsucht 
Gefl. Offerte unter .K. ?. 1N27" 
an die Berw. ^25 

als solck,e be-
rcits tätig, werden für '>:lch!ver-
käufliche Artikel bei hohem Ver» 
dienst allerorts aufgenommen. 
Anträge unter .Mustereinatz" 
an die Berw. 47SV 

NLHeri», geübt auf Overlock-
Maschine, wird sofort ausgsnom 
men. Strickeri Vc.̂ jak, SpZavar-
ska ul. 6. 4.)35 

KAchi« Gesucht, auch für 5>attS» 
arbeit, nur nUt Iahreqv'ttgni«-
sen zu kleiner Familie. Ädressc 
Verw. 4022 

^kAenschirm-RLHerin für Heim­
arbeit gesucht. Anfragen unter 
.Nebenverdienst" an die 5?-rw. 

4730 

Ein Lehrling wird sofort auf-
genommen. Bauspenglerei An­
ton Iellek. 470» 

«ebenverdienft 
erzielen Sie durch den Verkauf 
eines überraschenden Massenar­
tikels. Auch Damen können den 
Verkauf übernehmen. KantionS-
erlag 2L0 Din. Offerte cm die 
Verw. unter „Hoher Verdienst". 

4616 
Braver Lehrsunae wird aw'g« 
nommen bei Ktipferschmied Cu 
tiö, Slovenska ul. 13. 4632 

Geprüfter Hei«r wird von et-
nem hiesigen ^ndustrieunterneh 
men gesucht. Ausführl. schrift 
lichc Offerte an die Verw. unt. 
„Heizer". 4683 

«outortftw. nicht unter Iah 
re alt. welche die einjchl.lgigen 
Kontorarbeiten versteht und eine 
schöne Handschrift hat, slowe­
nisch und deutsch sprechend, 
wird gesucht. Osfferte mit Refe 
renzen und GehaltSansvrüchen 
Verpflegung und Wohnung im 
Hause unter «Strebsam" an d. 
Verw. 4630 

Gärtuer» »erheiratet, der gleich 
zeitig die HauSmeisterdienste in 
einer Villa zu besorgen hat. 
wird zum Antritt per 1. Zlugust 
sür Zagreb gesucht. Bevorzugt 
werden solche Bewerber, welche 
bereits in gröheren Gartenan 
lagen bedienstet waren u. lang 
iährige Zeugnisse nebst guten 
Referenzen erbringen können. 
Schriftliche Offerte mit Angabe 
des Alters und der Familien 
zahl nebst GehaltSan-orüchen 
und Familienzahl unter Ehbfsre 
.Villa Zagreb". 4700 

lkin elternloses MSdche« wird 
als Lehrmädchen für ein Schuh­
geschäft aufgenommen. Bedin­
gung:'Deutsch und slow?,tisch i. 
Wort und Schrift. Ltost und 
Wohnuug im Haltse. Schrift-
vrolie und Bild sind an die 
Verw. d. Bl. einzusenden unt-'r 
„Elternlos". 4744 
Einfache Kî in, solid, ehrlich, 
reinlich, wird für grösiercn 
Haushalt aufgenommen. Einträ­
ge mit Zeugnisabschriften und 
Lohnansprüchen sind zu lichten 
an: Josef Orni«, Ptus. 4536 

Wft lMIi» 
für sevbokroatlsche und slowe-
niische Korrespondenz, der deut­
schen Sprache, Stenographie u. 
des Maschinschreibens perfekt 
mächtig, per 1. Mai oder früher 
bei gilter Bezahlung gesucht. — 
Handschriftliche Offerte mit An­
gabe von GehaltSansprüchen u. 
der bisherigen Praxis erbeten 
llnter „Industrie 4K8N" an 
Oglasni zavod Maribor. SlomS-
kov trg 16. 4716 

Auskömmliche Vriften» durch 
Uebernahme eines llekneren, 
bald lg Jahre bestehendn.n gut 
eingeführten Büros unter gün 
ftigen Bedingungen. Nur ernste 
Reflektanten wenden ki ?» um 
Informationen an Oglasni za­
vod Kovaöiö. Maribor. 4720 
Praktikantin mit guter Schul 
bildung wird aufgenommen. An 
träge unter .Praktikantin" an 
die Berw. 4695 

Borarbeiterin für Blusen» Kiu» 
dertleidchen und Wäscheerzeu 
gung wird mit ganzer Bsrpfle 
gung und guter Bezahlung für 
foifort aufgenommen. Offerte m. 
Angabe bisherige Tätigkeit unt. 
.Blusenerzeugung" an die Vw. 

4748 

Dame. 35—45 Jahre alt, gesucht 
sür gesamte Hauswirtschaft von 
alleinstehendem Herrn mit ein. 
grohen Kind, angenehme Stelle. 
Gefl. Zuschriften direkt a. Herrn 
Miliutin Markoviü. Moi>ekürsch 
ner, öabae. Srbisa. 4421 

Lehrsuuste wird aufgenommen. 
Tischlerei Krekova ul. 18. 4751 

«WSWMSSWWN 

M»rr«sPonde«> 

Heirat wünschen reiche AuZIän-
dertnnen, viele vermögealH 
deulsi'be Damen und Herren. 
Auskunft an Damen und Her­
ren, wenn auch ohne Berniögen, 
sofort Stabrey, Berlin. Stolpi-
^str. 5500 
Junger gebildeter Mann sucht 
mit ebensolchem Herrn !>ehufS 
Unterhaltung und geistigen Ge­
dankenaustausch in Briefwechsel 
zu treten. Gefl. Anträge bitte 
unter .Einsamkeit" an sie Vw. 

4669 

Intell. älterer Herr sStaats-
K^ulSj; 'saaasl uft ,lpnj (asuhvq 
Zimmer. Geht auch in gemein­
samen Haushalt mit einer äl­
teren Frau mit Geschäft oder 
kleiner Pension. Unter „Staats-
bahner" an die Verw. 466« 

Fesche, tüchtige Schneiderin. An 
fang der Dreißig, wirtschaftlich, 
mit Ersparnissen, wünscht die 
ehrsame Bekanntschaft eines so. 
liden sicherangestellten oder ver. 
mögenden Herrn. Zuschriften u. 
.Gesunde Blondine" an ?»!e Vw. 

4657 

Fesche Witwe mit eigenem Un­
ternehmen sucht ernste :>!iekannt-
schaft mit besserem, gut s t̂uier-
tem Herrn mittleren Alters. 
Nichtanonyme Anträge an die 
Verw. unt. .Lebensfreude 612", 

4721 

Speise- u. Saat-

Kattoffel 
tveiße Din. 1.50, rosa Din. 1.60, 
bei Mindestabnahme von 100 

Kilogr. prompt lieferbar. Aus­
kunft aus Gefälligkeit im Deli­
katessengeschäft H. Prinöiö, g«. 
genüber Hauptbahnhof. 4K1S 

Ändustrle-MMe; 
owie Alteifen. Guß. Kupfer. Messing. Blei, Zink, Knochen, HSrner 

kaust zu höchsten Tagespreisen 
l̂ eletrxovln» 5 5urovin«ml lvsn 5lux», Ir5sZK» c. 5. 

chNEtder «»d Swerden in diesem 
Monate am höchsten bezahlt. 

Zahnräder. Walzen, Wellen, Lager, Lagermetall. S Stück ..Alfa" 
erschiedene Muttem und Schrauben, eine Futterschneidmaschine, billig 

zu verkaufen. 
V»tztz«dEr« »ri«« Z0«e« in jeder Menge zu haben. 

WO»»« r>Ich >«D >»!> N»«-
»»M»«»! 4319 

SMMllllWlllllle. 
)ie (Zetertixten erlauben 8ick. 6em p. ?. pudUkum 
leksnnt 7U xeden, äaü sie äss altdeksnnte 

ul. JA packtveise Qdemom -
^en Kaden. Ls virä unser Lestreben sein, äen lieben 
^Sslen stets äie besten Zpeisen u.QetrSnke versdkvlxen. 

I.)m xtltixen ^uspruck bitten 4»e8 

un«I Ho»«k Solol» 

I Ivrllilkrlliill fllllil 
^eitersberx) v îrd vor^Lxlicker »Iter unc! neuer >Vein 
u 10—14 susxesckenkt. Sei scbönem >Vetter ?u 

Lsttenkonrett/"' 
desuck empkiekit sick 45»4 

reicken 

VvUler «inck eimxl 

»»KlDpNGWG Wk 

Kklttixe velL« ^»kne »in6 nielit »« «I» 
Xttrtdvt «ler Zekvnkelt. lonäern vtcwlze 
V«de«ila^njx tRr ckie L?liHltuass «ler Oe» 
«unädTitApvex« dexlant »it itedtiî  

/«dopllexe. 

NG»»»»»»»««! 
prvecv l»t «tv« desoackere». ve6er 
»aSllck nocd kaö«, »onÄeru «r. 

triiedeuck uo<l von derv«i>zea«r 
Vlrkttmkelt. 

»GVG? »IM G>« 

uea, o6«r elo« 
>u»d»uen. verleozen Lie 
Qttertv oder wo<lelo« 

454» 

Q. »elVIVGltGr, 
pocljetje » xrtädo voÄnlk turdia. 

KürbiZleern-OI 
empkieklt H, Kürbiskemöl-k^abrilc in 

t1«»Id0k. po«I 7. — /̂ llstsusck voa l̂ ernea 

xexen Ol. 

UI»«> 
5»U «6 «U« ck»I»»6«.Ze»»W», 44^ 

AsÄleVel»«» Öd»r krillläanff«» n»<l ?»t»nt« l» li»W »»6 
6i»t««klchi» <U»« ?»t«»t»MvdVffIr«it̂  «. WoiriLldkI»ff, 

?e«t»t«U»»ss>»»trKU«, Vm»ed1»A«'tl»e u. i 
d«>»eß»o äi« dchOiä»««» L»«l»v«r>t»»6iss>» 

Avv. «S ?»t«t lo»»ut>a? ^ ()d«e!»a»r»t t. p,, 
U«odlaev-loU«!«» vr. weku. ». i. 

Naeldor. SN5»^V«trIiilÄ» ulie» 

IW«», 

f i n c l e l i  c j e i '  

0111) 

^ «VIMI? Mmmrr X« lZ. »lxi 
 ̂ Vor un6 nseli cjsk' tisuptsslson 4O°/, von cjski îmmefpseissri. 

pkei8^! »le pkospLKrl 

?eppiol»« 

Uaolem» 

Kett6eelrei» 

Vordäoxv 

kettvaron 

?»pe»eiM»r«n 

?rv!»v 

pr«>» 

nWlIVIWmMk 

«INkkllM 
«lllllUIUIIltt I>IIlIIIIINU»«lIIIIIl«ilIlIIIi 

lax. 8. iVIlena» »l!o., kvozsraä 

öenstsk» 8-10. lelexr.: >VRttet»drilc. lei. 37 71 

M« ?«drilr 

) l̂le^rten xev0knllct,er 
unä telnei >Vatte tür 
vecicen. vsttlerte.Iscken 

usv. 

5ar Sckneläere! un6 
Konlektton, ßummieite 
Vs»ttet,Ie!n u. - Î̂ vllen 

jeder ()u»IltIt̂  

l-Î äropkile (meäliinlscke) >Vatte kür Oro-
xerien, /̂ potdelcen, 8pitSler usv. 

cku? V»riON»«n 0r>»i» Nu»t«r! 4Ki3 
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?kiini.is^<Z5.cv«»cttc»ii 

Neuheiten in Anfputzborten, Knöpfen, Spitzen, Bindern, Oflitel, Strümpfe 
Handschuhe. 

Ciep de chine in allen Farben. — Futter Artikel. — Staatliche Kuiz* 
waren und Schneiderzugehöte. 

tt .t'Mz 
. I^edentücker In xioLer /^usv«kil. SiL5 

Isedeckiiclte Ll«uznl»<>e. 

a»»p»»i» i»u«« ««. 

Franz Swaty's Hautstein 

en t f e rn t  Hühneraugen ,  Schwie l en ,  und  har t e  Hau f  

schmerz los ,  s chne l l  und  ohne  Gefahr .  

Xrztllch empfohlen! 
Zu haben in Apotheken, Drogerien und Galanteriewarenhandlungen 

Seit einem Vierteljahrhundert hat sich die 

ADLER SCHREIBMASCHINE 
auf allen Plätzen der Welt bestens bewährt 

neueste Modell ADLER 25 bei der Vertretung: 

American Import & Co., Maribor, Alektandrova 6 

Xun»»«>iln»«r slle? Zotten 

8tet5 trizcken 5«s0fe? Ziallc ?u k^adnlcspreisen dei 

A n « I r o » c » » N » ,  k « » r l d o r ,  
Voäntlcov trL. <407 

Änlerate hab«n 

In der.Marburaef 

Stliung den grvßlen 

Erfolg. 

7kere»!endok.SI.ttIl 

«mpNekN ktlie^ie« Iuix«t von 
neu «inxelOnetea ticdecdi' 
ictien vettf««ri», pt«l« p«r 
kx Sü bis IIS Vin u. telnile 
V«unen per kz 80V vln; ler 
n«t rete^»ortlek1e» lulz^rvon 
öettäeclcen «lszener Qrleu-

w >tl«n n«rden. <Zu»» 
UlRten u. plel»I«^«.Spei!«I-
e»i«uxxunx von viunentlik-
Ken. l.»ßer von Lctirotl'scken 
V«iSH^>r«a tttk I.eid- u. kett-
v«»cke. VettxttnUuren. ^^ 
tr>tienssi>61 u.5^adel»tolten. 
Ltzene ^dteliunU von enxlt-

»ekea tt«ken»tots«ll. 
div. )^ltevettäeckea v«k6«» 

rut l^enovlerunx »d 
t. «V-

X» Ueaomwea. 

taufen will und Wert darauf 
leat. gewissenhaft und reell de. 
dient zu werden, der lasse sich 
durch irreführende Anqsbot» 
nicht deeintröchtigev. sondern 
besichtige zuerst haß Lager der 
al» gut. solid, billig und anstä« 

dig bekannten Firma 

K.VIe«I.»D»?lt»or 
SUumi tt« 5 

und zwar doppelstarkes Email« 
geschirr. Marke .Herkules'' sowie 
leichtere Email-. Vlech-. Tuk». 
Aluminium, verzinkte und ver» 
zinnte Geschirre. Drahtwarsn. 
Porzellan«. Steingut- und Vlas 
waren. 

Wollen Sie mit einer gut reparierten Uhr Freude haben,! 
wünschen Sie modernen Schmuck, dann wenden Siel 

sich an die Uhrmacher-Firma I 

Lovro Stojed 
Maribor, Juriliova ullca 8 

I» »»» 

tlGVG«»k« «N« «e. H 

4»« 

««IWG 

«elve un6 soi« »ln6 dllliffst ad 
»«z«l>«a. ^nfrHzen dei 4«2» 

Juli« 
^»KGUWT, 

?rük!Zal>^IßEuI»eiten! ^euLerst xüastipsv?reß»v l 

Moderne Mantelstoffe in licht und dunkel. 

„Kasha" für Mäntel und Kleider. nas 

Kleiderripse in den besten Modefarben. 

Reizende dessinierte Stoffe für Jumperkleider. 

Wäschebatiste in weiß und färbig. 

Eine Serie Waschstoffe per Meter 10 Din. — Reste von 7 bis 10 Din. 

F. Micheiitsch, Maribor, Gosposka ul. 14 
Telephon 128. 

Sind Sie gesund 
so trinken Sie ihn um sich 

zu schonen, , 

Sind Sie krank 
so trinken Sie ihn ohne sich 

zu schaden. 4oee 

Kaffee Hag 
Ist eehter edler Bohnen-
Kaffee, aus welchem das 

gesundheitsschädliche 
Coflein entfeint ist. 

k»UMN ^ K kckNjill, M> u 

Vvmpss 

Ein schneeweißer steifer Kragen 
und ein ebenso schon geputztes 
Hemd ist die Krone der männ­

lichen Kleidung, a; j 

Billigste und beste Einkaufs­
quelle In Delikatesswaren I 

^ Inländischer Emmentaler, Halbemmental«r, 
MIVi vollfett, Trapplstenkäse, Qorgonzota, Ital. 

Parmesan, 2-3 Jahre alt, Quargeln, Karpathenprimsen, 
Schweiz« rsohachtelkäse. 

ElikLjkiuaHAH Hausschinken h fa Prag 
rieifcnwarene HausselchwOrste, ungar. 

Salami, ToMrlstensalaml, .Jägerwürste, Osocolo, Morta­
della, Paprika-, Hamburger-, Tlroler-Speck eto. etc. 

Fischkonserven. dellenringe, Thun, 
Hummer, Laohs, Seeforellen etc. 

Hauselngelegte Ourken und Schwimme, Kompotte. 
Bonbon«, Schokoladen, Kekse, Liköre, Dessertwein« «tc, 
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Die schönsten und feschesten 
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zu noch nie dagewesenen Preisen 
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ANNA HOBACHia, Atem drova C.4S 
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